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Donnerstag, 23. Jannar 1902.
Unſere Kadetten.

Zu der Frage der wiſſenſchaftlichen Vor
bildung der Offiziere bringt das „Militärwochen
blatt“ neuerdings einen beachtenswerthen Artikel mit der
Ueberſchrift „Das Kadettenkorps und ſeine Ziele“. Wir
theilen aus den von ſachkundiger Seite verfaßten Ausführun-
gen die folgenden weſentlichen Stellen mit:

So ſonderbar es klingt, ſo ſind doch thatſächlich manche
Kreiſe noch heute der Meinung, der Offizier bedürfe der all
gemeinen Bildung nicht in dem Maße wie andere Berufe,
und Knaben, die wegen Mangel an Begabung oder an wiſſen
ſchaftlichem Eifer für andere höhere Schulen nicht taugten,
ſeien für das Kadettenkorps noch immer gut genug. Eine
gewiſſe Unterſtützung findet dieſer Jrrthum durch die Mei-
nung, das Kadettenkorps ſei eine Art
Truppe, in der der praktiſche militäriſche Dienſt, der ſo
genannte Drill, einen ſo breiten Raum einnähme, daß
die wiſſenſchaftlichen Anforderungen entſprechend zurücktreten
müßten. Demgegenüber kann nicht genug betont werden,
daß das Kadettenkorps eine wiſſenſchaft
liche Lehranſtalt iſt ſo gut wie jede andere
höhere preußiſche Lehranſtalt, daß in ihm
Organiſation und innerer Dienſt zwar nach ſtreng mili-
täriſchen Grundſätzen geregelt ſind, der praktiſche Dienſt aber
nur in den Grenzen des Möglichen, d. h. ſo weit zur Geltung
kommt, als der Unterricht nicht darunter leidet. Die wiſſen-
ſchaftlichen Leiſtungen ſind und bleiben unter allen Um-
ſtänden das Maßgebende. Darin liegt der Hauptunterſchied
zwiſchen früher und jetzt. So ſelbſtverſtändlich dies erſcheinen
mag, ſo nöthig iſt es, mit allem Nachdruck es auszuſprechen,
denn ſelbſt in militäriſchen Kreiſen begegnet man hier und
da dem unverſtändlichen Tadel, die jetzigen Kadetten kämen
militäriſch nicht mehr ſo vorbereitet zur Truppe wie früher.
Das Kadettenkorps i ſt eben keine Truppe, und die aus ihm
entlaſſenen Zöglinge ſind keine ausgebildeten Soldaten
ſie ſind durch und durch militäriſch erzogen und das iſt
die Hauptſache daneben ſo weit für die Truppe vorge-
vildet, als es der höhere Zweck der wiſſenſchaftlichen Bildung
irgend zuläßt.

Die Reorganiſation des Kadettenkorps nach dem Muſter
eines preußiſchen Realgymnaſiums fand im Jahre 1885 ihren
Abſchluß und brachte der Haupt-Kadettenanſtalt die beiden
Primaklaſſen in ihrer jetzigen Geſtalt und als Abſchluß das
Abiturientenexamen. Als Beſonderheit für das Kadetten-
korps beſteht zur Zeit die Einrichtung, daß der Kadett nicht
ohne Weiteres von der Oberſekunda in die Prima übertreten
kann, ſondern zuvor mit allen anderen Kadetten ſein Fähn-
richeramen zu machen hat. Das Reifezeugniß berechtigt den
Kadettenabiturienten zu denſelben Univerſitätsſtudien wie
den Realgymnaſialabiturienten.

Mit der Reorganiſation war offenbar das Abiturienten-
examen als der natürliche Abſchluß der Kadettenlaufbahn
hingeſtellt, aber das Streben nach Erreichung dieſes Ziels
begegnete in der Praxis manchen Schwierigkeiten, die in den
beſonderen Eigenthümlichkeiten der Organiſation des Ka
dettenkorps lagen. Es führen drei Wege aus dem Kadetten-
korps in die Armee:

der erſte unmittelbar durch das Fähnrichexamen,
der zweite nach erledigten. Fähnrichexamen durch den

einjährigen Kurſus der Selekta, der mit dem Offizierexamen
abſchließt,
der dritte durch die Prima hindurch mit dem Abitu-

rienteneramen als Abſchluß.
Der natürlichen Neigung der meiſten Kadetten ent

ſpricht der erſte Weg, der ſie nach dem Fähnrichexamen ſofort
in einen Truppentheil der Armee und im weiteren normalen
Verlaufe nach 116 Jahren zum Ziel, der Ernennung zum
Offizer, führt. Der kürzeſte Weg zum Offizierwerden iſt der
zweite, der durch die Selekta hindurchführt. Er fordert zwar
ein Jahr angeſtrengteſter Arbeit in den militäriſchen Wiſſen-
ſchaften, dafür winken aber verlockend am Schluß die Epau-
letten. Den bei weitem längſten und arbeitsreichſten Weg
hat der Kadett zu durchlaufen, der die Prima ſich erwählt.
Er drückt noch zwei Jahre lang die Schulbank, trifft, wenn
er nach beſtandenem Abiturientenexamen als Fähnrich in die
Armee tritt, ſeine früheren Klaſſengenoſſen als wohlbeſtallte
Offiziere an und hat dann noch die Kriegsſchule mit dem
Offiziereramen zu überwinden, ehe er ſelbſt Offizier wird.

Es iſt klar, daß ein Widerſpruch darin liegt, wenn man
einen Weg, nämlich den zum Abiturientenexamen, als Haupt-
ſtraße bezeichnet mit dem nachdrücklich ausgeſprochenen
Wunſche, daß er von möglichſt vielen rüſtigen Wanderern
betreten werde, daneben aber zwei recht gangbare Wege baut
oder beläßt, auf denen der Wanderer bequemer und in
kürzerer Zeit zum Ziele kommt und dabei noch recht erhebliche
Vortheile für das Weiterkommen einheimſt Man darf ſich
nicht wundern, wenn die innere Befriedigung, die mit der
Ueberwindung des längeren Weges verbunden iſt, nicht gegen
die äußeren Vortheile der kürzeren Nebenſtraßen aufkommt.
Ein kürzerer Weg hat immer eine gewiſſe Berechtigung, und
gerade beim militäriſchen Berufe iſt es nicht unweſentlich,
möglichſt früh in den Dienſt zu kommen. Der Kadett, der
ſich für die Prima entſcheidet, macht von vornherein einen
Umweg, der ihm zwei Jahre koſtet, die er ſpäter eintritt als
ſeine ſofort in die Armee tretenden Kameraden. Daß unter
ſolchen Umſtänden die Abiturientenlaufbahn wenig Ver-

beftimmen, darf uns nicht verwundern.

lockendes für den Durchſchnittskadetten hatte, daß es aber
auch für gewiſſenhafte Eltern oft ſchwer war, mit gutem Ge-
wiſſen und freudigem Herzen den Sohn für die Prima zu

Der Hauptſtrom
der Kadetten ſchlug die Nebenſtraßen ein und ließ den Haupt-
weg, der durch das Abiturientenexamen führte, links liegen.
Es fehlte eben an der richtigen Bewerthung des Abiturienten-
examens für die Armee, und das erwies ſich je länger deſto
mehr als ein unerträgliches Hinderniß für das von dem
Kadettenkorps gewollte und mit Nachdruck ſtets betonte
Streben nach gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung.

Wollte man da Wandel ſchaffen, ſo mußte der Uebel-
ſtand beſeitigt werden, daß er in der Altersfolge hinter ſeinen
Alters- und Klaſſengenoſſen, die es ſich nicht hatten ſo ſauer
werden laſſen wie er, ſo erheblich zurückſtand. Hier hat die
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. Februar 1900 in ſegens-
reicher Weiſe Wandel geſchaffen durch die Beſtimmung, da ß

diejenigen Kadetten-Abiturienten, welche
ſich nach ihrem Eintritt in die Armee als
tüchtig bewähren, im Leutnantspatentihren Altersgenoſſen der Selekta gleich-
zuſtellen ſind. Jm Anſchluß daran iſt die
Möglichkeit der Vorpatentirung auch den
Abiturienten aller Gymnaſien und Real-
gymnaſien gegeben worden.

Somit iſt ein großes äußeres Hinderniß für das Streben
nach dem Abiturientenexamen beſeitigt, und die an Aller-
höchſter Stelle ausgeſprochene Erwartung, „daß die hohe,
dem Kadettenkorps anvertraute und bisher ſchon zu Meiner
Zufriedenheit gelöſte Aufgabe, dem Offizierkorps einen in
jeder Beziehung geeigneten Erſatz zuzuführen, mit dem
Streben nach gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung eine
weitere Förderung erfahren wird“, muß in Erfüllung gehen,
wenn alle Berufenen und zu dieſen gehören in erſter Linie

die Kadetten Eltern das ihrige dazu beitrggen. Nun hat
ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Jahren trotz der geſchil
derten ungünſtigen Verhältniſſe ein ſtetes Anwachſen der
Primaklaſſen ſtattgefunden (1897: 59, 1898: 60, 1899: 81,
1900: 108, 1901: 124), ſicherlich ein beredtes Zeugniß für
das unausgeſetzte treue Einwirken der berufenen Vorgeſetzten,
Lehrer und Offiziere, in dieſer Richtung. Es hat ſich bei
vielen Kadetten und Kadetten-Eltern, daran iſt kein Zweifel,
ſchon die Ueberzeugung gebildet, daß auch für den zukünfti-
gen Offizier das Streben nach größerer wiſſenſchaftlicher
Bildung vorhanden ſein muß, wenn er ſpäter im Berufsleben
Tüchtiges leiſten und vorwärts kommen will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Ehebruch und ſeine Folgen. Der „Hannov. Courier“
berichtet, daß der Pächter Falkenhagen, welcher den Landrath
v. Bennigſen im Duell erſchoß, wegen der Schwere der zu er
wartenden Strafe in Haft behalten ſei. Laut S 205 des
Reichsſtrafgeſetzbuches wird der Zweikampf mit Feſtungshaftvon drei Monaten bis zu fünf Jahren beſttaſt das
Minimum der Strafe beträgt nach S 206 zwei Ware
wenn der Gegner im Duell getödtet worden iſt. eiter
aber beſtimmt S 207: „Jſt eine Tödtung oder Körper-
verletzung mittels vorſätzlicher Uebertretung der vereinbarten
oder hergebrachten Regeln des Zweikampfs bewirkt worden, ſo
iſt der Uebertreter, ſofern nicht nach den vorhergehenden Be
ſtimmungen eine härtere Strafe verwirkt iſt, nach den allgemeinen
Vorſchriften über das Verbrechen der Tödtung oder der Körper-
verletzung zu beſtrafen.“ Jn dieſem Falle kann alſo S 212
in Anwendung kommen, welcher beſtimmt „Wer vorſätzlich
einen Menſchen tödtet, wird, wenn er die Tödtung nicht
mit Ueberlegung ausgeführt hat, wegen Todtſchlags mit
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren beſtraft“ (bis zu
15 Jahren). Es wird alſo zunächſt feſtzuſtellen ſein ob
an dem Gerücht, Falkenhagen habe inkommentmäßig vor
dem Kommando geſchoſſen, etwas Wahres iſt. Die damit
verbunden geweſene Angabe, Herr v. Bennigſen ſei beim erſten
Schuß, ohne ſelbſt gefeuert zu haben, gefallen, hat ſich als
unrichtig erwieſen. Nach dem r Recht ergiebt ſich
übrigens für den vorliegenden eine weitere Anomalie, die
geradezu wie ein Hohn auf Moral und Vergeltung
wirkt. Laut S 172 R.-St.-G.-B. wird der „Ehebruch“, wenn
wegen desſelben die Ehe geſchieden iſt, an dem ſchuldigen
Ehegatten ſowie an deſſen Mitſchuldigen mit Gefängnißbis zu 6 Monaten beſtraft. Die Verfolgung tritt nur auf
Antrag ein.“ ne und die ſchuldige Frau müſſen alſo
wegen Ehebruchs ſtraffrei ausgehen, weil Erſterer den Ehemann
erſchoſſen und aus dem Wege geräumt hat, alſo die Ehe nicht
wegen Ehebruchs geſchieden iſt, und der Erſchoſſene auch keinen
Strafantrag mehr ſtellen kann. Aus dem Vergehen der
Tödtung erwächſt alſo dem Schuldigen laut Recht und Geſetz
ein erheblicher Nutzen Die Eheſcheidungsklage hat der Ver
ſtorbene ja, wie gemeldet, allerdings noch veranlaßt.

Wir können angeſichts dieſer beſchämenden Umſtände nur
wiederholen, was wir ſchon geſtern an leitender Stelle hervor
gehoben haben Jn erſter Linie muß man die Urſachen, die
zum ſchweren Duell führen, einer gebührenden geſellſchaftlichen
und gerichtlichen Beſtrafung unterwerfen erſt dann wird man
an die Duellfrage ſelbſt mit Erfolg herangehen können. So
lange die Beleidigung von Ehrenmännern mit lächerlich geringen
Strafen vom Gericht geahndet wird und derartige Dinge in

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 404,

öffentlicher Gerichtsverhandlung erledigt werden, ſo daß jedes
Winkelblättchen den Namen und die Schande des Gekränkten
in alle Welt poſaunen kann, ſolange ein Ehebrecher wohl
gar als ein Held gilt und in jede Geſellſchaft ſkrupellos wieder
aufgenommen wird, ſolange wird das Duell gerade unter
den beſtgeſinnten Männern nicht aufhören. Jnſonderheit
ſind es natürlich beute wieder die freiſinnigen
und ſozialdemokratiſchen Blätter, die auch bei der Springer
Tragödie in den wüſteſten Tönen auf das Duell raiſonniren,
über die Urſache desſelben aber, nämlich ein gemeines
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, ſich gefliſſentlich ausſchweigen. Freilich von Geſetzen zur Beſſerung und

Wahrung der Sittlichkeit wollen dieſe Art Blätter niemals
etwas wiſſen gegen das Duell aber ſchimpfen ſie nicht etwa
aus ſittlicher Entrüſtung, ſondern weil ſie dasſelbe als ein
Vorrecht des „Junkerthums“ und ſeiner Gefinnungsgenoſſen
anſehen. Es iſt in der Demokratenpreſſe auch bei der Be
kämpfung des Duells kein anderes Motiv vorhanden, als der
ſattſam bekannte Plebejerhaß und Plebejer-
nei d. Wir unſererſeits wollen das Duell gewiß nicht als
eine ſchätzenswerthe Jnſtitution hinſtellen, aber wir ſind der
Meinung, daß es weitaus nicht ſo demoraliſirend iſt, wie der
ihm vorausgegangene Ehebruch. Man möge alſo gewiß ſobald
als möglich beſſernde Hand anlegen, man möge aber zunächſt
das Grundübell treffen und ſich dann gegen die Folge-
erſcheinung wenden

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Die
Einzelheiten des Programms für den Aufenthalt des Prinzen
Heinrich in den Vereinigten Staaten ſind jetzt ſo ziemlich ge
ordnet. Außer NewYork und Waſhington werden ihn die
Städte Philadelphia, Boſton, Chicago und Milwaukee in ihren
Mauern ſehen. Die Reiſe nach dem Weſten wird die Niagara
Fälle berühren, wo der Prinz die rieſigen elektriſchen Kraft
anlagen beſichtigen wird. Eine intereſſante Einzelheit des
Reiſeprogramms iſt ferner, daß die „Hohenzollern“ mit den
SlabyArcoſchen Apparaten fat drahtloſe Telegraphie
ausgerüſtet worden iſt, ſo daß Prinz Heinrich bei der Einfahrt
in den NewYorker Hafen mit der dortigen Station für draht-
loſe Telegraphie in Verbindung treten kann.

Nach einem Telegramm aus NewYork erfolgt die
Ankunft des Prinzen Heinrich am Sonnabend den
22. Februar, Vormittags. Nach dem Stapellauf der kaiſer
lichen Yacht findet ein Frühſtück auf der „Hohenzollern“ ſtatt
und Abends Prunkmahl der Stadt beim Mayor Low und
GalaOper Mittwoch Beſuch der Sehenswürdigkeiten von
NewYork Abends in Waldorf-Aſtoria Feſtmahl mit den
Redakteuren und Herausgebern der Zeitungen wozu die
„Staatszeitung“ eingeladen hat.

Für den Osnabrücker Regierungspräſidentenpoſten iſt, wie
man der „Tgl. Rodſch.“ ſchreibt, jetzt auch der Geheime OberRegierungs-
rath im Miniſterium des Jnnern v. Kitzing, Dezernent für Perſo
nalien, in Ausſicht genommen.

Perſonalnachrichten. Der König von Württemberg
reiſt, wie der Draht aus Stuttgart meldet, zu Kaiſers Geburtstag
nach Berlin. Der Generalfeldmarſchall Graf
v. Walderſee iſt von Berlin nach Hannover zurückgekehrt, gedenkt
aber am Sonnabend wieder in Berlin einzutreffen. Einem
Telegramm der „Weſerzeitung“ zufolge iſt in Togo der deutſche
Gouverneur Köhler am Herzſchlag geſtorben.

Freiherr v. Hertling wird ſich, wie die Wiener „Polit. Korr.“
erfahren haben will, „ungefähr um die Frühjahrszeit“ abermals nach
Rom begeben, um die Angelegenheit der Straßburger theologiſchen
Fakultät von Neuem zu betreiben. Ob er jetzt mehr Glück
haben wird

Major a. D. Endell. Die Anſiedlungs- Kommiſſion hielt am
Dienstag in Poſen eine Sitzung ab. Major a. D. Endell, der ſeine
Mandate zum Provinziallandtag und zur Landwirthſchaftskammer
niedergelegt hatte, hat eine Neuwahl nicht angenommen. An
ſeiner Stelle tritt in den Provinziallandtag der Gutsbeſitzer Sarrazin,
in die Landwirthſchaftskammer der Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer.

Pfarrer Naumann, der infolge Ueberarbeitung ſchon
ſeit einigen Wochen ſich von ſeiner politiſchen und ſchriftſtelle
riſchen Thätigkeit zurückziehen mußte und zur Zeit in Algier
Erholung ſucht, ſoll, wie man uns mittheilt, daſelbſt neuerdings
ſo bedenklich erkrankt ſein, daß jedenfalls auf eine baldige
Wiederherſtellung kaum zu hoffen iſt.

Zum Zolltarif ſchreibt die „Kreuzztg.“: Wie wir
hören, wird von gewiſſer Seite im Reichstage das Gerücht
verbreitet, ein Theil der konſervativen und freikonſervativen
Abgeordneten ſei bereit, ſich mit den in der Zollvorlage für
Getreide eingeſtellten Sätzen zu begnügen. Davon kann nach
unſerer Kenntniß nicht die Rede ſein im Gegentheil iſt die
konſervative Partei einmüthig der Ueberzeugung, daß dieſe
Sätze nicht ausreichend ſind, der Landwirthſchaft den anerkannt
nothwendigen Schutz zu gewähren.

Die Produktionserhebungen des Reichsamts des
Jnnern werden nicht bloß überall dort, wo ſich eine neue Feſt-
ſtellung infolge inzwiſchen eingetretener Umwandlungen
nöthig macht, erneuert, ſie werden auch auf immer neue Be
rufszweige ausgedehnt. Gegenwärtig wird betreffs Er-
hebungen über die Produktions- und Abſatzverhältniſſe der
Korbwaareninduſtrie verhandelt. Das Reichsamt
des Jnnern hat die in Betracht kommenden wirthſchaftkichen
Korporationen zur Abgabe von Gutachten aufgefordert.

Vom neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetz. Das Kalenderjahr
1900 war das erſte, in welchem das neue Jnvaliden-



verſicherungsgeſetz t hatte. Durch das letztere iſt be
kanntlich eine neue, die fünfte Lohnklaſſe, geſcha worden.
Es iſt von Jntereſſe, feſtzuſtellen, wieviel der gezahlten Beiträge des
Jahres 1900 auf dieſe Lohnklaſſe entfielen. Jnsgeſammt ſind nach den
dem Reichstage unterbreiteten Zahlen der Verſicherungsanſtalten und
ſonſtigen Kaſſen im genannten Jahre 559,3 Millionen Beiträge
gezahlt. Davon entfielen 99,5. Millionen auf die Lohnklaſſe I
mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis 350 Mk. einſchließlich, 180,8
Millionen auf Sei II mit mehr als 350 bis 550 Mk., 135,8
Millionen auf Lohnklaſſe III mit mehr als 550 bis 850 Mk., 89,9
Millionen auf Lohnklaſſe IV mit mehr als 850 bis 1150 Mk. und
53,2 Millionen auf Lohnklaſſe V mit mehr als 1150 Mk. Jahres
arbeitsverdienſt. Der Geſammterlös aus den Beiträgen belief ſich auf
128,8 Millionen Mk

Zur Frage der Arbeitsloſigkeit. Das Vorhaben, aus
der Arbeitsloſen Debatte im Reichstage
möglichſt wirkſames Agitationsmaterial herauszuſchlagen, iſt
der Sozialdemokratie nicht gelungen. Neben dem Staats-
ſekretär Grafen v. Poſadowsky war es namentlich
Graf v. Kanitz-Podangen der in ſachlicher und über-
aus wirkſamer Weiſe die ſozialdemokratiſchen Spekulationen
zu nichte machte. Beſonders war es das Verdienſt des kon
ſé9ativen Führers, daß er den Urſachen der wirthſchaftlichen
Kriſis nachging und der Arbeiterſchaft vor Augen führte, daß
die Kriſis, unter welcher auch ſie zu leiden hat, nicht eher
ſchwinden werde, ehe nicht deren Urſachen beſeitigt ſind. Mit
vollem Rechte erklärte alſo Graf v. Kanitz, daß eines der
wirkſamſten Mittel gegen die Arbeitsloſigkeit in der Umge-
ſtaltung unſerer Handelspolitik, in der Sicherung der
deutſchen Arbeit gegen die ausländiſche
Konkurrenz erblickt werden müſſe. Wer alſo das
Zuſtandekommen des neuen Zolltarifs zu
verhindern ſucht, handelt ganz gewiß nicht
als Arbeiterfreund. Die Mittel, welche die
Sozialdemokratie der Reichsgeſetzgebung empfiehlt, ſind,
auch wenn ſie, was nicht der Fall iſt, gangbar wären, keines-
falls tauglich, um den beſchäftigungsloſen Arbeitern baldige
Hülfe zu gewähren. Es ſind die folgenden: Errichtung eines
Reichsarbeitsamts, Einführung eines zehnſtündigen Marxi-
malarbeitstages, reichsgeſetzliche Arbeitsloſenverſicherung,
Ausdehnung des Arbeiterſchutzes. Natürlich fordert die
Sozialdemokratie die „ſofortige“ Befriedigung dieſer Forde-
rungen und iſt bereit, hierfür „Hunderte von Millionen“ zu
bewilligen. Graf v. Kanitz wies mit aller Sachlichkeit unter
Bezugnahme auf ein reichhaltiges Material die Unausführ-
barkeit dieſer Pläne nach; namentlich erklärte er, man könne
doch unmöglich verlangen, daß das platte Land, das unter
der induſtriellen Entwickelung ohnedies ſo ſchwer zu leiden
gehabt, zu den bedeutenden Koſten zur Abhülfe der Schäden,
welche die Kehrſeite jener Entwickelung bilden, zugezogen
werde. Das hieße wahrlich doppelt bluten und würde ſich
vom bloßen Standpunkte der Gerechtigkeit aus keinesfalls
rechtfertigen laſſen. Dem „Vorwärts“ hat dieſer un-
zweifelhaft begründete Einwand nicht gefallen. Er ſchreibt:
„Staatshülfe durch das Reich oder die Einzelſtaaten will er
(Graf Kanitz) ausſchließlich auf die nothleidenden Landwirthe
beſchränkt ſehen; für die Arbeitsloſen reichen ihm die Bettel-
pfennige der kommunalen Armenpflege völlig aus.“ Das
iſt, wie die „Krz.-Ztg.“ richtig hervorhebt, eine völlige Ver
kehrung der vom Grafen Kanitz geäußerten Meinung. Diefer
hat ausdrücklich auf die Nothwendigkeit erhöhter Jndu-
ſt r i e zölle zu Gunſten der Arbeiter hingewieſen, hat aber
zugleich die Unmöglichkeit betont, die Arbeits-
ſcheuen von denen zu trennen, welche ohne Schuld in
die Arbeitsloſigkeit hineingerathen ſind. Oder weiß der
„Vorwärts“ hierfür einen gangbaren Weg? Sehr ärgerlich
iſt auch das ſozialdemokratiſche Zentralorgan, daß Graf
v. Kanitz den Arbeitern empfohlen hat, in der Zeit zu
ſparen, um in der Noth zu haben. Die Richtigkeit dieſer
Lehre dürfte man nun auch in den Arbeiterkreiſen erkennen
und am eigenen Leibe gewahr werden, daß der ſozialdemo-
kratiſche Grundſatz von dem „Laſter der Sparſamkeit“ ein
ſehr verhängnißvoller iſt.

Zur Linderung der Arbeitsnoth hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten neuerlich einen Erlaß an die preußiſchen
Eiſenbahndirektionen gerichtet, in dem er es denſelben erneut
zur Pflicht macht, alle Arten der Bauthätigkeit,
vornehmlich aber diejenigen nach Kräften zu fördern,

Nachdruck verboten.]

Plaudereien am Stammtiſch.
Von P. G. Heims.

„Nun ſagen Sie mir nur, wo ſtecken Sie denn eigent
lich? redete der Apotheker den Herrn Amtsrichter an, als ſie
ſich einander wieder einmal draußen am Wehr begegneten;
nicht in dem Wald, nicht auf der Flur fand man vom Richter
eine Spur!“

„Ja, ich habe es nicht ſo gut wie Sie, daß ich mir einen
Proviſor halten und ſpazieren gehen kann!“ antwortete der
Amtsrichter, „und im Uebrigen geht Sie das gar nichts an,
wo ich geweſen bin; aber, um Jhnen entgegenzukommen,
ſchlage ich Jhnen vor, daß wir gemeinſam zur Stadt zurück
und in die „Grüne Tanne“ gehen und noch einige andere zu-
ſammentrommeln, um einmal wieder einen fröhlichen Um-
trunk zu feiern: was meinen Sie dazu?“

„Daß man einen reuigen Sünder immer wieder auf-
nehmen muß; alſo „vamos“, wie der Spanier ſo ſchön ſagt.

Es dauerte nicht lange, da hatte ſich die alte gewohnte
Tafelrunde wieder zuſammengefunden.

„Wo iſt denn der Kreisarzt?“ fragte der Amtsrichter,
Umſchau haltend, „der darf nicht!“ klang die Stimme des
Rechtsanwalts; „ſeine Frau hat groß Reinmachen gehabt,
und da erlaubt ſie ihm nicht auszugehen, damit er die Stuben
aicht ſchmutzig macht.“

„So iſt's recht!“ ſagte der Rektor, „leewer düd as
Slaw!“ So haben die Frieſen auf ihr Wappen geſchrieben;
„aber dies verſtehen Sie wieder nicht, Sie Hochdeutſche hier;
das heißt: „lieber todt als Sklawe!“

„Schön!“ rief der Gymnaſialdirektor. „Das lobe ich
mir! darin ſteckt doch Muſik! Bin zwar ſelbſt Lateiner, aber
die lateiniſchen Deviſe können mir in ihrer Geſpreiztheit
geſtohlen werden, wie „per aspera ad astra“ oder „nec
soli gedit!“ und auch unſer „suum cuique!“ klingt gerade
nicht beſonders eigenartig!“

„Na, and dann erſt das Frieſen-Wappen ſelbſt!“ warf
der Direktor wieder ein: Denken Sie nur: „ein richtiger
Grütztopf mit einem Holzlöffel drin! Das iſt etwas anderes
als die landläufigen greulichen Wappenthiere, wie Löwe,
Adler und Leopard, oder als die bewaffnete Armee mit ge-
ſchloſſenen Viſiren; darin liegt Bauerntrotz und Bauernkraft

die weiten Kreiſen jetzt e
werker, Unternehmer und u
währen, ſoweit dies ohne
angängig iſt. Die Mittel hierfür ſtehen der Eiſenbahn
verwaltung ſowohl aus e Kreditgeſetzen und dem Etats

h Arbeiter Handtrieller Arbeitsgelegenheit ge
ertheuerung der Bauausführung

Extraordinarium der ve
außeretatsmäßigen Digspoſitionsfonds zu

e Aus der Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungs
beamte. Dem Generalbericht. über die von der Prüfungs
kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte im Jahre 1901 vorge-
nommenen Prüfungen und deren Ergebniſſe iſt zu entnehmen: Bei
Beginn des Jahres 1901 hatten 57 von den der Konimiſſion über
wieſenen Referendaren die Prüfung noch nicht vollendet; unter
Hinzurechnung der im Jahre 1901 neu überwieſenen 71 Referen
dare waren in Summa 128 Examinanden der Prüfung zu unter
e Wegen ungenügenden Ausfalls von zwei ſchriftlichen

rbeiten ſind im Berichtsjahre 4 Referendare zur beſſeren Vorbe
reitung an eine Regierung zurückgewieſen worden. Von den der
mündlichen Prüfung unterzogenen 56 Examinanden haben 8 nicht
beſtanden. Zwei Regierungsreferendare, welche bereits in erſter
Prüfung nicht beſtanden hatten, ſind in Folge des ungünſtigen
Ausfalles der Wiederholungsprüfung von dem höheren Ver-
waltungsdienſt für immer ausgeſchloſſen worden. Die anderen
ſechs Referendare wurden auf die Dauer von ſechs Monaten zu
rückgewieſen. Dagegen haben ſieben Referendare mit dem Prädikat
„gut“ und 41 Referendare mit dem Prädikat „ausreichend“ die
Prüfung beſtanden. Neben der mündlichen Prüfung von
56 Referendaren iſt im Jahre 1901 bei der Prüfungskommiſſion
die Beurtheilung von 134 ſchriftlichen Prüfungsarbeiten zum Ab-
ſchluß gelangt. Am Schluß des Jahres 1901 waren 67 der Kom
miſſion überwieſene Referendare, deren Prüfung noch nicht abge
ſchloſſen war, vorhanden; von denſelben haben 39 bereits beide
ſchriftliche Prüfungsarbeiten abgeliefert, 18 haben die zweite
beziehungsweiſe dritte und 10 die erſte ſchriftliche Arbeit noch an
zufertigen. Von den 60 Referendaren, deren Prüfung zum voll
ſtändigen Abſchluß gelangt iſt, haben 48, alſo 80 v. H., die

iedenen Ja 7 53 auch aus dem

Prüfung beſtanden, während dies bei 12, d. h. 20 v. H. nicht der
Fall geweſen iſt.

c Gerichtskoſtengeſetz und Gebührenordnung. Dem Abge-
oxdnetenhauſe iſt eine Denkſchrfit des Juſtizminiſters über die
Wirkungen des preußiſchen Gerichtskoſtengeſetzes und der Ge
bührenordnung für Notare vom 25. Juni 1895 vorgelegt worden.
Die Denkſchrift enthält ein reiches ſtatiſtiſches Material zur Be
urtheilung der Wirkungen der genannten beiden Geſetze, durch
welche die Gebühren der Gerichte in Angelegenheiten der frei-
wilkigen Gerichtsbarkeit und die Gebühren der Notare einheitlich
für die ganze Monarchie geregelt worden ſind. Auf Grund von
Erhebungen, welche im Rechnungsjahre 1897 bei den Gerichten
und den Notaren ſtattgefunden haben, wird dargeſtellt, wie ſich
die einzelnen Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit auf die ver
ſchiedenen, für die Gebührenerhebung maßgebenden Werthklaſſen
vertheilen, wie ſichsdie Geſammteinnahme und die durchſchnittliche
Einnahme für jede Art von Geſchäften nach den jetzigen und nach
den früher geltenden Sätzen ſtellt und welche Veränderungen die
Einnahmen des Staates an Gerichtsgebühren für Geſchäſte der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſowie die Einnahmeverhältniſſe der
Notare erfahren haben. Die Denkſchrift beſchränkt ſich aber nicht
auf das Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſondern enthält
auch Angaben darüber, wie hoch ſich im Rechnungsjahre 1897 die

innahmen an Gebühren in Angelegenheiten der ſtreitigen Ge-
richtsbarkeit, an Geldſtrafen und an baaren Auslagen geſtellt
haben. Sie zeigt ferner, wie die Entwickelung der Einnahmen
und Ausgaben der Juſtizverwaltung in den Jahren 1885 bis 1900
geweſen iſt und welchen Zuſchuß die Juſtizverwaltung im Ganzen
und für die einzelnen Geſchäftszweige erfordert.

Die Budget- Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
ſchritt Dienstag Vormittag zur Berathung des Etats der
Forſt- Verwaltung. Seitens der Staatsregierung
waren erſchienen u. A. Miniſter von Podbielski, Landforſt-
meiſter Waſener, Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, Geheimer
Finanzrath Belian vom Finanz miniſterium. Das Referat
erſtattete Abg. v. Pappenheim-Liebenau. Die Einnahme iſt
auf 81 129 000 Mk. angeſetzt, die dauernden Ausgaben
ſollen 40 635 000 Mk., die einmaligen außerordentlichen
Ausgaben 2 650 000 Mk. betragen. Nach längerer Debatte
wurde dieſer Etat genehmigt.

c Parlamentariſches aus dem Abgeordnetenhauſe. Die
Stellungnahme zur erſten Berathung des Geſetztenwurfs betreffend
die Dotationen der Provinzen bildete. am Dienstag
den Gegenſtand der Berathung in den Fraktionen der Konſer-
vativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen im Abgeordneten-
hauſe. Die Vorlage begegnete im Großen und Ganzen einer
ſympathiſchen Aufnahme, nur in den Einzelheiten

inge die Stimmungen und Strömungen auseinander. Aufal Fälle wird Kommiſſionsberathung beantragt und beſchloſſen
werden, um die vor nen Bedenken zu zerſtreuen und mit den
eimathlichen Behörden Fühlung zu gewinnen. Die Centrums-
raktion hatte bereits am Sonntag zu dieſem Entwurf in der

Richtung der von ihrem Wortführer Fritzen bei der erſten Berathung
des Etats gemachten Ausführungen ung genommen.

Reform bei Handelskammerwahlen. Der Handelsminiſter hat
ſich zu der Abſicht einer Handelskammer, auf Grund des S 14 Abſ. 2
des Handelskammergeſetzes die briefliche Stimmenabgabe für die Handels
kammerwahlen einzuführen, in zuſtimmendem Sinne geäußert.

Von amtlichem Hakatismus berichtet die „Köln.
Volksztg. r dem „Dziennik Poznanski“ folgendes

iſtörchen:Schauer Wecheller amtliche Kreisblatt hat in Nr. 70 vom
21. Mai 1898 eine Bekanntmachung des königlichen Regierungs
präſidenten vom 7. V. 1898 Nr. 3652/89 I A veröffentlictt,
welche beſagt, daß der dreizehnjährigen Tochter des Oborniker
Bürgers Leopold Fromm, Pelagia, der König die Rettungsmedaille
verliehen hätte, weil ſie mit Lebensgefahr den Knaben Thaddäus
Grosman vor dem Tode des Ertrinkens gerettet habe, daß ſie die
Medaille jedoch erſt nach Vollendung ihres achtzehnten Lebens
jahres erhalten werde, und gegenwärtig eine königliche Anerken
nung erhalte. Als nun Frl. Pelagia Fromm vor Kurzem 18 Jahre
alt geworden, begab ſich Herr Fromm zum Landrath mit der Bitte
um Aushändigung der Medaille für ſeine Tochter, erhielt jedoch

folgende unglaublich klingende Antwort: „Sie werden ſich das ſelbſt
zuſchreiben müſſen, wenn Jhre Tochter die Medaille nicht bekommt;
ich habe gehört, daß Sie mit den Polen ſtimmen.

Wir haben von polniſcher „Wahrheitsliebe“ ſchon ſo
viel Proben geſehen, daß es uns ſchwer wird, an die Richtig
keit der hier geſchilderten Begebniſſe zu glauben. Daß wir
ſie, falls ſie zuträfen, auf das Entſchiedenſte verurtheilen
müßten, brauchen wir wohl nicht erſt ausdrücklich zu ſagen:
durch kleinliche Chikanen und handgreifliche Ungerechtigkeiten
werden wir dem Deutſchthum im Oſten ſelbſtverſtändlich
keinen Dienſt erweiſen,

Aufgaben der akademiſchen Jngend. Der Reichs
kanzler hat an den Verein deutſcher Studenten zu Berlin auf
deſſen Begrüßungstelegramm gelegentlich der Feier des 18.
Januar folgende treffliche Antwort gerichtet

„Dem Verein danke ich für ſein Telegramm, in welchem
die zur Feier des Gedächtnißtages der Begründung des
Deutſchen Reiches verſammelten Studenten meinen in der Sitzung
des Abgeordnetenhauſes vom 13. ds. Mts. gemachten Ausführungen
zuſtimmen. Wenn unſere Akademiker ihrer Begeiſterung für
unſer deutſches Vaterland, deutſche Art und

deutſche Wiſſenſchaft, für alle deutſchen Jdeale
treu bleiben, dann wird es auch gelingen, unſere nationalen Auf
gaben in den Oſtmarken unſeres Reiches in vollem Umfange zu
löſen. Gerade die akademiſche Jugend iſt vornehmlich dazu beſtimmt,
das ſchwierige, aber ſo dankbare Werk, an welchem wir im Oſten
arbeiten, auszubauen und zu vollenden.“

Die polniſche Agitation und Rußland. Nach einer
Petersburger Meldung der „Schleſ. Ztg.“ hat die ruſſiſche
Preſſe ſeit einigen Tagen hinſichtlich der Polenfrage in
Preußen eine vollſtändige Schwenkung gemacht. Peters
burger und Moskauer Blätter wenden ſich jetzt dagegen,
daß ſich ruſſiſche Kreiſe an Geldſammlungen für die Ange-
hörigen der aus Anlaß des Wreſchener Schulkrawalls ver
urtheilten Polen betheiligen, und daß ruſſiſche Geſellſchaften die
von den Polen angeregte Boykottirung deutſcher Waaren unter

ſtützen ſollten.

e Die Ueberſchrift auf den Poſtkarten Die neueſte An
ordnung der Poſtverwaltung, daß auf den Poſtkarten, Weltpoſt
karten und Kartenbriefen vom 1. April ab die Ueberſchriften (Poſt
karte uſw.) ſtatt in der Mitte mehr links anzubringen ſind, bezieht
ſich, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, nur auf die amtlich
ausgegebenen Formulare. Die Befürchtung, daß nunmehr die von
der Privatinduſtrie hergeſtellten Karten, bei denen dieſe Bemerke
ſich an der ſeitherigen Stelle befinden, von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſen werden würden, iſt unbegrü ndet. Ebenſo wie
die Poſtverwaltung ſchon bisher in Bezug auf die Anhbringung der
Ueberſchriften in mehreren, theilweiſe ſogar ſehr vielen Sprachen
der Poſtkarteninduſtrie einen ſehr weiten Spielraum gewährte,
ſoll auch bezüglich der Stellung der Ueberſchrift ein Zwang nicht
geübt werden. Selbſtverſtändlich können hiernach auch die amtlich
ausgegebenen ungeſtempelten Poſtkarten alter Einrichtung
nach dem 1. April weiter verwendet werden.

Vom Dreibund. Das Pariſer „Echo de Paris“ bringt
folgende durchaus unglaubwürdige Meldung aus Rom Jtalien

und Bauernſtolz! Und kennen Sie denn die Geſchichte dazu?
die vom „Langen Peter“ auf Hörnum-Kliff auf der Jnſel
Sylt? Es war in den Tagen König Chriſtians I. von Däne-
mark. Der lange Peter hatte für ſeine alte Mutter, die ſo
gern Grünkohl aß, drüben von Weſterland eine große Tracht
davon geholt, und ſie ſaßen eben um den Tiſch herum und
wollten ſich das herrliche Gericht wohlſchmecken laſſen. Da
ging die Thür auf und mehrere vornehme Leute traten ohne
Gruß herein, unter ihnen ein junger Herr von Poggwiſch,
der Sohn des Amtmanns Henning Poggwiſch in Tondern,
der aus reinem Uebermuth gegen die Bauern höhnend los-
zog und ſchließlich in ihre Kohlſchüſſel ſpuckte. Da ſprang
Peter aber auf und ſchrie: „Wer in den Kohl ſpuckt, der ſoll
ihn auch freſſen!“ erfaßte mit rieſiger Kraft den jungen
Pogagwiſch und drückte ihm den Kopf in den heißen Kohl, bis
er elend erſtickte. Die andern ergriffen die Flucht, wie ſie
dies Ende des jungen Edelmannes ſahen. Von dieſem
„Pidder Lung“, wie er auch heißt, ſtammt das Wort:
„Liwwer duad üs Slaaw!“

„Schön und großartig!“ rief es im Chor: „und fröh-
licher Umtrunk auf die Freiheit!“

„Jawohl, wir wollen freie Raſſen ſein!“ warf der Rechts
anwalt ein, der zum Sarkasmus neigte; aber vergeſſen Sie
nicht den andern Spruch der Jnſelfrieſen an der Weſterkante,
den köſtlichen: „Rün Hart, klar Kimming!“ d. h. weites Herz,
klarer Horizont!“ Jch hab' meine Freude daran gehabt, als
ich voriges Jahr auf Föhr war; eine Lebensloſung, ſo ſchön,

wuie einer ſie ſich nur denken mag.“
„Dann wollen wir die herzhaften Holſteinſprüche auch

nicht vergeſſen!“ rief der Apotheker dazwiſchen; „ſie haben
ja hiſtoriſche Bedeutung bekommen: jenes fünfhundert Jahre
alte: „up ewig toſamen und ungedeelt!“ und das andere:
„Jung's, holt faſt!“ d. h.: „Jungens, haltet's feſt!“

„Gewiß, urkräftig und deutſch!“ ſagte der Gymnaſial-
direktor, „aber was meinen Sie zu der ſtolzen deutſchen De-
viſe: „Jch dien!“? Sie klingt ſo ſtolz wie ein Wort aus
Königsmund und als wäre es der Ausſpruch eines Mannes
wie Friedrich der Große war mit ſeinem berühmten Wort:
„Der erſte Diener des Staates“. Wunderlicher Weiſe ſteht
dieſer deutſche Spruch aber im Wappen des engliſchen Prinzen
von Wales, und man hat ſich genug darüber den Kopf zer-
brochen, wie der auch gerade da hinein und in die Geſellſchaft der Amtsric

gekommen. Eine wenig glaubwürdige Geſchichte erzählt
zwar, daß der blinde König Johann von Böhmen, der Vater
Kaiſer Karls IV., dieſen Schildſpruch getragen, als er in der
Schlacht bei Crécy 1346 fiel. Dieſer ſtolze Wappenſpruch
habe dem fünfzehnjährigen „Schwarzen Prinzen“ derartig
gefallen, daß er ihn ſelbſt angenommen! Wunderbar bleibt
nur dabei, daß der alte Böhmenkönig damals ein ſo reines
Hochdeutſch geſprochen haben ſoll, und daß der junge Prinz
von Wales dies reine Hochdeutſch auch gleich verſtanden und
in überquellender Begeiſterung und Ritterlichkeit auch gleich
ſich zu eigen gemacht hat. Die Sache hängt aber ganz anders
zuſammen! Als Eduard I. von England nämlich Wales er-
obert hatte, da verſprachen die trotzigen und gedemüthigten
Walliſer ihm, ſeine Herrſchaft anzuerkennen, nur ſolle das
gerade erwartete königliche Kind, wenn es ein Junge wäre,
den Titel eines Prinzen von Wales führen. Und als das
Kind geboren war, da trat der König mit ihm auf den Altan
des Schloſſes, hielt es hoch und rief dem harrenden Volke zu:
„Yck dynn!“ d. h. „Da iſt der Junge!“ Und dies Wort wurde
dann der Schildſpruch des Thronfolgers für alle Zeit. Seine
jetzige Form iſt rein zufällig.“

„Läßt ſich eher hören als die übliche läppviſche Er
klärung!“ ſagte der Amtsrichter und klapperte mit dem
Deckel des Seidels; „ähnlich wird es ſich auch wohl mit der
Ableitung des Wortes „Pumpernickel“ verhalten: denn die
Deutung aus bon pour Nickel hat mir nie recht ſcheinen
wollen. Es iſt etwas ſtark unwahrſcheinlich, daß ein Fran
zoſe ſein Pferd „Nickel“ ſollte genannt haben um die Zeit
des ſiebenjährigen Krieges, und daß dies Nationalgebäck der
Braunſchweiger und Weſtfalen, bis dahin ganz ohne Namen,
nun erſt auf Grund dieſes ſehr fraglichen Soldatenwißes
z ſolchen von ſo durchſchlagendem Erfolg ſollte erhalten

ben.“
„Da ſind Sie auf durchaus richtiger Spur“, gab der

Direktor zurück. „Um das Jahr 1300 nämlich wüthete die
Peſt und in ihrem Gefolge Hungersnoth um Braunſchweig
herum. Da wurde in der Stadt ein Backofen erbaut, von
dem aus Brot an die Hungernden vertheilt wurde. Ueber
ihm ſtand die Jnſchrift: „bonum pour Nicolum“; daraus
erklärt ſich das Wort „Pumpernickel“ ohne Schwierigkeit!“

„Daranif machen wir einen fröhlichen Umtrunk!“ rief
und rufen dazu, wie jene ihren Bürger
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wird als Bedingung der Erneuerung des Dreibundes die
Forderung ſtellen, den Wortlaut des Vertrages veröffentlichen
u können, um auf dieſe Weiſe Frankreich über die politiſche

weite des Dreibundes zu beruhigen.

Nach Meldungen aus Venezuela ſoll Präſident
Caſtro auf die deutſchen n en wegen bei der
Inſurrektion erlittener Beſchädigung deutſcher Jntereſſen der
deutſchen Geſandtſchaft erwidert haben, er wolle ſie dem
nächſten Kongreß vorlegen. Man halte dies in Anbe-
tracht der c des Kongreſſes für eine Farce.
Die Jnſurrektion ſchreitet langſam fort.

Ausland.
Frankreich.

Der Burenkrieg im franzöſiſchen Kabinet.
Die Berathung des Budgets des Auswärtigen Miniſteriums

g3 am Montag, wie uns aus Paris gemeldet wird, den Deputirten
elegenheit, ſich mit dem Burenkriege, insbeſondere mit der Stellung

der franzöſiſchen Regierung zur Frage einer Jntervention zu be
ſchäftigen. Der Deputirte Berry war es, der über die Weigerung
des Haager Schiedsgerichtshofes, das Anſuchen der Südafrikaniſchen
Republik und des Oranfefreiſtaates zu prüfen, interpellirte. Redner
betonte, daß Europa nicht in den ungleichen Kampf eingegriffen
habe und daß die Entſcheidungen der Haager Konferenz allein
die Signatarmächte betreffen. Die Mächte könnten indeſſen ihre Ver
mittelung anbieten, obwohl das als ein unfreundlicher Akt betrachtet
würde. Er glaube, daß der gegenwärtige Augenblick günſtig dazu ſei,
er erinnere nur an die Verletzung der Geſetze über die Kriegführung.
Chois Hugues agppellirte an das Mitleid Europas. Der Abt
Lemire ſpielte auf die Hoffnungen an, die einſt der ſüdafrikaniſchen
Republik gemacht worden ſeien durch ein anderes Land, als Frankreich,
und an die Worte eines Miniſters, der geſagt habe, daß Transvaal
das Grab der Engländer ſein würde. Frankreich müſſe danach
ſtreben, dem Kriege ein Ende zu machen. Leon Bourgeois er-
kannte an, daß die Haager Konferenz bisher nicht die erwarteten Er
gebniſſe gehabt habe, aber man dürfe an der Zukunft nicht verzweifeln
die Mächte hätten die Ausſchließung der Südafrikaniſchen Republik
von der Haager Konferenz angenommen, um zu einem Reſultate zu
kommen. Jm Uebrigen habe die Konferenz kein obligatoriſches Schieds
gericht eingeſetzt. Delcaſſé erklärte, man ſei immer ſicher, ein Echo
zu finden wenn man ſich an die Gefühle der
Menſchlichkeit wende. Die Redner, welche dies gethan hätten,
würden es aber auch natürlich finden, daß der Miniſter des Aus
wärtigen anderen Erwägungen gehorche er erkläre, daß die Signatar
mächte der Haager Konferenz ſicher die Schrecken des Krieges hätten
vermindern wollen ſie hätten aber hinzugefügt, daß man gewiſſen
Umſtänden Rechnung tragen müſſe. Wer werde, fragt der Miniſter,
Richter dieſer Umſtände ſein Derjenige, der ſich zum Richter
machen wollte, würde Gefahr laufen Konflikte zu verurſachen.
Der Verwaltungsrath des Schiedsgerichtshofes habe ſich nur
für inkompetent bezüglich der Säüdafrikaniſchen Republiken
erklären können. Er ſeinerſeits würde kein edenken
tragen, die Jnitiative zu einer Vermittelung zu ergreifen,
wenn dieſelbe von beiden Parteien angenommen würde. Aber bisher
geſtatte nichts die Annahme, daß es dazu kommen werde. Man müſſe
den Krieg führen, um das Ende desſelben herbeizuführen. Der Prä-
ſident Deschanel erklärte hierauf, daß drei Tagesordnungen bei ihm
eingegangen ſeien, welche die Annahme einer einfachen Tagesordnung
verlangen. Denys Cochinm erklärt, er habe ſich glücklich geſchätzt,
zu hören, daß Leon Bourgeois die Vertheidigung der Haager
Konferenz übernommen habe. Der Redner läßt ſich dann
des Weiteren über die auswärtige Politik aus und weiſt darauf hin,
daß das franzöſiſchruſſiſche Bündniß ſtärker ſei als es jemals geweſen,
und daß die Mißverſtändniſſe, die zwiſchen Frankreich und Jtalien be
ſtanden, verſchwunden ſeien, um einem Einvernehmen Platz zu machen,
das nur noch ſtärker werden könnte. Er ſchließe ſich dem von Berry
und Lemire zu Gunſten der Buren ausgeſprochenen Wunſche an.
Hierauf wurde die von der Regierung angenommene einfache Tages
en mit ſehr großer Mehrheit angenommen und die Sitzung auf
gehoben.

Luxemburg.

Ein Erbe für Luxemburg
Wie man aus Wiesbaden meldet, ſind dort Nachrichten eingetroffen,

nach denen die Erbgroßherzogin von Luxemburg
einem freudigen Familienereigniß entgegen ſieht.

Man hat in Luxemburg und dem dort regierenden Geſchlecht alle
Urſache, auf das Ergebniß geſpannt zu ſein. Großherzog Adolf von
Luxemburg, der bis 1866 als Herzog in Naſſau regiert hat, ſteht im
85. Lebensjahre. Sein einziger Sohn, der Erbgroßherzog Wilhelm,iſt 1852 geboren und hat ſich ſt als Einundvierzigjähriger 1893 mit der

Jnfantin Maria Anna von Portugal, der fünften der ſechs ſchönen
Schweſtern von Braganza, vermählt, Dieſer bald neun-
jährigen Ehe ſind nunmehr allerdings ſchon ſechs
Kinder entſproſſen, deren älteſtes acht, deren jüngſtes zwei Jahre zählt,
die aber ſämmtlich Mädchen ſind. Die Naſſauer verdanken ihre
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meiſter ehrten, der den Laubfroſch entweder für einen Hirſch
bock oder eine Turteltaube erklärt hatte:

„Das iſt unſer Mann,
Der jeglich' Ding erklären kann;
Er kennt und nennt es keck und kühn,
Keine Kreatur iſt ihm zu grün!

„Zum Wohle!“ Und die Krüge klirrten zuſammen. Da gab's
plötzlich einen Schreckensruf und ein großes Wiſchen und
Spülen. Der Apotheter hatte ſein neugefülltes Glas umge-
ſtoßen und den braunen Jnhalt über die braunen, hellen
Hoſen des Herrn Stadtverordnetenvorſtehers gegoſſen.

„Na, hören Sie 'mal, das iſt mir aber noch nicht vor-
gekommen!“ rief dieſer, aufſpringend.

Das ſagte der Henker ebenfalls, da war ihm der Strick
geriſſen“ rief einer, „und der Gehenkte fiel herunter.“

„Mir auch nicht!“ ſagte der arme Sünder, wie er von
der Erde aufſtand, lachte der Thierarzt.

„Nur Ruhel!“ ſtillte der Rechtsanwalt den Zornigen:;
„Sie wiſſen doch: „es geht nichts über kaltes Blut“, ſagte der
alte Salamander, „da ſaß er im Ofenfeuer“.

„Verlieren Sie nur den Kopf nicht“, tröſtete der Henker
den armen Sünder, da führte er ihn aufs Schaffot, warf

der 1 r ein. F„Es iſt nur ein Uebergang, ſagte der Fuchs, da zogen
ſie ihm das Fell über die Ohren“, klang es vom Sopha her;
„im Uebrigen tröſten Sie ſich mit demſelben Wort, in dem
mein kleiner Hermann neulich ſich beruhigte, als ihm die
Mutter wegen eines zur Unzeit durchnäßten Höschens ſtrafen
wollte: „O, dat wird wieder tocken!“

„Neulich wurde meine kleine Anna heftig erzürnt“, be
merkte der Amtsrichter lachend zur Sache. „Als meine

iegereltern kürzlich bei uns waren, kam eine Südfrucht
auf den Tiſch. „Ach, ſie da, Ananas!“ rief mein Schwieger
vater. Da rief die Kleine, der dieſe Frucht noch nicht vorge-
ſtellt war, entrüſtet über den Tiſch: „Nein, Anna nis naß!
Anna ganz trocken!“

„Fröhlichen Umtrunk! Wollen uns wieder vertragen!“
klang es. Einträchtig ſaßen ſie wieder bei einander. Draußen
ging lind die Luft.

V v

Berufung zur Herrſchaft in Luxemburg dem für das Großherzogthume üthen al das der Königin Wilhelmina der Niederlande
nicht geſtattete, auch dort Erbin ihres Vaters zu werden. Der
Walramiſchen Linie der Oranier iſt aber die gleiche Lage nahe gerückt,
die die Ottoniſche überkam, das Ausſterben im Mannesſtamm. Neben
dem greiſen Großherzog und ſeinem Sohne wird das Haus nur nochdurch den Halbbruder des Erheren den Prinzen Nicolaus von Naſſau,

vertreten, der im 70. Lebensjahre ſteht und morganatiſch vermählt iſt.
Die Frage der Thronfolge in Luxemburg und das künftige Geſchick des
Ländchens iſt ſomit noch gleichmäßig im Dunklen.

Rußland.
Falſches Verlobungsgerücht.

Jn Hofkreiſen iſt nichts von einer angeblichen bevorſtehenden Ver
lobung des GroßfürſtenThronfolger mit der Prinzeſſin Fennia von
Montenegro bekannt.

Nordamerika
Anarchiſtiſches.

Das „B. T.“ berichtet aus NewYork: Durch die Un
thätigkeit des Kongreſſes ne entfalten die Anarchiſten
beſonders in Chicago eine bedenkliche Rührigkeit. Moſt hetzt
giftig in ſeiner „Freiheit“, deren Nummern überall vertheilt
werden. Emma Goldmann reiſte von Chicago nach
Ciancabilla ab, und hre dort neue italieniſche
Anarchiſtenverbände. Der n e ehe von Chi-
cag o hat dem deutſchen Konſul die Verſicherung gegeben,
daß außerordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſind,
um die Sicherheit des Prinzen Heinrich gegen
ein event. Anarchiſten Attentat zu verhüten.

Die Philippinenfrage.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork Präſident Schumann von

der Cornell-Univerſität, der der Vorſitzende der erſten Philippinen-
Kommiſſion war, erklärte in einer Anſprache in Boſton, Amerika wolle
den Philippinos volle Unabhängigkeit gewähren.

Der Krieg in Südafrika.
Frau Joubert über die Konzentrations-

lager. Frau Joubert, die Wittwe des General-Kommandanten
der Burenarmee, P. J. Joubert, entwirft in einem Briefe ein
ergreifendes Bild von dem Elend der Konzentrationslager.
Dieſer Brief lautet nach der „Korreſpondenz Nederland“ wie
folgt

„Pretoria, 17. November.
Keiner menſchlichen Seele war es bisher geſtattet, die Kamps zu

beſuchen. Geſtern endlich, nach vieler Mühe und langen inſtändigen
Bitten iſt es mir gelungen, Zutritt zum Jrene Kamp
zu erhalten. Nach den ſchrecklichen Nachrichten, die wir
fortwährend daraus erhielten, wollte ich mit eigenen Augen
ſehen und eigenen Ohren hören. Und es iſt wirklich
ſchrecklich, dieſes Elend in jeder Größe und in allen Formen! Viel
ſchrecklicher, als es mir bisher geſchildert wurde, und viel entſetzlicher,
als es ſich auch die wahnſinnigſte Vorſtellung ausmalen kann! Die
Menſchen ſterben wie die Mäuſe vor Hunger, Auszehrung und Ent-
kräftung. Was die reichſte Phantaſie ſich erdenken kann, muß weit hinter
dem grauſen Bilde zurückbleiben, das die Wirklichkeit von dem Zu-
ſtande und den Leiden der Frauen und Kinder bietet. Ueberall
wüthet der Typhus. Wir haben einen außergewöhnlich naſſen
Sommer. Gewöhnlich am Abend und um Mitternacht erheben ſich
heftige Regenſtürme. Wer Transvaal kennt, kennt auch dieſe wilden
Stürme. Da die Kamps in der Regel auf mälig anſteigendem Gelände
eingerichtet ſind, ſchießt das Waſſer mit der Wucht des Gießbaches unter
den Zeltwänden weg über das Lager hin. Jn zollhohem Waſſer ſtehend,
müſſen die armen Geſchöpfe ihre armſelige Habe, Zelt, Decken c. mit
beiden Händen feſthalten, damit ſie der toſende Sturm nicht fortreißt.
Jn tiefem Koth müſſen ſie ſich dann zur Ruhe legen. Dauert der
Krieg noch ein weiteres Jahr, dann iſt keine Frau
und kein Kind mehr übrig. Die Welt weiß dies und
doch ſchauen die Mächtigen der Erde dieſem unbarmherzigen
Morden, dieſen unmenſchlichen Schlächtereien müßig zu. Die
engliſchen Damen, die hierher entſendet ſind, um die Behörden
gegenüber den Enthüllungen der Miß Hobhouſe weißzuwaſchen,
werden ihre Berichte einſenden und man wird ihnen glauben. Es
iſt eine Schande, da es doch nur greuliche Lügen ſind! Miß Hob-
houſe hat die Dinge lange nicht ſo ſchauerlich dargeſtellt, als ſie in
Wirklichkeit ſind. Als ſie hier war, wurde das Aushungern noch
nicht praktizirt, das die Engländer an das Ziel bringen ſoll, das
ſie in offenem ehrlichen Kampfe nicht erreichen können die Aus
rottung unſeres Volkes. Die Zuſtände in den
Konzentrationslagern im Transvaal ſind ſchlechter als irgend
wo anders. Wir befinden uns auf Gnade und
Ungnade in den Händen dieſer Barbaren. Niemandem iſt es ge
ſtattet, Krankenpflegerdienſte zu thun als Denen, welche die Be
hörden zulaſſen, ihren willigen Werkzeugen. Die Männer fechten
dnrum jetzt einen heldenhaften Verzweiflungskampf ſie werden
niemals nachgeben. Denn der Erfolg von dem, was aus den
Kamps zu ihnen dringt, von der unmenſchlichen Ausrottung rer
„Familien“, iſt nur, daß ſie beſtärkt werden in ihrer Ausdauer, ihrer
Entſchloſſenheit und ihrem Kampfesmuth. Das Niederbrennen von
Farmen wird noch immer fortgeſetzt. Bewaffnete Kaffern fechten in
den Reihen der Engländer zu Tauſenden.“

Aus Waſhington, 21. Jan., wird gemeldet: DasKongreßmitglied Smith hat einen Antrag eingebracht, welcher
den Staatsſekretär auffordert, bei der engliſchen Regierung
gegen die Hinrichtung des Burenkommandanten Scheepers zu
proteſtiren.

Vermiſchtes.
Die Reiſe der „Hohenzollern.“ Die KaiſerHacht iſt die erſte

Dampf-Yacht eines Staatsoberhauptes, die eine derartige Welt
meerreiſe macht. Sie hat infolge ihres Sonderzweckes kein der
Stärke ihrer Maſchinen und ihrer Geſchwindigkeit von 2126 Knoten
entſprechendes Kohlenfaſſungsvermögen. Sie kann mit allerdings
noch recht guter Geſchwindigkeit nur 1800--2000 Seemeilen
dampfen, würde aber die Entfernung von 3520 Seemeilen zwiſchen
Kuxhaven und New-Hork ſelbſt bei ſehr ſtarker Geſchwindigkeits
verminderung nicht mit ihren Kohlen zurücklegen können und
außerdem auf gerader Fahrt wahrſcheinlich ſtarke Weſtwinde an
treffen. Es iſt deshalb im Reiſeplan das Durchqueren des Welt-
meeres an einer weniger breiten Stelle und zugleich das Anlaufen
von Gibraltar, ſowie wahrſcheinlich von St. Vincent
(Kap Verde-Jnſeln) und auch von St. Thomas vorgeſehen,
wo ſtets Vorräthe von beſten Kohlen lagern. Die Strecke zwiſchen
Kuxhaven und Gibraltar beträgt 1580, zwiſchen Gibraltar und
St. Vincent 1565, zwiſchen St. Vincent und St. Thomas 2300
und zwiſchen St. Thomas und NewYork 1440 Seemeilen. Dieſer
Weg bietet neben den kürzeren Dampfſtrecken auch noch den Vor
theil, daß die Yacht wahrſcheinlich auf dem größten Theil des
Weges ſchönes Wetter mit günſtiger Wind- und Stromrichtung
findet, was für die Erhaltung der geſchmackvollen, zum Theil
zarten Ausſtattung des Kaiſerſchiffes nur von Nutzen ſein kann.
Da der Weg zwiſchen St. Vincent und St. Thomas in dem zu dieſer
Jahreszeit völlig ſturmfreien Gebiet des NO.-Paſſates
liegen würde, ſo kann die „Hohenzollern“ für dieſen Theil der
Reiſe auch andere Theile des Schiffes noch außer den Bunkern mit
Kohlen belaſten, ſo daß es nicht nöthig ſein wird, auf dieſer längſten
Dampfſtrecke zu ſehr mit der Geſchwindigkeit herabzugehen. Auch
auf der kurzen Strecke zwiſchen St. Thomas und New-Hork ſind in
dieſer Jahreszeit ſelbſt bei dem ſonſt verrufenen Kav Hatteras
ſchwere Stürme nicht zu erwarten. Da die Kaiſer-Yacht ſich
während der feſtlichen Tage in NewYork ebenſo tadellos zeigen
muß, wie in der Heimath, ſo wird ſie nach ihrer Ankunft in New-

Hork zunächſt vollſtändig neubemalt werden, weil Wino und Wetter
und vor Allem das Kohlennehmen unterwegs an ihrem weißen
Kleide Spuren hinterlaſſen werden. Den Bedarf an Farbe hat
„Hohenzollern“ von Kiel mitgenommen, da es fraglich iſt, ob eine
andere als die Kieler Werft die Zuſammenſetzung des unſeren
KaiſerYachten eigenthümlichen, etwas zum Elfenbeintone neigen
den ſtrahlend weißen Anſtrichs richtig treffen wird.

König Edwards neueſte Modenſchöpfung. Wir haben heute
unſeren Leſern eine erſchütternde Mittheilung zu machen. König
Edward VII. iſt in einem ſchwarzen Ueberrock mit drei Zoll breiten
AermelSammetaufſchlägen erſchienen, die von der Jnnenſeite der
Aermel herauskommen. Hunderte, ſo ſchreibt ein Londoner Morgen
blatt, ſeiner Unterthanen, Männer, die ſich gut zu kleiden pflegen,
haben Röcke der gedachten Art beſtellt. Auch wir begrüßen dieſe
Mode von Herzen, die uns die Möglichkeit giebt, unſeren alten
Ueberrock weiter zu tragen, da die dürchgeſtoßenen Aermel nun der
Sammet liebevoll wie neu machen wird.

Drahtloſe Telegraphie über die Straße von Gibraltar.
Zwiſchen Tarifa und Ceuta iſt eine regelmäßige Verbindung
mittels drahtloſer Telegraphie nach dem Syſtem des ſpaniſchen
Pioniermajors Cervera hergeſtellt worden. Beide Stationen konnten
ſich trotz ſtarken Windes ausgezeichnet miteinander verſtändigen
die Morſezeichen Jrden von den Apparaten ohne jede Schwierigkeit
deutlich wiedergegeben.Der oſenbar von Wilddieben ermordete königliche
Förſter Zakrzewski aus Forſthaus Beelitz (Bez. Bromberg)
war ſeit einem Jahre aus der Oberförſterei Podanin dorthin verſetzt
worden. Er wird der „Oſtd. Roſch.“ als ein äußerſt gerechter und
dienſteifriger Beamter geſchildert, der ſchon in ſeinen früheren
Stellungen verſchiedentlich mit Wilderern zu thun ehabt und
futchtlos den Kampf mit denſelben aufgenommen hat. Die Mörder
müſſen den Förſter von hinten überfallen und ihm mit
einem Holzſcheit den Schädel zertrümmert haben.
Scheinbar haben dann die Mörder den Todten an den Beinen
angefaßt und auf dem Geſicht nach dem nächſten Baum geſchleift
und ihn zu eigener Sicherheit oder um ein Wiedererwachen zu
verhindern, mittelſt einer Schnur an einem Baumaſt auf
getnüpft. Bei eintretender Leichenſtarre iſt dann der Körper
nach unten geſackt und die nur mittelſtarke Sackſchnur iſt geriſſen.
So, leicht am Stamme lehnend, in halb kauernder Stellung, iſt der
unglückliche Forſtbeamte W ſeinen ihn ſuchenden Kollegen und

olzſchlägern gefunden worden.Maſſenmörder In der pfälziſchen Stadt Obermoſchel wurde

(wie ſchon kurz gemeldet) der Kaufmann Caſimir Schm itt ver
haftet unter dem Verdachte, ſeine junge Frau und vier Kinder ſowie
die Dienſtmagd vergiftet zu haben. Als der Mann verhaftet
wurde, ſchwenkte er auf der Straße den Hut und grüßte nach allen
Seiten. Er war ſchwer betrunken, wie ſchon oft. Das aufgeregte
Publikum wollte ihn lynchen. Die Familie Schmitt wurde ſchon
ſeit mehreren Tagen vermißt. Der Mann gab den fragenden Nach
barn zur Antwort, ſeine Frau und Kinder ſeien nach Neuſtadt auf
Beſuch. Als ſchließlich die Polizei die Wohnung öffnen ließ, fand
man in dem einen Bette die Frau mit zwei Kindern nackt und todt,
in dem andern die beiden andern Kinder und die Dienſtmagd darüber
liegend. Der hinzugezogene Gerichtsarzt ſtellte Vergiftung
durch Kohlenoxydgas feſt. Ein älterer Sohn iſt dem Tode
nur dadurch entgangen, daß er in Neuſtadt die höhere Schule beſucht.
Die Aufregung unter der Bevölkerung iſt groß.

Der Mörder als Lotterie-Gewinner. Aus Olm 48 wird ge
meldet: Der hier wegen Mordes zum Tode durch den Strang ver
urtheilte und begnadigte Gemeindevorſteher von KleinStohl, Helfert,
über den lebenslänglicher ſchwerer Kerker verhängt wurde, hat auf
eines ſeiner Looſe einen Haupttreffer von 50000 Kronen
gemacht.

Kirchliche Anzeigen.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 23. Januar Abends

8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 5e. Hilfspr. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag den 23. Januar, Abends

8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
Freitag, den 24. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.
Fiſcher.t Jin Provinzial-Blindeninſtitut Donnerstag, den 23. Januar,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Januar 1902

Aufgeboten: Der EleltroObermonteur Alfred Ziller und Olga
Marx, Merſeburgerſtr. 23. Der Fuhrwerksbeſitzer Bernhard Ober
länder, Gerbſtedt und Bertha Kahle, Halle. a. S. Der Kaufmanv
Salo Pick, Halle a. S. und Elfriede Pinthus, Berlin.

Eheſchließungen: Der Elektromonteur Friedrich Pühlhorn,
Trödel 3 und Selma Biermann, Magdeburg. Der Poſtſchaffner
Friedrich Kirchhof und Emma Berger, Thomgſiusſtr. 47.

Geboren: Dem Maſchinenfabrikarbeiter Karl Strickrodt, Merſe
burger Chauſſee 1, S. Willy. Dem Gaſtwirth Louis Schwertfeger,
Frieſenſtr. 21, T. Margarethe. Dem Schneidermeiſter Paul Selka,
Thurmſtr. 3, T. Eliſabeth. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. Wilhelm
Danckert, Magdeburgerſtr. 12, S. Dem Mittelſchullehrer Kurt Henze,
wingerſtr. 15, S. Kurt. Dem Muaſchinenſchloſſer Jraps Löwel,
dartinſtr. 14, T. Milda. Dem Hotelbeſitzer Julius Müller,

Merſeburgerſtr. 169, S. Alfred. Dem Geſchirrführer Otto Breternitz,
Königſtr. 29, S. Kurt. Dem Werkmeiſter Willy Aehle, Böll-
bergerweg 62, Zwillinge, Klara und Martha. em Maſchinen

5 a er 7 Ella. Dem Hausmann
Hermann Beſtehorn, Paradeplatz 3, S. Kurt.

Geſtorben Des Oebſters Auguſt Balthaſar Ehefr. Jda geb.
Kindling, 40 J., Klinik. Des Eiſenhoblers Friedrich König T. Anng,
8 Mon., Schwetſchkeſtr. 14. Des Cigarrenmachers Johann Cebulla
T. Anna, 3 J., Kl. Ulrichſtr. 32. Des Teppichwebers Louis Schwalbe
T. Olga, 5 J., Pfännerhöhe 29. Die Wittwe Eva Beyer geb. Kroll,
72 J., Siechenanſtalt. Der Kellner David Weſtreich, 23 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Des Formers Heinrich Herrling T. Hedwig,
3 J., Schloſſerſtr. 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. Januar 1902.
Eheſchließung: Der Buffetier Nikolaus Weiß, Seebener-

ſtraße 13 und Marie Franke, Angerweg 8
Geboren: Dem Schneidermeiſter Hermann Böttge, Große

Brunnenſtr. 52, S. Walther. Dem Ziegeleiarbeiter Guſtav Stock-
hauſen, Gr. Brunnenſtr. 58, S. Erich. Dem Fabrikarbeiter Louis
Braumann, Gr. Brunnenſtr. 38, S. Alfred. Dem Modelleur Kurt
Krauſe, Gr. Brunnenſtr. 35, S. Kurt. Dem Prediger Robert
Drews, Advokatenweg 33, S. Walther. Dem Kutſcher Hermann
Vogt, Brandenburgerſtr. 2, T. Martha. Dem Maſchinenſchloſſer
Ernſt Laue, Uhlandſtr. 4, T. Gertrud.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Kleemann geb. Henze,
73 J., Schillerſtr. 29. Die Rentiere Olga von Raſchckauw, 52 J.,
Wilhelmſtr. 7. Des Portiers Hermann Strobelt T. Martha, 2 J.,
Reilſtr. 9. Des Reſtaurateurs Hermann Kautzſch Ehefrau Marie
geb. Schneider, 47 J., Martinsberg 6. Der Gartenarbeiter Albin
Skuhr, 45 J., Am Kirchthor 20a.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

bis Mk. 5,85 p. Met.m für Blouſen u. Rfoulard-Seicle s Pf.
und farbig, von 95 Pfg

bi; Mk. 18,65 v. Met. Absolnut Kein Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf dewtschem Grenzgebiet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Hennehberg, Seidenfabrikant (K. u, K. Hoftief), TUürich.
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Donnerstag,

GHoandelskammer zu Halle a. S.
J.

n. Halle, 22. Januar.
Die heute im „Grand Hotel Bode“ abgehaltene Geſammtſitzung

eröffnete der Vorſitzende, Herr Generaldirektor Kuhl o w Halle mit
begrüßenden Worten, vor Allem an die neugewählten Mitglieder, näm-
lich die Herren Kaufmann R. Freytag, Fabrikdirektor Rödiger
und Kaufmann Nauendorf aus Halle, Kaufmann Tuſchner aus
Naumburg, Graf von der Schulenburg-Heßler, Bankier
Kühne sen. und Oberberg und HüttenDirektor Bergrath Schrader
aus Eisleben. Er gedachte dann der nach längerer Arbeit in der
Kammer ausgeſchiedenen Herren Klingeſtein und Kaumann.

Bei der Vorſtandswahl wurden zu Vorſitzenden die Herren General
direktor Kuhlow, Kommerzienrath Steckner und Stadtrath
Werther wiedergewählt, ebenſo als Kaſſirer Herr Kommerzienrath
Steckner. Die Gewählten nahmen ſämmtlich die Wahl mit Dank an.

Es folgte dann die Wahl der Ausſchüſſe, worauf zum Vertreter
der Kammer im Ständigen Ausſchuß des Deutſchen Handelstages Herr
Generaldirektor Kuhlow- Halle und als Stellvertreter Herr Malz-
fabrikant Reinicke Halle wiedergewählt wurden. Zum Mitglied
für die Kommiſſion des Deutſchen Handelstages für Kleinhandel wurde
Herr Kaufmann Hofmeiſter-Halle, für Geldverkehr, Banken und
Börſen Herr Kommerzienrath Steckner-Halle, für Verkehr Herr
Direktor Mann Naumburg und für Zölle Herr Sägewerksbeſitzer
Müller- Halle gewählt.

Zum Probenehmer für Zucker und Melaſſe wurde Herr
Wernicke vereidigt. Es folgte dann die Aufſtellung der Liſte der
h nach der Ordnung für die SachverſtändigenKommiſſionen
der hieſigen Kammer.

Der Haushaltsplan für 1902 wurde nach Vorſchlag des Herrn
Sägewerksbeſitzer Müller Halle in Einnahme und Ausgabe auf
37 175 Mk. gegen 33 175 Mk. im laufenden Jahre feſtgeſetzt. Von
den Ausgaben entfallen auf Gehälter 12 500 Mk., auf Miethe u. ſ. w.
7500 Mk., Porto 1000 Mk., Bureaubedürfniſſe, Heizung, Beleuchtung
1200 Mk., Heberollen und Einziehungskoſten 1000 Mk., Anzeigekoſten
600 Mk., Druckkoſten einſchließlich Jahresbericht 5000 Mk., Bibliothek
und Zeitſchriften 2000 Mk., Reiſekoſten und Tagegelder 1200 Mk.,
Beitrag zum Deutſchen Handelstag 1000 Mk.,
männiſcher Unterrichtsanſtalten 2500 Mk., Jnsgemein 1675 Mk. Auf
den Wunſch nach einem etwas geringeren Umfang des Jahresberichts
erklärte der Sekretär der Kammer, Herr Dr. Pfahl, daß er bemüht
ſein werde, dem zu entſprechen, außerdem werde es ſich wohl auch er
möglichen laſſen, den erſten Theil des Berichtes ſchon im Mai, den
ſtatiſtiſchen Theil dagegen erſt im Spätſommer herauszugeben. Unter
den Einnahmen wurden 1175 Mk. Zinſen und 36 000 Mk. Handels

Unterſtützung kauf-

brachte. Die Fabel des Stückes iſt ein nicht außergewöhnliches Vor
kommniß. Der in ſeinen alten Tagen noch eitle Geck und Lebemann
Ottomar von Reickersdorf hat in ſeiner Jugendzeit die Erzieherin im
väterlichen Hauſe verführt, ſie dann im Stich gelaſſen und findet ſie
nach 32 Jahren in einem Badeorte wieder. Jedoch ſchlägt Agathe
Dorn, das iſt die ehemalige Erzieherin, ſein Anerbieten, ſie jetzt zu
ſeiner rechtmäßigen Gattin zu machen, aus denn ihr Stolz iſt ihr
Sohn, der Badearzt Dr. Dorn, der unerkannter Weiſe ſeinen Vater be
handelt. Als Agathe dem Baron den Vorſchlag macht, er möge ſich
doch ihrem Sohne zu erkennen geben und er möge ihn fragen, ob er

mit der Adoption einverſtanden ſei, da findet der Rué nicht den Muth
dazu, hat er doch dieſem in ſeiner Eigenſchaft als Badearzt allerlei
intereſſante und pikante Geſtändniſſe gemacht, ſodaß er ſich jetzt ſchämt,
ſich als Vater zu erkennen zu geben. Die Perſon des alten Lebe-
mannes war vortrefflich gezeichnet und wirkte umſomehr, da es der
Dichter verſtand, durch feine ſprachliche Nüancirung alle charakteriſtiſchen
Züge wiederzugeben. Das Drama zeigt wenig bühnenmäßige Handlung,
da die Vorgänge nur pſychologiſche ſind. Die Wahl des Stoffes läßt
ſich mit „Fuldas“ eigenen Worten treffend bezeichnen

„Greift nur ins Menſchenleben Schöne Worte,
Die dieſer große Künſtler recht verſtand.
Er griff hinein, doch irrt er ſich im Orte,
Und etwas Garſt'ges blieb ihm in der Hand.“

Es wäre vielleicht für Fulda beſſer geweſen, er hätte die Mahnung
ſeines väterlichen Freundes und Landsmannes des alten Nibelungen-
dichters Wilhelm Jordan befolgt, die dieſer poetiſch in die Worte aus
klingen ließ

Keuſch und vornehm wieder dichte,
Singe nicht im Jüngſtenchore,
Rüſte echten Sieg verzichte
Stolz auf modiſches Furore.

Jm weiteren Verlaufe brachte der Dichter eine Reihe ſeiner Sinn
gedichte zum Vortrag, unter anderen „Jm Schnellzug“, „Allein“,
„Statiſtik“, „Geizig Welt“, „Müller“, „Studienkopf“, „Schwieriger
Fall“, „Wenn Sein formalpoetiſches Talent kam in ſeinen
„Parabeln“ ſo recht zum Ausdruck. Wirkungsvoll waren auch die
„Schulreminiscenzen“. Jn der köſtlichen Humoreske „Zufall“, die
den Schluß ſeiner Darbietungen brachte, gab er eine prächtige Probe
der feuilletoniſtiſchen Seite ſeiner Dichternatur. Die zahlreich Er

ſchienenen dankten durch lebhaften Beifall.

kammerbeiträge für 1902 eingetragen, nämlich 6 Proz. des auf rund
600 000 Mk. veranſchlagten Gewerbeſteuerſolls.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Januar.

Kriegervereinsſache. Die Vorfeier des Geburtstages des
Kaiſers findet am Sonntag, den 26. Januar, Abends 8 Uhr durch
einen Feſtkommers in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpen-Verein (Sektion
Halle a. S.). Die ordentliche General Verſammlung
findet am Mittwoch, den 29. Januar, Abends 8 Uhr im oberen Saale
des „Reichshofes“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Jahres
bericht, Kaſſenbericht und Hüttenbericht, ein Antrag des Vorſtandes auf
Bewilligung von Mitteln für die Bibliothek, die Beſchlußfaſſung über
Abhaltung eines Koſtümfeſtes im Herbſt d. Js. und die Neu
wahlen der Rechnungsreviſoren, des Hüttenausſchuſſes und des Vor-
ſtandes. Jm neuen Kalenderjahre ſind dem Vereine ſieben neue Mit
glieder beigetreten. Aus dem Jahresbericht für 1901 mag hier
Folgendes erwähnt ſein: Zu Beginn des Jahres betrug die Mit-
gliederzahl 359 es traten im Laufe des Jahres 38 Perſonen ein,
während 32 ausſchieden, ſo daß das Jahr mit 365 Mitgliedern endete.
Durch den Tod wurden der Sektion ſechs Mitglieder entriſſen. Es
haben neun Verſammlungen, davon ſieben mit Vorträgen ſtattgefunden.
Bei der am 9. Dezember ſtattgefundenen Ziehung der Antheilſcheine ſind
die Nummern 287, 408, 121, 191, 176, 3, 527, 496, 20 und 309
ausgelooſt, die mit je 25 Mk. ſofort zahlbar ſind. Nach den Touren
berichten für 1900 und 1901 ſchließt ſich dem Jahresbericht der Bericht
über die Entwickelung des Verkehrs auf der Halleſchen Hütte an,
auf die die Sektion recht befriedigt zurückblicken kann, trotzdem die
Witterung, ein Hauptfaktor im Hochgebirge, ſehr oft zu
wünſchen übrig gelaſſen hat. Der Beſuch ſtellte ſich ein
ſchließlich der Führer auf 118 Perſonen mehr als im Vorjahre.
Die Hütte wurde im letzten Jahre von 1057 Perſonen beſucht.
Es waren darunter 435 Führer und 622 Touriſten, darunter 81
Damen. Acht Mitglieder der Sektion Halle haben die Hütte beſucht.
Die Einnahmen aus der Hütte betrugen an Eintritts- und Schlaf-
geldern, ſowie aus Poſtkarten-Verkauf 1570,88 Mk. Die Hütte iſt vom
1. Juli bis 12. September bewirthſchaftet, alſo zuſammen 74 Tage.
Jn der Nacht vom 29. zum 30. Juli haben 23 Touriſten außer den
Führern auf der Hütte übernachtet; dies iſt der ſtärkſte Beſuch ſeit
Beſtehen derſelben geweſen. Der frühere Bewirthſchafter Herr Pohl
hat für die Hütte die Befreiung von ſämmtlichen Steuern bis auf eine ge
ringe Erwerbsſteuer bis zum Jahre 1910 erwirkt. Die Verhandlungen
wegen Errichtung einer K. K. Poſtablageſtelle hatten ſich im
vergangenen Jahre ſo in die Länge gezogen, daß es ſich nicht verlohnte,
dieſelbe zu eröffnen. Für die nächſte Saiſon wird von Anfang Juli
an die K. K. Poſtablage „Halleſche Hütte Eisſeepaß 3133 Meter“ er
öffnet werden, die bei beſchränktem Dienſte nur Briefe, Poſtkarten und
Zeitungen befördern wird, abhängig iſt vom Poſtamt „Suldenhotel“
und deren Verwaltung dem Bewirthſchafter Simon Reinſtadler
von der K. K. Poſtdirektion in Jnnsbruck übertragen iſt.

Litterariſche Geſellſchaft. Dem Halleſchen- Publikum war es
am Montag Abend vergönnt, den Verfaſſer der „Zwillingsſchweſter“
perſönlich kennen zu lernen. Der Name „Ludwig Fulda“ hatte
eine ähnliche Anziehungskraft ausgeübt, wie vor Kurzem derjenige
Liliencrons. Als Fulda von München nach Berlin kam, ahnte man
wohl nicht, daß er, aus der Schule Paul Heyſes kommend, langſam
aber ſicher in die Schule der modernen Naturaliſten übergehen würde,
jene Richtung, für die er nur Spott und Hohn hatte, wenn er den
Vertretern zuruft

Jhr wärt modern daß doch die ſchlimme
Verwechslung immer mehr gedeiht!
Jhr lauſcht des Tages lauter Stimme
Und überhört den Ruf der Zeit.

Daß er jetzt ſelber dieſer einſt verſpotteten Richtung angehört, beweiſt
auch ſein einaktiges Drama „Die Zeche“, das er hier zum Vortrag

Der Lehrerinnenverein hielt am Sonnabend, den 18. Januar
ſeinen erſten Vereinsabend im neuen Jahre ab. Die Vorſitzende
eröffnete die Sitzung mit allerhand Mittheilungen, unter welchen
beſonders die hervorzuheben iſt, daß der Verein im verfloſſenen Jahre
wei Vermächtniſſe erhalten hat. Jm Frühjahr hinterließ
räulein Hänel von Kronenthal dem Verein 300 Mark und jetzt

Fräulein Liſette Bach 1000 Mark mit der Beſtimmung, daß ſie zur
Unterſtützung von Lehrerinnen, womöglich als Beihilfe zur Errichtung
eines Altersheims verwendet werden ſollen. Die beiden
Legate ſind dem Hilfsfond des Vereins zugefloſſen, von welchem Unter
ſtützungen gewährt werden. Den Vortrag des Abends „Ueber
ſchwache Begabung und ihre Berückſichtigung in der Schule“ hatte Herr
Lehrer Kläbe übernommen. Da er ſeit einer Reihe von Jahren
Lehrer der hieſigen ſtädtiſchen Hilfsſchule iſt, konnte er genau über deren

Betrieb, ihr Schülermaterial und die Aufnahmebedingungen berichten.
Die Schule, welche jetzt vier Stufen mit neun Klaſſen beſitzt, erweiſt
ſich als ein großer Segen für ſolche Kinder, die infolge von Krankheit
geiſtig ſo wenig entwickelt ſind, daß es ihnen unmöglich iſt, von dem
gemeinſamen Unterricht in der Volksſchule irgend welchen Gewinn zu haben.
Sie übermittelt den Kindern die Kenntniſſe aus der Mittelſtufe der
Volksſchule. Leider wird von vielen Eltern nicht normal veranlagter
Kinder dieſe Schule noch ſo wenig gewürdigt, daß ſie ſich nicht ent
ſchließen können, ihre Kinder dorthin zu ſchicken, da ſie meinen, dieſen
hafte dadurch ein Makel an. Unter demſelben Vorurtheile leidet die
kleine „Privatſchule für ſchwachbegabte Kinder
höherer Stände“ von Frau Kläbe, welche ſeit 1899 beſteht. Frau
Kläbe, die über die Einrichtung ihrer Schule einen kurzen Bericht gab,
ſprach den Wunſch aus, daß das Beſtehen ihrer Schule durch zahlreicheren
Beſuch geſichert werden möchte. Der warme Dank der Zuhörer und
die lebhafte Beſprechung, die ſich an beide Vorträge ſchloß, legte Zeugniß
davon ab, welches Jntereſſe die Lehrerinnen dieſem Gebiete des Schul
weſens entgegenbringen, wenn ſie auch bis jetzt damit im öffentlichen
Schuldienſt noch nicht beſchäftigt ſind.

Der Verein deutſcher Studenten beging geſtern Abend im
„Wintergarten“ durch einen Feſtkommers ſein 21. Stiftungs-
feſt und verband damit gleichzeitig die Feier des Geburtstages
des Kaiſers. Die Feſtordnung zeigte eine reiche Abwechſelung
zwiſchen friſchen Studentenliedern und ernſten Reden. Herr cand. cam.
Moſt eröffnete den Kommers mit einer ſchwungvollen Rede, die in
ein begeiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät ausklang. Unter Berückſichtigungder modernen Geiſtesrichtungen hielt Herr cand. theol. Heß die Feſt

rede. Die Begrüßung der Gäſte hatte Herr stud. theol. Penzhol z
übernommen. Auch an Heer und Flotte wurde in ſchwungvollen
Worten gedacht. Jn origineller Weiſe toaſtete Herr stud. math.
Quitzo w auf die Damen, er war in mittelalterlichem Trompeterkoſtüm
gekleidet und ſprach in Victor v. Scheffel'ſcher Weiſe. Von den an
weſenden Gäſten dankten in längerer Rede Excellenz v. Ziegener,
Herr Major von Riedenau, Herr stud. Georgis- Berlin und
der Präſes des akademiſchen Turnvereins „Gothi a“ im Namen der
geladenen akademiſchen Vereine. Mit großem Beifall wurde die
Dankesrede des derzeitigen Rektors der Univerſität Herrn Profeſſor
Dr. Suchi er aufgenommen. Den Dank der alten Herren des
V. D. St. ſtattete in humoriſtiſcher Rede Herr P. Thie mann
Fienſtedt ab. Das von Mitgliedern des Vereins deutſcher Studenten
aufgeführte Bierſtück: „Engiish spoken here“ eröffnete die Fidelitas,
bei der noch manch feuchtfröhliches Wort geredet wurde und welche die
Theilnehmer bis zur frühen Morgenſtunde zuſammenhielt.

Richard Wagner-Verein. Am Donnerstag, den 30. Januar
wird der Verein im „Hotel zur Tulpe“ ſeinen zweiten Komponiſten
abend veranſtalten, welcher Hay den und Mo zart gewidmet ſein
ſoll. Das Programm enthält u. A. das Klarinettenquartett und ein
Klavierkonzert von Mozart, ferner das Nachtigallenquartett von
Haydn. Gäſte ſind willkommen.

Die Oſtgruppe des evangeliſchen Arbeitervereins hielt geſtern
Abend in den „Drei Lilien“, Wuchererſtraße 72, ihre Monatsverſamm-
lung ab. Der Vorſitzende ſchilderte einen Rundgang durch die Berliner
Ruhmeshalle. Die nächſte Verſammlung ſoll als Familienabend am
10. Februar im ſelben Lokale abgehalten werden. Für ſpäter wurden
intereſſante Vorträge in Ausſicht geſtellt, einer der nächſten wird ſich
mit unſeren Halleſchen Steuerverhältniſſen beſchäftigen und das Thema
„Das Geld liegt auf der Straße“ behandeln. Gäſte haben zu den
Gruppenverſammlungen, die allmonatlich ſtattfinden, jederzeit Zutritt.

1. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

23. Januar 1902

Anhalt und Thüringen.
Photograyhiſche Geſellſchaft. Dem in der geſtrigen Sitzung

vom Vorſitzenden Herrn Prof. Dr. Schmidt mitgetheilten Jahres
bericht iſt zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl 120 beträgt. Für
den Lauf des Jahres iſt die Einrichtung eines Anfänger-
Kurſus in Ausſicht genommen, deſſen Theilnehmer durch Herrn
Photograph Bimpage in ſeinem Atelier, in dem auch die Bibliothek
der Geſellſchaft ſich befindet, Rath und That und Unterweiſung finden
werden. Der Kaſſenbericht zeigt 1397,85 Mark Einnahmen und
1180,47 Mk. Ausgaben, alſo 217,38 Mk. Beſtand. Der geſammte
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Prdf. Dr. Schmidt, Prof. Dr.
Fraenkel und Oberlehrer Dr. Riehm als Vorſitzenden, Verlags
buchhändler K. Knapp und Oberlehrer Dr. Rienau als Schrift-
führern, und Privatdozent Dr. Braunſchweig, Oberlehrer
Dr. Edler, Privatdozent Dr. Sobernheim und Ober-
lehrer Dr. Wagner wurden wiedergewählt. Darauf
hielt Herr Verlagsbuchhändler Karl Knapp den ange-
kündigten Vortrag über die Entſtehung eines photo-
graphiſchen Objektives, wobei er an der Hand von Pro
jektionsbildern aus der optiſchen Anſtalt von C. P. Goerz in Berlin
Friedenau die einzelnen Momente der Arbeit darlegte. Mehrere Auf-
nahmen mit Goerz-Anſchü tz Kameras bildeten den Abſchluß des
intereſſanten Vortrages, nach deſſen Beſprechung noch Herr A. Kirch-
hoff mehrere farbige Photographien nach dem Lumiéère'ſchen Syſtem
und eine Hoffmannſ'ſche Blitzlichtlampe vorführte.

Der Bürgerverein Halle-Nord hält heute (Mittwoch) im
Burgtheater, Hoheſtraße 1-—3, eine Verſammlung mit folgender Tages
ordnung ab: 1. Bericht über die geplante Strußenreinigung reſpektive
Müllabſuhr. Referent Herr Bureauvorſteher Drebinger. 2. An
kauf der fiskaliſchen Grundſtücke. Referent Herr Direktor Müller.
3. Bericht über die Konzeſſionirung des Sulfatverfahrens der Cröllwitzer
Papierfabrik. Referent Herr Oberlehrer Rienau. 4. Errichtung
eines Piſſoirs an der Endſtation der elektriſchen Bahn in Cröllwitz.
Referent Herr Lehrer Heber II. 5. Errichtung einer Meldeſtelle der
Krankenkaſſe in Cröllwitz. Referent Herr Herrmann. 6. Errichtung
einer Filiale der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Giebichenſtein. Referent Herr
Direktor Lange. 7. Bericht über den Vertrag der Gemeinde
Giebichenſtein und der Gasanſtalt betreffend Abgabe elektriſcher Kraft.
Referent Herr Rechtsanwalt Dr. Mennicke. 8. Regulirung des
Wettiner Platzes. Referent Herr Oberlehrer Rienau.

Der 4. kommunale Bezirksverein hält ſeine General
Verſammlung am Donnerstag, den 23. Januar 1902, pünklich 84 Uhr
Abends im Saale des „Wettiner Hofes“, Magdeburgerſtraße 5, ab.
Tagesordnung 1. Geſchäftsbericht. 2. Rechnungslegung. 3. Wahl des
Vorſtandes. 4. Beſprechung über event. Abhaltung eines Winter-
vergnügens. 5. Wünſche über Pflaſterung und Beleuchtung im Bezirk.
6. Sonſtiges.

Der Männerverein zu H.-Trotha hält nächſten Donnerstag
im „Eichelkranze“ eine Sitzung ab, in welcher Herr Rektor Tietſch
einen Experimentalvortrag über: „Die wichtigſten himmelskundlichen
Lehren in der Volksſchule“ halten wird.

Dritter kommunaler Bezirksverein. Jn der geſtern Abend
abgehaltenen Sitzung vertheilte der in der Generalverſammlung An-
fangs dieſes Jahres gewählte Vorſtand des 3. kommunalen Bezirks
vereins (Süd und Weſt) die Aemter unter ſich. Danach werden
fungiren die Herren Kaufmann E. Roesner als Vorſitzender, Jn-
ſpektor a. D. E. Peuſchel als deſſen Stellvertreter, Kaufmann E. Beyer
als Kaſſirer, Buchhalter R. Villaret als Schriftſührer, Buchhalter
K. Körber als deſſen Stellvertreter, Rentier F. Roſch, Rentier
Th. Angermann, Schmiedemeiſter W. Kießling und Stellmachermeiſter
W. Fräntzel als Beiſitzer. Außerdem wurden noch ſechs weitere Bei-
ſitzer hinzugewählt. Jn die Wahlagitation wird nunmehr eingetreten.

Der Theaterverein „Deutſche Bühne“ hält ſeinen diesjährigen
Maskenball, verbunden mit Doppelkonzert, Theater (Ueberbrett'l)
und Ueberraſchungen am Freitag, den 31. Jan., Abends 8 Uhr in den
feſtlich geſchmückten Räumen der „Thalia-Feſtſäle“ ab. Wie in allen
vorhergegangenen Jahren, ſo hat der Verein auch diesmal Alles auf
geboten, um ſeinen Gäſten einen recht genußreichen Abend zu verſchaffen.
Das Konzert wird von der bewährten Henſchelſchen Kapelle ausgeführt.
Die Demaskirung und Feſtpolonaiſe findet 11 Uhr 7 Minuten ſtatt.

Der Jünglings- und Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde
veranſtaltet zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag am
Donnerstag im „Wintergarten“ einen ſeiner bekannten und beliebten
Familienabende. Das Kaiſerhoch wird der erſte Vorſitzende
des Vereins, Herr Paſtor Richter, ausbringen. Die Aufführung des
hiſtoriſchen Schauſpiels „Colberg“ von Paul Heiſe wird den zweiten
Theil des Abends ausfüllen. Die Feier beginnt pünklich um /,8 Uhr.

Fortbildungsſchulen für konfirmirte Mädchen der Volks
reſp. Mittelſchulen (in Süddeutſchland und dem Königreich Sachſen
längſt von den meiſten Stadt und Landgemeinden eingerichtet) be
ginnen auch in Preußen mehr und mehr in ihrer großen volkswirth-
ſchaftlichen Bedeutung erkannt und deren Einrichtung eifriger betrieben
zu werden. Wie in vielen anderen Städten durch privates Eingreifen
ſolche Schulen zuerſt entſtanden ſind, ſo wird auch Halle ſeine erſte
Tages- Fortbildungsſchule mit obligatoriſchem Unterricht für Mädchen
Fep Vorgehen der Wildhagen'ſchen FrauenJnduſtrieſchule zu danken

aben.
Die SchneidermeiſterSterbekaſſe nahm in ihrer im „Eis-

keller“ gehaltenen Generalverſammlung zunächſt die Rechnungslegung
vor. Danach betrugen die Einnahmen 8335,58 Mk., die Ausgaben
8095,94 Mk. es verblieb ſonach ein Beſtand von 239,94 Mk. Das
Kaſſenvermögen betrug am Ende des vorigen Jahres 6796,44 Mk.,
gegen das Vorjahr eine Zunahme von 622,27 Mk. Die Zahl der
Mitglieder beträgt 310. Es wurden im verfloſſenen Jahre 12
Sterbefälle mit 1008 Mk. ausgeſteuert. Der Vorſtand ſetzt ſich zu
ſammen aus den Herren Karl Teuſcher sen. als Vorſitzenden, Theodor
Hentſchel als Rendant, Theodor Blume als Kontroleur, K. Schöppe,
O. Bergner, W. Suhle und W. Theuergarten als Beiſitzer.

Der Giebichenſteiner Turnverein wählte in ſeiner General-
verſammlung einſtimmig den bisherigen Vorſtand wieder. Der Verein
zählt gegenwärtig 133 Mitglieder. Das Baarvermögen des Ver-
eins beträgt 2535 Mk. Das 25jährige Beſtehen des Vereins ſoll am
31. Mai und 1. Juni gefeiert werden.

Die hieſige Reichsbankſtelle iſt am Geburtstage des Kaiſers
von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Schulprämien an Kaiſers Geburtstag. Auf Veranlaſſung
des Kaiſers werden, wie wir auch an dieſer Stelle nochmals mit-
theilen, am bevorſtehenden Geburtstage des Monarchen in allen
Schulen des Königreiches Prämien an die beſten Schüler verausgabt
werden. Dieſe beſtehen faſt durchweg aus Büchern verſchiedenen
Jnhalts und enthalten auf dem Titelblatte eine auf den Tag bezügliche
Widmung.

Fräulein Elfriede Harden iſt als Primadonna vom Kölner
Stadttheater mit einer Gage von 12 000 Mark engagirt worden.

Martin Giesenow,

KHushahme- Preis e!10* Rabatt auf alle Waaren bis Ende Vanugr,
Special-Geschäft für Wollwaaren und Herren-Artikel,
Gr. Ulrichstr. 58., Parterre u. I. Etage, im Neubau der Herren Gebr. Zorn.
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Khiagen Künſtlerin wird Halle nach Schluß der Spielſaiſon
erlaſſen.

Bauunternehmen. Wie man uns mittheilt, werden die ſämmt
lichen Fabrikgebäude der Zuckerfabrik und Raffinerie der vereinigten
Schokoladenfabrikanten Deutſchlands in Genthin von der hieſigen
Baufirma Zabel und Kramm ausgeführt. Die maſchinelle Einrichtung
dieſer Fabrik iſt bekanntlich der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei in Auftrag gegeben worden dieſelbe läßt bereits daran arbeiten.

Alte Bäume. Wie man hört, ſollen die übrig gebliebenen
wenigen Eſchen auf dem Sandanger (Mittelweg) beſeitigt werden. Der
Mittelweg ſoll eingezogen und zum Spielplatz geſchlagen werden. Hat
man ſchon die herrliche Allee vernichtet, ſo kann man auch die paar
Bäume noch herunter hauen.

Erſchoſſen. Heute Vormittag gegen x10 Uhr wurde hinter
dem Pulverhauſe an der Deſſauerſtra die Leiche eines etwa
40jährigen. Mannes aufgefunden. Er hatte einen Revolver in der
Hand, mit dem er wahrſcheinlich einen Schuß auf ſich ſelbſt abgefeuert
hatte. Bekleidet war die Leiche mit einem langen grauen Mantel, der
nahezu bis auf die Füße reichte. Die Leiche iſt als die des früheren
Reſtaurateurs Otto Rondholz, Gr. Brauhausſtr. 29, rekognoszirt.

Selbſtmord. Der junge Mann, welcher ſich vor einigen
Tagen auf der HalleHalberſtädter Eiſenbahn unweit unſerer Stadt
vom Zuge überfahren ließ, iſt als der Sohn eines hieſigen Schneider
meiſters rekognoszirt worden. Bei dem Leichnam fand ſich ein an den
Vater gerichteter Brief vor, wodurch das Weitere feſtgeſtellt wurde.
Was den erſt 16 Jahre alten Menſchen veranlaßt hat, in den Tod zu
gehen, konnte nicht recht feſtgeſtellt werden.

Unfall. Bei Ausübung ſeines Berufs verletzte ſich der
Schmied H. Weickert ſo erheblich am linken Unterarm, daß er auf

des Arztes nach einer Krankenheilanſtalt gebracht wer
en mußte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Die Beſetzung der Oper „Fidelio“ wird folgende
ſein: Fidelio Frau König, Marzelline Fräulein Groß,
Rocco Herr Brandes, Floreſtan Herr Schröter, Pizarro
Herr Friede, Fernandez Herr Fanta, Jaquino Herr
Förſter, Regie: Herr Raven, Dirigent: Herr Kapellmeiſter Erd-
mann. Die große Leonoren Ouvertüre Nr. 3 wird vor Beginn
der Oper geſpielt. Die Première von „Alt Heide l
berg“ wird, wie ſchon mitgetheilt, am Freitag ſtattfinden. Vor
beſtellungen für Billets nimmt die Kaſſe des Stadttheaters ent
gegen.

Sonder Ausſtellung der „Société moäerne des beaux arts,
Paris“ im Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe. Die Namen der ſieben
Künſtler, von denen hier eine Anzahl ihrer bemerkenswertheſten Werke
in einer Sonder- Ausſtellung vereinigt ſind, ſind in Deutſchland zumTheil ſchon bekannt. Victor Pronvs Lucien Monod,
O ſt erlind haben in Deutſchland bereits ausgeſtellt und ihre Namen
ſind den Liebhabern franzöſiſcher Kunſt vertraut, doch war dies immer
nur auf großen Ausſtellungen. Dieſe Kollektion führt nun einige der
hervorragendſten franzöſiſchen Maler mit ihren beſten Arbeiten vor, die
eine richtige und vollwerthige Vorſtellung von den ausgezeichneten
Qualitäten dieſer verſchiedenen Talente zu geben vermögen.
Victor Prouveé erregt in erſter Linie Aufſehen, ſeine große
„MRorgendämmerung“, das „Dolce far niente“ und die beiden anderen
Werke ſeiner Hand zeugen aufs Deutlichſte für ſeine Begabung.
J. Francis Auburtin iſt vor Allem der Maler des Meeres.
Auf allen ſeinen Bildern bereitet er ihm in ſeinen wechſelnden Er
ſcheinungen einen neuen Triumph, auf ſeinen Tafeln voll kühner
Farben und auf den immenſen Wandbildern, wie z. B. im Rathhaus
zu Marſeille, die in verkleinerten Kopien ausgeſtellt ſind. Beſonders
aber auf ſeinen kleinen Bildern und köſtlichen Aquarellen, deren
ſich ein Hokuſar und Hiroſhige nicht würde ſchämen
dürfen, geht er ganz auf in dem Leben und der Schönheit des Meeres.
Bald iſt es die Brandung der Normandie mit den Felſen von Etretat,
bald die Küſte der Provence, dann wieder das ſchwüle Geſtade des
Mittelmeeres, wo tiefblaue Fluthen den Strand in ewiger Schönheit
umſpülen. Charles Milcendeau und L. Détroy gehen
jeder auf ſeine Art den charakteriſtiſchen Erſcheinungen des Menſchen
lebens nach. Döétroy ſchildert in höchſt charaktervollen Rötelzeichnungen
rauhe Seeleute und ein junges Mädchen aus der Bretagne, Milcendeau
holte ſich ſeine Modelle aus der ſpaniſchen Provinz Salamanka. Jm
Gegenſatz zu dieſen iſt ein zartempfindſamer Jdealismus der Haupt
reiz des Talents von Lucien H. Monod. Alle ſeine Natur
ſchilderungen bezeugen eine herrlich reiche und geradezu raffinirte
Palette. Jn ſeiner „Jnſel St. Gildas“ (Bretagne) liefert er eine ſehr
glücklichheroiſche Landſchaft. Seine „Morgendämmerung“ und die
„Kapelle Port Blanc“ offenbaren die exquiſiteſten koloriſtiſchen Reize,
während der Künſtler in „San Giorgio Maggiore“ und „Der
rothe Kanal“ vortreffliche Anſichten von Venedig giebt. Mo nod hat
auch eine ganz beſonders reizvolle Auffaſſung von der Frau. Er liebt
es oft, ſie poetiſch in irgend eine prächtige Landſchaft zu ſtellen, wie
in „Marie Morgan.“ Seine dreifarbigen Zeichnungen „Lygie“
und „Badendes Mädchen“ ſind unendlich leger und erinnern in ihrer
Eleganz an Jngres und an Proudhon. PaulBourget's Fantaſie iſt weniger delikat, aber mächtiger und
ſeuriger. Er liebt außergewöhnlich kräftige Farben. Seine leiden
ſchaftliche Phantaſie ſchwelgt in den verſchiedenſten Viſionen, ſeine
Farbengebung aber iſt nicht nach jedermanns Geſchmack. Allan
Oſterklind, einer der eminenteſten ſchwediſchen Meiſter, hat ſchon
lange einen hervorragenden Platz unter den franzöſiſchen Künſtlern
behauptet. Seine eleganten und ſo trefflich beobachteten
Zeichnungen und Aquarelle laſſen erkennen, was für ein peinlicher und
fleißiger Beobachter des Lebens er iſt. Ein Künſtler von echt Pariſer
Eleganz, läßt er doch immer jene ſpezifiſchen Noten durchklingen, an
d wir die Werke der Ausländer und vorzüglich der Skandinavier
erkennen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Gardelegen, 18. Jan. Die erſte diesjährige Generalverſamm-
lung des landwirthſchaftlichen Vereins Gardelegen wurde von dem
1. Vorſitzenden Herrn Landrath a. D. v. Davier aus Seggerde er
öffnet. Die Zahl der Mitglieder beträgt am Schluſſe des abge
laufenen Jahres 2 Ehren und 373 zahlende Mitglieder gegen 361
Mitglieder am Ende des vorhergegangenen Jahres. Der Kaſſen
beſtand betrug am Jahresſchluß 2437,07 Mark gegen 2169,09 Mark
am Schluſſe des Jahres 1900. Mitgliederzahl und Vereinsver-
mögen haben alſo im Laufe des Jahres eine Zungahme gehabt. Der
Vorſtand wurde wiedergewählt. Hierauf wurde Herrn
Dr. Franck- Halle a. S. das Wort zu einem Vortrage über
„Pflege und Düngung der Wieſen“ ertheilt. Am Abend fand im
„Schützenhaus“ das aus Theater und Vall beſtehende Winter-
vergnügen ſtatt.

Weißenfels, 20. Jan. Ver land wirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Weißenfels hielt heute Nachmittag
eine ſtark beſuchte Verſammlung ab. Wanderlehrer Dr. Hack aus
Halle ſprach über das zeitgemäße Thema „Die Bakterien im Dienſte
der Landwirthſchaft“. Der Direktor der CentralAnkaufsſtelle für
Maſchinen c. in Halle, Herr Hornig, verbreitete ſich in einem
eingehenden Referate über die Nützlichkeit des genannten Jnſtituts
für die Landwirthſchaft. Es wurde beſchloſſen, auf Koſten des
Vereins 100 Exemplare des Söhnrey'ſchen Dorfkalenders für die
Mitglieder zu beſchaffen. Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten
Berichte über das verfloſſene Geſchäftsjahr ſchließt dasſelbe mit
einem Beſtande von 88 Mitgliedern ab. Die vom Rechnungsführer,
Bankdirektor Lohſe hier gegebene Abrechnung über das Jahr
1901 ſchließt mit 1411,68 Mk. Einnahmen und 1361,38 Mk. Aus
gaben ſowie einem Vermögen von 8822,41 Mk. ab. Der Kaſſirer
wurde entlaſtet. Der Verein feiert am 3. März ſein Stiftungsfeſt.

Vermiſchtes.
Zum 2 jährigen Dienſtjubiläum des Kaiſers. Die von uns

bereits erwähnte Ehrengabe ehemaliger Gardiſten beſteht aus einer
Nachbildung des von Profeſſor Schott geſchaffenen Gardedenkwals, das
auf dem Schlachtfelde von St. Privat ſteht. Die Gabe iſt kunſtvoll
aus Silber und Marmor gearbeitet.

Die Peſtepidemie in Bagdad nimmt einen bedenklichen Charakter

an. Die Todesfälle ſind in der Zunahme begriffen. Jn den letzten
Tagen wurden allein acht Erkrankungen und vier Todesfälle amtlich

konſtatirt.
Eine Ortſchaft in Flammen. Aus Oedenburg, 22. Januar, wird

emeldet: Die von ca. 1000 Deutſchen bewohnte Ortſchaft
orchtenau ſteht in Flammen. Das alte Eſte rhaz y'ſche

Schlo ß, welches das Familienarchiv der Familie r die
Schatzkammer und eine große Gemäldeſammlung enthält, iſt arg bedroht.

Das Unglück in der Smithfieldſchen Flachsſpinnerei in Belfaſt
eſchah dadurch, daß Montag Vormittag kurz vor 10 Uhr, als die meiſten

Kabeiterinnen bei der Arbeit waren, eine äußere Mauer plötzlich mit
fürchterlichem Krachen einſtürzte und drei mit ſchwerer Maſchinerie be
laſtete Stockwerke dann zuſammenbrachen. Dutzende von Perſonen wurden
40Fußtiefzur Erde geſchleudert und manche dabei von fallen
den Steinen und Maſchinentheilen ſchwer verletzt. Unter den Trümmern
Verſchüttete hörte man ſtöhnen. Zum größeren Unglück konnte das

heiße Waſſer nicht werden, ſo daß nach der
„Frankf. Ztg.“ einige der Verſchütteten Tode verbrü htwurden. Bis 1 Uhr hatten 15 ſchwer Verletzte im Krankenhauſe
Aufnahme gefunden. Zwei Mädchen ſtarben bei der Fortſchaffung nach

dem Krankenhauſe, ein anderes ſtarb wenige Minuten nach
der Aufnahme. Die Maſſe der umherliegenden Maſchinerie
macht die Rettung ſehr ſchwer. Von Zeit zu Zeit hören die
Retter verſchüttete Opfer ſtöhnen, die alſo noch am Leben ſind. Um
4 Uhr war ein eingeklemmtes lebendes Mädchen ſchon faſt eine
halbe Stunde ſichtbar geweſen. Ueber ein Dutzend maſſive eiſerne
Rahmen ſind mit den Trümmern vermengt. Man fürchtet, daß 15
bis 20 Mädchen darunter liegen. Die Arbeit der Wegſchaffung

dieſes gewichtigen Schuttes iſt gewaltig. Vier Leichen hat man bis
ieet Pfunden, 16 Perſonen werden vermißt und 30 bis 40 find
verletzt.

Zum Duell bei Springe. Ueber den Verlauf des Zwei
kampfes wird der „Staatsb.Ztg.“ noch Folgendes mitgetheilt: Die
dritte Kugel Falkenhagens traf v. Bennigſens Piſtole, nahm
dadurch einen anderen Lauf und verletzte den Landrath tödtlich.
Durch die Kugel erlitt v. Bennigſen auch eine leichte Daumen-
verketzung. Daß die ſchwere Bauchverletzung tödtlich ver
laufen würde, war in Anbetracht des Umſtandes, daß nahezu acht
Stunden bis zur Operation verſtrichen waren, ziemlich ſicher
vorauszuſehen. Falkenhagen hat ſich ſofort nach dem Duell über
Leipzig, den derzeitigen Aufenthalt der Frau, nach Berlin gewandt.
Falkenhagen hatte ſeine Wohnung im Centralhotel in Berlin ſeinem
Oberverwalter drahtlich mitgetheilt, und durch dieſe Mittheilung iſt
die Polizei von dem Aufenthalte Falkenhagens unterrichtet worden.
Wie verlautet, ſoll für die Haftentlaſſung Falkenhagens eine
größere Kaution angeboten ſein. Eine Entſcheidung iſt angeblich
noch nicht erfolgt. Falkenhagen hat keine eigentlich akademiſche
Bildung genoſſen, ſondern nur einige Semeſter auf einer höheren
landwirthſchaftlichen Schule verbracht, iſt. auch nicht Reſerve
offizier. Jn dem Klub, in dem der Landrath verkehrte, hat man
lange gezögert, dieſem Mittheilungen über die in Umlauf geſetzten
Geruchte, die Ehre ſeiner Frau betreffend, zu machen. Schließlich
kam man aber zu der Ueberzeugung, daß ein längeres Stillſchweigen
dem ſo ſchmählich hintergangenen Ehemann gegenüber nicht mög-
lich ſei. Nach der nun erfolgten peinlichen Erklärung hatte
von Bennigſen eine ſofortige Unterredung mit ſeiner Frau, die den
Schuldbeweis der Frau dem Herrn von Bennigſen nicht lebendig
werden ließ. Er kehrte entrüſtet in die Geſellſchaft zurück und
konnte erſt durch Hinweis auf ganz beſtimmte Vorfälle, die der eine
oder andere beobachtet hatte und die nicht zu widerlegen waren,
überzeugt werden, daß die über ſeine Frau verbreiteten Gerüchte
auf Wahrheit beruhten. Die erſte Nachricht von dem ſtattgehabten
Duell erhielt, wie die „Staatsb.Ztg.“ weiter meldet, der Guts
beſitzer Falkenhagen, der Vater des Duellanten, in Berlin, wo er im
Magdeburger Hof“ ſeinen Freund, den Landtagsabgeordneten

HiſcheBennigſen, beſuchte. Der alte Falkenhagen, der ein politi
ſcher Freund und glühender Verehrer des alten v. Bennigſen iſt,
brach bei der Nachricht in Thränen aus und hatte einen Ohnmachts
anfall zu überwinden. Jn Hannover war am Monteg Frau von
Schnehen, die Schwiegermutter des Verſtorbenen, angelangt, die
ihre Tochter, die Wittwe Adolf von Bennigſens, in Leipzig abgeholt
hatte, um ſie mit auf ihr Gut zu nehmen. Frau von Bennigſen
blieb in Hannover, während ihre Mutter nach dem Gut Bennigſen
reiſte, da ſie der Beiſetzung ihres Schwiegerſohnes beizuwohnen
gedachte. Frau von Schnehen erhielt jedoch zum Trauerhauſe
keinen Zutritt und kehrte mit dem nächſten Zuge nach Hannover
zurück. Erwähnt ſei noch, daß Abgeordneter Falken-
hagen, der Vater des Duellgegners des Verſtorbenen, Herrn
von Bennigſen vor deſſen Tode im Henriettenſtift zu Hannover
beſucht hat.

Die Geliebte des internationalen Hoteldiebes Samſon, Thereſe
Drechsler aus Linz, iſt nunmehr ebenfalls auf Antrag der deutſchen
Behörde von der ſchweizeriſchen Bundesregierung ausgeliefert
und vorläufig dem Unterſuchungsgefängniß zu Aachen zugeführt
worden. Bekanntlich wurde die Drechsler zugleich mit Samſon in
Zürich verhaftet; Samſon befindet ſich z. Z. in Wiesbaden in Haft.
Seine Geliebte wird beſchuldigt, bei einem von Samſon in Aachen
ausgeführten Hoteldiebſtahle als Helfershelferin betheiligt ge
weſen zu ſein. Dem Gaunerpaar fielen damals 80 Pfd. Sterling,
ein Checkbuch, vier Diamantringe, zwölf Diamantbrochen, ſowie
ein weiterer koſtbarer Schmuck in die Hände. Die Beſchuldigte
wurde alsbald nach ihrer Ankunft in Aachen dem Unterſuchungs
richter zur Vernehmung vorgeführt.

Die unter dem Verdacht der Engelmacherei verhaftete Perſon
in Köln iſt eine 35 Jahre alte Frau mit Namen Volkmann, welche,
da die Adreßbücher der letzten Jahre ihren Namen nicht aufweiſen,
von auswärts zugezogen zu ſein ſcheint. Sie lebte in Köln, wie man
der „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, mit einem weit älteren Manne zuſammen
und hatte ihre Kinderkrippe in der Vorſtadt Ehrenfeld aufge
ſchlagen, wo ſie ihre Wohnung oft wechſeln mußte, weil die Mit
einwohner das Gewimmer der Kinder nicht lange anhören konnten
und Frau Volkmann nicht gut zahlte. Wenn auch als ſicher ange
nommen wird, daß ſie die ihr anvertrauten Kinder nicht hat ver
hungern laſſen, ſo iſt doch andererſeits bemerkenswerth, d ſie
für die durchſchnittlich mehr als 20 Kinder nur wenige Liter Milch
täglich genommen hat. Verdacht erregte ſie zunächſt, als ſie in der
Leoſtraße wohnte dort ſtarben ihr neun Kinder raſch nach einander.
Der revidirende Polizeibeamte fand, als dieſe beerdigt waren, am
erſten Tage zwei neue Kinderleichen vor. Die Unterſuchung er
ſtreckt ſich auch dahin, ob die Perſonen, welche der Volkmann die
Kinder anvertraut haben, wußten, daß ſie eine „Engelmacherin“
ſei. Viel Geld hat die Frau mit ihrer Kinderkrippe nicht verdient,
ſie lebte einfach, kleidete ſich einfach und blieb die Miethe an ver
ſchiedenen Stellen ſchuldig, weil ſie nicht zahlen konnte.

Ueber den Brand des Stuttgarter Hoftheaters entnehmen wir
dem „Schwäb. Merk.“ noch folgende Einzelheiten: „Es ſcheint, daß
das Feuer in den oberhalb der Bühne gelegenen Räumlichkeiten
zum Ausbruch kam und ſich von hier aus über den eiſernen Vorhang
hinweg mit unglaublicher Schnelligkeit gegen den Zuſchauerrauw
hin verbreitete. Als ein großes Glück iſt es zu betrachten, daß
vollſtändige Windſtille herrſchte und das Feuer ſo auf das Theater
gebäude ſelbſt, wenn auch mit großen Anſtrengungen, beſchränkt
werden konnte. Da das Theatergebäude durch eine über die Straße
hinwegführende Paſſage mit dem Reſidenzſchloß verbunden
iſt, ſo war lange Zeit unmittelbare Gefahr vorhanden, daß letz-
teres ebenfalls vom Feuer erfaßt worden wäre. Auf den Balkons
und auf den Dächern des rechten Schloßflügels waren ſtundenlang
Soldaten und Feuerwehrleute in angeſtrengter Thäötigkeit, um

Faſſade und Dach mit Waffer zu beſprengen, und dadurch ern Ueber
greifen zu verhindern. Auch der auf der anderen Seite gelegene,
vor wenigen Jahren erſt neu erſtellte Olgabau, ſowie die katho
liſche Eberhardskirche und das Königliche Marſtallgebäude muß-
ten auf die gleiche Weiſe geſchützt werden. Jetzt bietet das
Hoftheatergebäude einen jammerwürdigen Anblick: von dem
Giebel iſt ganz wenig mehr zu ſehen. Auf der Seite vom Schloß
platz her hat das Waſſer mehr Schaden angerichtet als das
Feuer. Den Anblick einer völligen Brandruine giebt das Bild
vom Königlichen Privatgarten aus. Am meiſten widerſtands
fähig hat ſich der Veſtibülbau mit den Aufgängen zum Zu-
ſchauerraum gezeigt. Die Garderobe und Ausrüſtungsvorräthe
konnten durch Militärmannſchaften von Hand zu Hand an Leitern

eborgen werden. Maſſenhaft wurde das Inventar durch die
genſet geworfen. 10 zweiſpännige vom Dragoner

egiment Nr. 26 und mehrere Civilfuhrwerke beförderten die ge
borgenen Fa nach dem Marſtallgebäude. Eimges wurde
im Königin Olgabau nothbedürftig untergebracht. Die beiden
Kaſſenſchränke wurden unter dem Schutz eines Militärpoſtens
auf den Schloßplatz niedergelegt. Große Verluſte an perſön
lichem Eigenthum haben namentlich auch die Hofſchauſpieler zu
beklagen. Ein Theil der Künſtler ſoll durch das Brandunglück
den weitaus größten Theil ſeiner werthvollen Garderobe ver
lieren; den Damen iſt ebenfalls ein beträchtlicher Theil ihrer
Garderobe theils durch Feuer, theils durch Waſſer vernichtet
worden. Neben der Einbuße an Effekten erwachſen den Mit
gliedern der Hofbühne auch anſehnliche Verluſte an baaren Ein
nahmen. Wenn auch der König, wie erwähnt, durch den Jnten
danten Baron Putlitz in hochherziger Weiſe mittheilen ließ, daß
die Verträge aufrecht erhalten bleiben, ſo kommen doch zum
Mindeſten die ſogenannten Spielgelder für länger oder kürzer
in Wegfall. Von Verletzungen bei den Löſcharbeiten ſind erfreu
licher Weiſe keine ſchweren zu melden; leichtere Schürfungen an
den Händen der Löſchmannſchaften wurden durch die dienſt-
thuende Sanitätskolonne raſch verbunden Verſichert iſt das
Gebäude bei der Württembergiſchen GebäudebrandVerſicherungs
anſtalt gegen eine Jahresprämie von 17 078 Mark. Der Brand
verſicherungsanſchlag beträgt 1 423 200 Mark. Das Jnventar
des Hoftheaters iſt mit etwa 400 000 Mark bei der württem
bergiſchen Privat Feuerverſicherungs Geſellſchaft und anderen
Geſellſchaften verſichert, welche mit Zins und Zinſeszins in
einem beſonderen Hoftheaterfonds vereinigt werden. Der letztere
beläuft ſich zur Zeit auf annähernd 570 000 Mark.“

Heizung von Straßenbahnwagen. Wir leſen in der „N. A.
Z.“: Der für das Wohlbefinden und die Geſundheit des Publikums
wichtigen Frage der Heigzung von Straßenbahnwagen iſt die Allg.
ElektrigitätsGeſellſchaft, Berlin, nähergetreten und ſtellt nun
mehr auf Grund ihrer Verſuche elektriſche Heiz-
apparate für Straßenbahnwagen, die allen An
forderungen entſprechen, zur Verfügung. Ein weſentlicher Mangel
bei elektriſcher Heizung lag bis jetzt in der unvollkommenen Konſtruktion der Heizkörper, deren geigdrähte beim Erhitzen ſich aus

dehnten, locker wurden und, indem ſie bei Schwankungen des
Wagens aneinander ſchlugen, leicht einen Kurzſchtuß herbei-
führten. Es iſt nun gelungen, durch eine federnde Spann-
vorrichtung die Drähte bei allen Wärmegraden ſelbſtthätig auf
einem Eiſenrahmen geſtreckt zu halten, ſo daß bei einem ſolchen
„Heizregiſter“ der Kürzſchluß ausgeſchloſſen erſcheint. Die äußere
Form des Heizregiſters, das von einem Kaſten aus perforirtem
Eiſenblech umſchloſſen wird, iſt ſo gewählt, daß es bequem unter
den Bänken des Wagens untergebracht werden kann. Die zu
läſſige Maximalbelaſtung jedes Regiſters (1500 Watt) genügt
unter normalen Verhältniſſen zur Erwärmung und Warmhalktung
eines Luftvolumens von etwa 8 Kilometer. Je nach der Größe
des Wagens ſind daher ein oder mehrere Heizregiſter aufzuſtellen
und zur Erzielung einer gleichmäßigen Wärme entſprechend zu
vertheilen. Ein Umſchalter ermöglicht, die Heizung auszuſchalten
und dem Bedürfniß entſprechend zu regeln. Verſuche haben er
geben, daß die vorher auf 8 Grad C. erhöhte Temperatur des
Wagens während der Fahrt zwiſchen 7——9 Grad C. ſchwankte. Die
Außentemperatur betrug --3 Grad C., mithin wurde ein
Temperaturunterſchied von etwa 10-—-12 Grad erzielt. Die Ver
ſuche wurden zwei Tage lang vorgenommen bei normalem Be
triebe, alſo bei wechſelnder Paſſagierzahl und dementſprechen
dem oftmaligem Oeffnen und Schließen der Thüren. Ebenſo haben
Verſuche gezeigt, daß es auch bei ſtärkerer Kälte möglich iſt, die
Temperatur des Wagens auf 6-8 Grad C. zu erhalten.

Attentat auf einen Bahnwärter. Das „Eſchweger Tageblatt“
meldet: Am Sonnabend blieb der von Leinefelde nach hier
fahrende Abendzug zwiſchen Lengenfeld und Geismar auf das
Signal eines Bahn wärters plötzlich halten. Letzterer berichtete,
daß ſoeben von unbekannter Hand zweimal auf ihn geſchoſſen
worden ſei die eine Kugel habe ſeinen Hund getroffen und getödtet.
Der unter dieſen Umſtänden um ſeine Sicherheit mit Recht beſorgte
Beamte wurde vom Zuge nach Geismar mitgenommen.

Wetterbericht vom 22. Jannar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

S 2 SS Name der S 5z1 SBeobachtungs S S S NWindſtärke Wetter S
ſtation El 2a S S

53 2 21Stornoway 763,9 W leicht Regen 6,7*2Blackſod 767,4 8 W mäßi Regen 9,403Shields 765,51 W ſern wolkig 9,40
4Scilly 772,7 W friſch Dunſt 10,005Josle d'Aix S6 Paris 5ò DOD7WVliſſingen 771,5 W 8 W leicht bedeckt 7,208 Helder 768,9 WS W ſehr leicht bedeckt 7,10
9 (Chriſtianſund 756,3 W W ſchwach bedeckt 5,20
10 Skudesnaes 771,3 80 mäßig Regen 4,50
11 Skagen 762,6 W leicht bedeckt 4,0012 Kopenhagen 766,2 W leicht Nebel 2,20
13Karlſtad 2 7 7 S14 Stockholm S 3 715 Wisby i S16 Haparanda 7 a o S S17 Borkum 767,4 8W ſchwach bedeckt 6,0
18 Keitum 765,7 W leicht bedeckt 5,0919 amburg 767,4 WSW leicht Nebel 4,8020 Swinemünde 767,6 W S W leicht Nebel 0,50
21Rügenwalder

münde 766,4 WN W mäßig bedeckt 2,4
22Neufahrwaſſer 765,0 WN W mäßig halbbedeckt) 1,50
23 Memel 761,51 NW leicht heiter 1,80
24 Münſter (Weſtf.) 769,7 W ſehr leicht bedeckt 7,40
25 Hannover 769,5 Windſtia windſtill Regen 7,29
26 Berlin 769,1 Windſtin windſtill Nebel 1,20
27 Chemnitz 770,8) 8 ſehr leicht Regen 4,90
28 Breslau 769,8) W ſchwach bedeckt 1,10
29Metz 774,2) 880 leicht bedeckt 4,5030 Frankfurt a. M. 772,2 W ſchwach bedeckt 5,80
31 Karlsruhe 773,7 8W ſchwach bedeckt 5,60
32 München 773,7 8W. mäßig bedeckt 2,99
33 Holyhead 768,91 W ſchwach Regen 8,90
34Vodö 758,11 0 leicht wolkig 0,0035Riga 758,0 NN W leicht bedeckt 2,69Hamburg, 22. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 773 mw) liegt über dem Biscayaſee bis zum Alpengebiet, ein
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neues Minimum (unter 755 mw) über dem norwegiſchen Meer. Jn
Deutſchland ſehr mild und trübe, im mittleren Binnenland Regen.
Mildes Wetter, ſtellenweise Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

LvVetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Januar.

Wetterbericht vom 22. Januar, Morgens 5 Uhr.
Obwohl das Barometer mit der Ausbreitung hohen Druckes

letzterem Lande namentlich die Maisernte jetzt von der Witkerung
abbängig iſt. Jn einzelnen Diftrikten ſollen Schäden durch Dürre
vorgekommen ſein. Noch wichtiger faſt für den Getreidehandel kann
allerdings die jetzt in ganz Europa herrſchende milde Witterung
werden. Die ſtaltſtiſche Lage hat ſich nur wenig verändert, wie
denn überhaupt geſagt werden muß, daß der Waarenumſchlag ſich
in ſehr beſcheidenen Grenzen vollzieht und Anſammlungen
von Getreide an keinem Stapelplatz der Welt bisher vor ſich ge

angen ſind. Ueber den Berliner Markt iſt zu berichten, daß, was
eſonders Roggen betrifft, das Angebot aus dem Innern zwar

niemals ganz ausgeſetzt hat, doch iſt auch von einem irgendwie ge

21. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Weizen, Shkhirif 166 170

Sommerweizen 165 169 Rauhweizen fehlt. Roggen 1404
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160-- 168
ute Chevaliers 168--173 Feinſte Qualitäten bleiben über
öchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer 156--160

ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 195--215 je nach
Qualität. ais nur in runder Waare zu 128--130 A. am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Leipzig, 21. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu

Ma deburg,Vereins für r

5 arteten Andrang nichts zu demerken. Von Rußland ſind die Offeriken mann u. Leovpold, Leipzig. Weizen, ſtill, per 1000 kg nettov An r s rn er äußerſt ſpärlich und zumeiſt im Preiſe zu boch, während die Offerten inländiſcher 169-175 bz. Bf., ausländiſcher 180--182 bz. Bf.
nam d iſches Wett dem es am Abend theil- en Donau Roggen im Laufe der Woche auf den Terminpreis Roggen, ſtill, ver 1 kg netto, inländiſcher 144 bis
mildes und regneriſches Wetter, nachdem einen ſcharfen Druck ausgeübt baben, odgleich die angebotene Waare 148 d. Bf., ausländiſcher 146-152 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
weiſe heiter geworden war. Eine neue Depreſſion näherte ſich den in Berlin verlangten kontraktlichen Qualitäts Bedingungen netto, Braugerſte hieſige 145--158 bz. Bf., Mabl- und
Nordeuropa, wodurch ſich dieſe Erſcheinungen erklären. Eine feineswegs entſpricht. Dieſer mit großem Beſatz behaftete und ſehr Futterwaare 132--142 bz. Bf. Hafer, feſt, per 1000 kg netts
weſentliche Wetteränderung dürfte zunächſt noch nicht zu er leichtes Naturalgewicht habende DonauRoggen kann zwar zur Er inländiſcher 158--165 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Maise g. n et et e e r n ru Januar. en-Konſum zu vergleichsweiſe billigen Preiſen. eſtätig Bf. elſaat ver netto, Raps dz. Bf.vol. e en r r r ſt ſich auch hier die alte Erfahrung, daß das Angebot minderwerthiger Ravpskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Räübösl, ſchwach,

Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar. Wenn Getreideſorten viel intenſiver auf den Preisſtand drückt als ſeine
auch ein wenig kälteres, ſo doch noch ziemlich mildes, zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 22. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung
der Stadtverordneten theilte der Oberbürger-
meiſter mit, daß der Magiſtrat ein Schreiben an das
Präſidium des Reichstages gerichtet habe, in welchem die in
den letzten Sitzungen des Reichstages gemachten Angaben
über die Nothſtandsarbeiten in Frankfurt a. M. richtig ge
ſtellt werden. Aus dieſer Richtigſtellung geht hervor, daß

Qualitäten. Weizen ging weniger um.

Kuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Januar 1902. (Eig. Drahtberiqht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,45 7,75.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30--5,70.
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver Aug. 7,00G, 7,05B.

Tendenz: matt

Tendenz: feſt.

gefr z bz. Außeramtlich: Malz ver 100 x ngetto loco
bis icken ver 1000 kg netto loco 190--200. Ervjen ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.Futter 170-- 190. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 24,50 do.
Nr. 0 23,00 23,00 do. Rr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00
17,50 Weizenſchaalen 9,25--9,75 Rogg r Nr. 0/1
20,50 do. Nr. II 14,00--14,50 Roggenfleie 10,25
dis 10,75 vor 100 Kg excl. Sack.

RNew-York, 21. Jan., 6 Uhr Adends. Waarenbericht
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklommert beigefügt) Baum-
wolle Preis in NewYork 8/16 (8/16), Lieferung März 8,07

u 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 56,00 Bf.

ver Jan. 6,45G, 6,55B.ſchon im September v. J. 772 000 Mk. für vorweg gebotene er e 655G 65748. ver Olt.- Dez. 7,258. 7,80B. (8,08), Lieferung Mai 8,13 (814), in New Orleane 77/
Wenn flüſſig gemacht wurden, daß i Stadt ſeht 466 ver Mai 6778G 6,828. Tendenz: ſchwächer. (7 Vetroleunm, Stand white in New-Horl 7 20 (7,20),
Arbeiter mehr als ſonſt beſchäftigt und daß ſich zu den einge
richteten Nothſtandsarbeiten bei Weitem nicht ſo viel Leute
gemeldet haben, als die Stadt zuläßt. Etwa 450 Arbeits

Hamburg, 22. Januar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Oil City 1,15 (1,15), Schmal z,

Rohe Brothers 9,95 (10,10),
(68), Mai 688 68), Juli

Weſtern ſteam
Mais*) per
682 (673,),

Balances ar
9,77 (9,872),
Jan. 68plätze ſind noch frei. Jen. 650. Mai 6,77 Weizen**) rother Winterweizen loco 88 878), Weizen verLemberg, 22. Jan. Anläßlich des Gedenktages Figt: b er Sendenz: matt Jan. ver März 85 (85X), ver Mai 85 (84

der Erhebung der Polen im Jahre 1863 ver- r ver Juli 847 (84), Vetreiderracht nach Liverpool 1 (1),ſammelten ſich geſtern Abend gegen 300 Studenten auf einem Vroduktenbörſe. Kaffee it guio Nr. San hre
v v

(5,60). ver April 5,85 (5,75), Mehbl, SvringZ. dr. 5,65Friedhofe. Andere Perſonen ſchloſſen ſich ihnen an, worau Berlin, den 22. Januar. tdie Menge in die Stadt zog. In der Bäckerſtraße trat l Weizen Mai 170,50 Juli 170,75 Auguſt r 77 c n d ßucker 25f5 (278) Sinn 2425 (23,878),
ſtarke Polizeimacht der Zuſammenrottung entgegen, welche r m prr r Auguſt M
den Cordon durchbrach und nach dem ruſſiſchen Konſulat zog. r Me 12150 Juli 7 Tendenz Mais feſt.
Eine Huſaren Abtheilung zerſprengte jedoch die Menge. Viele Nu ol Mai 5350 Ottober 52,50 T Dens Wonzen feſt
Perſonen wurden verhaftet, ſpäter aber wieder freigelaſſen. Spiritus 100 1 70er loco 32,70 Chiicago, 21. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

f London, 22. Jan. Wie die „Morning-Poſt“ erfährt (Die geſtrigen dotirungen find eingeklammert deigefügt.) Weizenempfing der Honmandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes Börſe von Berlin vom 22. Januar. Z. n 2 e e Ja an e
„Philadelphia“ Anweiſungen aus Waſhington, Die Börſe eröffnete in einheitlicher Haltung. Eiſenaktien Mai 9,60 9,65 Sveck ſhbort elear 8,85 (8,90), Vork

r die dahin gehen, nicht zuzulaſſen, daß ein Angriff auf Panama feſt auf die Meldung, daß in Oberſchleſien eine Regulirung ver Jan. 16,45 (16,57.
gemacht werde. der Preiſe mit den rheiniſch- weſtfäliſchen Notirungen zur Tendenz Weizen feſt.

Durchführung kommt. Kohlenaktien ſchwächer wegen Mangel Tendenz Mais: feſt.
Börſen- und Handelstheil an Abſatz von Brandkohle wegen des milden Winters. Banken

w feſt im Zuſammenhang mit der ganz außerordentlichen Ueber- Viehmärkte.

n 2 la in Tr p.u Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle zeichnung der neuen Anleihe. Heimiſche Fonds feſt, Chineſen Magdeburg, 21. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
n der Preußiſchen Landwirthſchaftskam gefragt. Spanier ſchwächer, desgleichen Jtaliener. Jm Schlacht und Viehhof. Auftrieb 214 Rinder, 234 Kälber, 179 Schaf

mern witeren Verlaufe Montanaktienmarkt nachgebend. Drei- vieb 2c., 850 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
2 (Notirungsſtelle). prozentige Reichsanleihe ſehr feſt, 90,60. Sonſtiges unver- (emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viedbof)Vom 14. bis 21. Jaunar 1902, Vormittags. ändert. Ultimo-Geld 31 à 3 Proz. PrivatDiskont 2 Proz. m Wehen ehe e e eke di n aus emüſeg en

Der geſammte Weltmarkt wurde in der letzten Woche durch Tages Marktveri ältere ausgemäſtete 31— 23 e. mähig genährte junge und ältere
4 die Zahlungseinſtelung des Spekulanten Geo H. Phillips in Auf agesWtarktverichte- 28 30 a. gering genährte jeden Alters 25--27 Bullen:

Fzuns rer Wenn auch die Zahlungseinſtellung nicht in erſter Halle a. S., 22. Jan. Bericht über Hen und Stroh, a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32--33 d. voll
n d Magen e Guſaen iſt, ſondern eigen mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für fleiſchige jüngere 30--31 A. e. mäßig genährte jüngere und ältere
e Unternehmungen an der Fende i Meiag Vore d R. e t de d bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren ar A. d r ger rer o Wäturh e h

e ä New rei Kalden und Kübe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten3 o a eJ a eben achtwerthes bis zu ahren 26 e. ältere ausgemäſteteZu r hat es nämlich „Maſchinenſtroh bei Partien Noggenſtreb 250 Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Küde und Kalban 24-25
e, Denen die nicht alle werden e Milläufe Zer t t en 39 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 2,75 r n r r m r o. S w.n Der Zuſammenbruch ſeiner Firma veranlaßte dieſe „Outſider“, ihre Wie enheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 4,00 milehmaſt) d Saugküber 43 45 mitucze Wange and Vite

gleichfalls zu realiſiren, was wieder der Großſpekulant minderwerthige Sorten 3,00 bis 3,50 A. in einzelnen Saugkälber 36-42 e. geringe Saugkälber 25— 35 ältere, goring

r e c. l S. e l e a2 ſo ſchädlichen Eirkulare des Terminſpielers Phillips mehrfach großer Klee heu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 genäbeie Hammel un Schafe (Hiengſchaſo 20.-20 S t

z r worden ſein. Man ſollte in dieſer Beziehung minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen Fubren: a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
v kehr r v nene r 7 beſte Sorten 4,00--4,50 minderwerthige Sorten 0 o b. rer riggrößer geworden. Amerikaniſcher Weizen bleibt gegen die denen Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen: frei Bahn hier 1,70 0 Pfund Tara das Stig, ſchwer Wcweine mit böheret
e noch mehrere J außer Parität. Jm Laufe dieſer Woche in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10 e Tara, Sauen und Eber mit 207 Tara. Verlauf und Tendenz:
r De u e det worden Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: Schweine und Kälber mittelmäßig, ſonſt ſehr flau. Ueberſtand

gentinien, in welch' 3,40 im Einzelnen vom Lager hier: 3,80 75 Rinder, 85 Schafe, 75 Schweine.

Bankhau j j j An- u. VerKauſ von Werthpapleren, Elnlösung von Couponus, Ver-s Paul Schauseil C0o., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. i on Seoläſsiniargos., a Grroar We Verohr ore.

Merxit. Anleihe m s 98 06 Srehlauer V de r Dividende 1809 1900 Dividende [i809 1900s auer WechſelBank 99.006 G Etlenb Kattun. 2 000 G S 72/2Coursnotirungen m e e 4 197 Sanm an. Dis Bt. Se 1129900 Flother Raſt in. 3 8388n0 San derte an. 7 7 h

v c eld der Berliner Börſe vom 22. Januar, Port. Staats Anl. 88—- r. 332382 Deutſche Bant (14 11 207.706.Geſ. f. electr. Unternedin. 10 z 183 a n h 7 i 124756
2 Uhr Nachmittags. R pan. m 5 32682 do. Genoſſenſchaftsbant 6 102,006 S Slauziger Zuckerfabrik. Se 8 115, 506 G Siemens Glasinduſtr. 17 18 231,006

et u u 4, en ne S e e e e e1 Schwed. St.- Anleihe 1228 e do. Gan Verein 154:7 n Dall nie o Sr.Preußiiſche und deutſche Fonds. d et Ja 98,806 G Gothaer Grund Creditbank 7 24864 3 15 8 133722 gudbueger Raſhhene 8 5
o Zinsfuß ereua Preierer e 97306 Se Jiger 18 3 48338 Harpener 11 1162 Thale Eiſenhütten 39 Z 66 Wo Deutſche Reichs n. b, 19051 3 do. KRente 1884... 4 66.808 Leipz. Spar u. Creditbant 9 s h n. r ger J 337222ch b. 3'210175d nrxer. Gelee ober 4 1858000 z. 4 Shamerock. 12 1565 116040 Weſteregeln Alkalt 17 17 1194 750e e e en 4 Dieideleſse greruben 1118 un t :2::: 1037 Zetee Maſchinen 25 20 1888600o Arenß. Conh. äinie. 5 konv, So e do. do. 100 4 n V. z 183 36 19 Zeitzer Maſchinen „00 d

Preuß Conf. Anleihe. tot 8828 PJreus 4 1335820 e t 182band. Staat diente Je 102 89n0 Eiſenbahn StammAktien. de So ehä.: e 10888 Seeben gen za 2 227 WechſelCourſe.
de Zats. Anl isös. do. do. (Hübner) volle 6172 7 116,256. S Luiſe Tiefdau konv. 65 Privatdiskont 2*r z Saedubſsene Zu Reichsbank le h. rivatdiskont 2 e.ehe Rentr. 3 89 106 Dividende 1899 1900 Sächfiſche Bank 2 127 006 G Norddeutſcher Lioyd. Zu 82111.80

Landſchaftl. Central 103, S. Anatoliſche 87.60 Sdaffdauf. BankVerein 5 2*/2119 600 S Rordſtern, Kodlenbergwert 16 25 218,300 Sowei; 100 Fr. hz u Den destenaiſice Se giſs 160 Salefier Samn-Verein.. Fee. 7 141 860 5 Ziel gen (3 13 re

o. Jnduſtr. eLandſchaft d. v Sachſen 3. 8 r 66.106 d gen 77 C. W S in 5 Je r 1630. 2 do. do. St. Pr. s 8 e ontan e. 21257, b g re S coecleſge Stadeeuleide, 20 oſztentiſge Sie 3593 JnduſtriePapiere. m er r Lond 1eres terte i. edo. do. von i 4 4 103,406 Buſhtiedrader Vadri, t. 13 102 2 87 Sächſ. Thür. Sraunt. 8 110 6 134380 Paris 100 Fr. B.Hamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn 2 z 20 es 6 Dividende 1899 1900 do. Stepr. 8 10 1139,00t B Wien 100 Kr.. 85,25 B
7 2 (unk. bis 1900) 4 98,806. G Warſchau- Wiener 26 15 Berl. Böhm. Brauh. 11 11 185,00 GHamburger Hyp. Ban Gotthardbahn 6 s 170.256 do. Pagenhofer z 181.00 t G3 (unk. bis 1905) 3 93 256 B Jtal. Meridionaibahn 62 6* 12. T do. Brauerei Schultheiß t 226
o S Sann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 8 33382 do. Union Gratweil. s 1I05.106 SGan or 2 90 400 e 182 Tinſadr. 15 15 588 chluß Courſe.n die e gife 92000 z et a Tendenz: erholt.do. nion 90 b e eAusländiſche Fonds. Canada Pacifie 8 s g 111.906 Zett n 1 S 180756 h e e 79 h ter e 558äondem veeiſe er. ficdeeeeeee 10030 Sottharbbahn 17620

a on n le ren enz do. innere do. 69 7064 Bank-Aktien. r e h 9 184 e e re e e e 206,00 Nordd. Llovyd. 185,60enwerke nto-Gommandit. h Packet hr 30,50t G Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 0 5 11 .256 e e 33383 Serune Gisreri MEIIIIIIIII t /6
mit lfd. Cos. 42,75 G Berliner deldGeſ.. 9 8 145,503 Cröllwitzer Papier 10 2212,900 BBHerliner Handelsgeſellſchaft. 145,40 Dortm. Union St. P.

do. Gold Anl. d. 1890 Berliner Vant 7 in 83805 0 Dannendaum 5 J 79560. Dreodner Bank 127.228 2aurahütte mee 42m Rialieniſce e lfd. 37 594 Börſen Handels Verein 313 6 1100.506. Don Wien conv. 13 16 net er Scrgian s 88 Kohlen. 50
n e 100,305 0 Breslauer Diet.Sant. 7 e 4 78,300 GgeſtorfjSalzwerte 62 9 146, O Dort r hnau e h
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Hilmar Kaufmann,
Klofterſtr. 4 u, 5,
Möbel pedition

e

Stadt-Theater
Direktion M. Richards,

Donnerstag, den 23. Jan. 1902,
Abends 7 Uhr:

130. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

94. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Widelfſo.
Oper in 2 Aufzügen von L. v.

Beethoven.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

S eo Raven.Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

W J. Fanta.DonPizarro, Gouver-

neur A. FriedeFloreſtan, ein Ge-
fangener O. Schroeter.

Leonore, ſeine Gattin,
unter dem Namen
„Fidelio“ Marg. König.

Rocco, Kerkermeiſter C. Brandes.
Marzelline, ſ. Tochter Anna Groß.
Jaquino, Pförtner G. Förſter.

Gefangener
Offiziere, Soldaten, Staatsgefangene

Volk. Ort der Handlung: Ein
ſpaniſches Staatsgefängniß einige

Meilen von Sevilla.
Vor Beginnder Oper: Leonoren-

Ouverture No. 3.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 98/, Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Rieh. Hubert.
Neues großartißes Programm.

Die

Marvelli-Truppe,
8 Perſ., Brav.-Part.-Akrobaten.
The 5 Brustonm's,

kom. Radfahr. u. Pantomimiſten.

Geschwist. Schenk,
7 Perſ., Bravour Gymnaſtiker

an rotirenden Ringen.
Das

Ori-Cri-Ensemble,
gr. Verw.-Geſangs- u. Tanzakt.

The Byron's,
muſikaliſchexcentriſche Clowns.

Harry Alllister,
Mimiker und Charakteriſtiker.

Marka Praya,
Charakter Soubrette.

Paul Backer,
Original Geſangs Humoriſt.
Der AmericanBioskop,
Senſat. lebende Photographien.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

cm

net
Direktion Gustav Poller,

am Riebeckplatz,
nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Das großartige
Rieſen Programm.
William Orford's

Wunder-
Elefantent

Die größte Attraktion einer
Variété-Bühne. t

Allabendl. ſtürm. Applaus.

Mlle. Bollero,
die bildhübſche ſpaniſche
Verwandlungs-Tänzerin.

Entzückende Cofſtüme.
Europa in ſein. Nationaltänzen.

Brothers Damm,
die urkomiſchen Akrobaten.
Die ſenſationelle Neuheit auf

gymnaſtiſchem Gebiet. J
La helle Lorraine
in ihren entzückenden Poſen

nach berühmten Meiſtern,
und das übrige

Schlager-Programm

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Donnerstag, d. 6. Februar:

Krosses
Iite- Nacken

200200

Wer ist
Sabaret

Vahavet iſt
die bedeutendſte ausſtral.
Tänzerin d. Gegenwart.

VSahavet iſt
der Stern der geſammt.

Variétébühnen.

aharet ift
die Königin der Tanz-

kunſt.Vaha re iſt
x und bleibt Original.

Waharet
unvergleichlich.

Vahavet iſt
überall Stadtgeſpräch.

aharet in
die Attraktion eines jeden

Programmes.

Aanaret iſt
der gefeierte Liebling der

Preſſe.

aha re iſt
in der ganzen Welt be

kannt.

Vaharet iſt
gemalt v. Prof. Lenbach.

Vanharet iſt
in Kürze die Parole.

Vaharet iſt
unbedingt zu ſehen.

C äähGrün's
Weinrestaurant,

Rathhbausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Welt-Panorama.
Das herrliche Moſelthal.

naturrein,gqlanzhell haltbar
hampagner feinste Qual.
GfFritz, Hochheim al

verſange Preis
ärundstüoks Verkauf.

Meine Töpferei mit madiv. Ge
bäuden mit Sims-, Fries, Metall,
Roſett und vielen and. Figur., Cbür
Verzier. und ſonſt. Formen, groß.
Hofraum mit zwei Einfahrten,
groß. Holzplatz, oder Bauſtelle,
Waſſerzu und Abfluß, zu jedem
and. groß. Geſchäft, auch zur Bade
Anſtalt ſich eignend, groß. Obſt-
und Gemüſe-Garten mit dopp.
Waſſer, Feld mit Thonlag. und
and. Grundſtück., will ich vorger.
Alters halb. auszugsfrei unt. günſt.
Bedingung. verkauf. Ed. Krehbs,
Beſitz., Belgern a. E. Daſelbſt
6--8 große Buxbäume, 2 große
Myrthen- u. 1 große Lorbeerbaum
zu verkaufen.

Das zur Moerick'ſchen Nach-
laſßkonkursmafſe gehörige, in-

mitten der Stadt Alsleben a. S.
(Mansgsfelder Seekreis) belegene

Stadtgut
ſoll durch den unterzeichneten Kon
kursverwalter freihändig ver-
kauft werden.

Das Gut umfaßt eine Fläche von
40,40,00 ha mit einem Nutzungs
werthe von 420 und einem Rein-
ertrage von 2362,77 Mk. Die ganze
Fläche beſteht durchweg aus beſten
Rüben- und Weizenboden. Das
Gut iſt mit zwei Antheilen an der
hieſig. Zuckerfabrik betheiligt. Guter
Milchabſatz, übrigens auch Molkerei
am Orte. Beſichtigung kann jeder-
zeit erfolgen. Angebote ſind bis
15. Februar beim Unterzeichneten

abzugeben. [1205Alsleben a. S., d. 16. Jan. 1902.

Der Konkursverwalter.
Alb. Wiebaceh.

Beabſichtige mein ſchön gelegenes

Hut,
ca. 170 Morg. gute Acker, unmittelb.
Nähe v. Halle, Bahnſt., ſchöne Feld-
lage, gute Gebäude, Milchverkauf,
altersh. zu verkaufen. Einheirath.
nicht ausgeſchl. Reflekt. w. Adr. u.
z. 1218 i. d. Exped. d. Ztg. niederl.

a

Guts Verkauf.
Verkaufe mein ſchönes

G an t
von 140 Morgen Weizen und
Gerſtenboden, faſt ſämmtliche
Gebäude neu, Stallung gewölbt,
Waſſerleitung mit Selbſttränker,
lebendes und todtes Jnventar
J in gutem Zuſtande, ſämmtliche
Maſchinen der Neuzeit ent-
ſprechend, Feuertaxe ca. 23 000
Mark, Forderung 66000 Mark,
Anzahlung 15--18 000 Mark.
Offerten erbeten unter A. B.
300 poſtlagernd Weimar.

M. 22000
Pill mit ſchönem Garten ind nächſter Räbe Wittekinds
zu verkaufen. Offerten unter
B. p. 2781 an Rudolf Mosse
Brüderſtraße. [842

Altrenommirte, flottgebende
Schwrineſchlächterei

mit geräumigem Grundſtück, auch
ſeiner guten Lage wegen zur Rind
ſchlächterei geeignet, in einer Kreis
ſtadt der Provinz Sachſen gelegen,
zum 1. April d. Js. billig zu
verkaufen. [121Offerten unter D. G. 90 an
Haasenstein VoglerAct.-Ges., Magdeburg.

Domäne Bornſtedt bei Eis
leben, Bezirk Halle a. S., hat
110 halbengliſche magere

Jährlinge
Schaſböcke

u. 70 St. engl. Jährlinge,
à 60 Pfd., werden verkauft auf

Rittergut Hurgörner.

Zu verkaufen c
Schimmelſtute, a Helene
gefahren, ohne Untugenden.

Landrath Graf d'Haussonville,
Merſeburg. [1187

[1184

Junge dentſche
r Tigerdogge WNähe Cröllwitzer Brücke entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Seydlitzſtraße 29.

4 Dreschmaschine
mit Reinigung, Leiſtung pro Tag
65-—80 Ctr., geeignet für Göpel-
betrieb, ferner eine eiſerne Kar
toffelwäſche mit Steinleſer,
beide wenig gedraucht und gut er
halten, hat wegen Bettiebsverän-

derung durch Brand preiswert h

abzugeben [1116
Amt Friedrichrode

bei Hettſtedt.

Ein dauerhaft gebauter

Wagen
wird zum Milchfahren zu kaufen
geſucht. Offerten unter Z. 1189
befördert die Exped. dieſer Ztg.

schenin Stärke von Feſtmeter
giebt ab 965Rittergut Gotha bei Eilenburg

JKartoffeln
zum Hausbedarf liefert frei Keller

Rittergut Queis.
Ein Reißzeug (f. Schüler), ſowie

ein kleines Reißbrett mit Reiß-
ſchiene u. zwei Winkeln billig zu
verkaufen. Off. unt. Z. 2000
an die Exped. d. Ztg. erb.

Unterricht.

T'he Berlitz School

oflanguages, Sternstr. ff.
Englisech, Französisehb, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

R Perſonen,
die verlangt werden.

ich einen erfahrenen, event. verh.

Inspektor,
der in Rübenwirthſchaft thätig war.
Zeugnißadſchriften und Gehaltsan-
ſprüche erbeten an

H. Zimmermann,
Rittergut Lochan bei Döllnitz

im Saalkreis.

Für ein Hauptgut (HerrenSitz)
ſuche mit dem erſten April einen

erſten Perwalter
(Jnſpektor), welcher befähigt iſt,
zeitweiſe ſelbſtändig zu disponiren.
Nur Herren, welche an ſtrenge
Thätigkeit gewöhnt ſind, ein ziel-
bewußtes Streben an den Tag legen
u. ſich einer aufopfernden Willens
kraft hingeben, äußerſt ſolide und
beſcheidenes Weſen beſitzen (Baders
leber Ackerbauſchüler bevorzugt),
mögen ſich unter Beifügung ab-
ſchriftlicher Zeugniſſe zur Weiter
beförderung unter Z. 1125 an
die Exped. dieſer Ztg. wenden.
(Reitpferd wird gehalten.)

Ein Juſpektor,
der verheirathet ſein kann, wiſſen
ſchaftlich gebildet, in der Praxis
erprobt, für hieſige Wirthſchafts
weiſe geeignet und dies durch gute
Zeugniſſe belegen kann, wird zum
1. April d. Js. geſucht. Antritt
kann, behufs Unterweiſen durch den
Vorgänger, auch früher erfolgen.
Zunächſt ſehe ſchriftlicher Bewer
bung nebſt beglaubigten Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsforderungen

entgegen. 710Neuhaus b. Paupitzſch (Kreis
Delitzſch). Schirmer.

i Aufſeher-Geſuch.
Auf Rittergut Canena bei Halle

findet per I. April ein thätiger,
verh. Leuteaufſeher
Bewerbungen mit Zeugnißabſchrift.
erbittet C. Reichert. (1034

Polontär-Perwalter
ohne gegenſeitige Vergütung 1./4.
dei Familien Anſchluß geſucht.

Karl Rackwitz,Nittergut Queis b. Halle.

Lehrling
oder

Volontär
aus guter Familie findet zum
1. April Aufnahme in einer mit
Zuckerfabrik und Viehzucht ver
bundenen größeren Wirtbhſchaft,
Rittergut, Bezirk Halle. Offerten
unt. Z. 1181 an die Exvedition
dieſer Zeitung erbeten.

Lehrling
zum 1. 4. wird angenommen

auf [1078Rittergut Runſtedt,
Poſt- u. Bahnftation Frankleben.

Landwirthſchafterinuen
erhalten ſehr gute Stellen

R durch Willy Kühn,V Sctellenvermittler, Kl.
BD Ulrichſtraße 3.
W Einſchreibegebühren
i werden nicht erhoben.

Ein junges Mädchen, im Kochen
erfahren, von einer Arztfamilie in
kleiner Stadt zur

Stütze
der Hausfrau geſucht. Offerten
unter Z 1123 an die Exped. dieſ.
Ztg. erbeten. [1123

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für meinen Beamten, der mich
während meiner längeren Krankheit
vertreten hat und der auch befähigt
iſt, eine größere Wirthſchaft ſelbſt
ſtändig zu leiten, auch die doppelte
(Howard'ſche) Buchführung gründ-
lich verſteht, ſuche zum 1. April
paſſende

Juſpektorſtelle.
Ich kann denſelben aufs Gewiſſen
hafteſte empfehlen und bin zu jeder
weiteren Auskunft gern bereit.
G. Dörffling, Rittergutsbeſ.,
Rittergut Ziegra b. Limmritz i. S.

Suche für einen vorzüglich
empfohlenen jungen Jnſpektor

Stellung,
wo ſpäter Verheirathung ge-
ſtattet. Selbiger iſt auf beſt-
renommirten Domänen der
Prov. Sachſen thätig geweſen,
durchaus fleißig u. zuverläſſig,
hat Einj. ged. u. iſt übungsfrei.

Laue, Domäne Roßla.
Ein ſolider, praktiſch erfahrener,

alleinſtehender

Landwirth,
Ende 40er, geſund und rüſtig,
wünſcht bei einer ebenfalls allein-
ſtehenden Dame die Wirthſchaft zu
führen. Verheirothung bei gegen
ſeitiger Neigung nicht ausgeſchloſſen.

Offerten unter Z. 1151 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum Frühjahr eine ſelbſt
ſtändige Jnſpektorſtelle, wo ſpäter
Verheirath. geſtattet iſt. Bin 30 J.
alt, in größeren Rüben- u. Samen
wirthſchaftenThüringens u. Sachſens

thätig geweſen. Meine Herren
Chefs ſind bereit, Ausk. über mich
zu ertheilen. Gefl. Off u. Z. 1073
an die Exped. d. Ztg erbeten.

4—6 tüchtige erfahrene

Arbeiter
zum VBoiſſiren von Porphyr-
ſteinen im Accord finden ſofort
dauernde Beſchäftigung-

Meldungen an [1146
Neutamt Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

Suche zum 1. April eine jüngere
Mamſell, welche in der Küche
u. Molkerei erfahren ſein muß.

A. GoldackKer,
Rittergut Zöberitz b. Tannepöls.

Zum 1. April er. ſuche eine
gut empfohlene

Wirthſchaftsmamſell
die in der feineren Küche, im
Backen, Einmachen, wie in der
Federviehzucht erfahren ſein muß.

Zeugniſſe bitte einzuſenden.
Frau Gutsbeſitzer Singer,

Weißeufels a. S.
Geſucht wird zum 1. Juli eine

1. Wirthſchafterin,
perfekt in feiner Küche, Backen,
Einmachen und Schlachten, ſowie
erfahren in Federviehzucht und
Wäſche (Molkerei nicht vorhanden).
Gehalt 450 Mark. Zeugniſſe ſind
einzuſenden an [1177

Frau Bach,
Rittergut Breitenfeldbei Lindenthal-Leipzig.

Ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchen, welches ſchon Erfahrung
in der Landwirthſchaft beſitzt und
ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird
per ſofort oder 1. März als
Stütze der Hausfrau

auf ein Gut von 200 Morgen
geſucht. Familienanſchluß wird
zugeſichert. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Adreſſen zu richten poſt
lagernd A. B. 100 Lützken-
dorf, Bez. Halle a. S.

2. Wirthſchafterin

geſucht.
Per 1. April ſuche ich ein kräftiges,

anſtändiges Mädchen (20--24 Jahre
alt) zur Abnahme der Milch und
wirthſchaftlichen Hülfe. Vorläufiges
Gehalt 300 Mark. Zeugnißab-
ſchriften ſind zu richten an

Fran Johanna Bach,
Rittergut Breitenfeld

b. Leipzig-Lindenthal, St. Wahren.

Jung. Beauter,
firm im Rechnungsweſen u. Ver
waltungsarbeiten, auch teno
graphie u. poln. Sprache, 3jähr.
prakt. Ausb. a. größ. Landraths
amte Brandenb., ſeit 5 Jahren für
2 größ. Domainen (Gutsbez.) Prov.
Sachſen angeſtellt u. noch ungekünd.
daſ., militärfrei, abſol. zuverl. u.
ſtreng nüchtern, ſucht p. 1. April od.
1. Juli paſſ. dauernde Stellung.
Prima Zeugn. u. Empf. z. D. Gefl.
Off. erb. u. D. Z. 104 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Magdeburg

Stellung ſucht verbeir., mi
beſten Zeugn. verſ. Hofverwalter
und Buchhalter, 34 Jahre alt,
aus achtbarer Familie, zur Zeit auf
einem 3000 Morgen großen Gute
bei Halle. Gefl. Offerten unter
2. 1183 bef. die Exped. dieſer Zig.

Suche für einen jungen Mann,
welcher hier 2 Jahre gelernt hat,
zum 1. April Stellung als

Verwalter
unt. direkter Leitung des Prinzivals.
Roeher, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau
(Poſt Mehderitzſch).

Geb. jg. Landwirth aus guter
Fam., der gedient, militärfrei, in
Halle ſtudirt, ſucht für März u.
April Vertretung als 1. od. allein.
Beamter dir. unt. Prinzipal. 6 J.
Praxis, worüber ſehr gute Zeugn.
Ev. Wiederantritt der Stellung vom
1. Auguſt ab. Familienanſchl. Be
dingung. Off. erb. Georg Schwing,
Halle, Berlinerſtr. 32,

Ein tüchtiger Torfmeiſter erfahren in Maſchinen Hannover. und

Handſtichtorf. (1056
Ein Rüben-Aufſeher mit 40

bis 60 Leuten, kautionsfähig, g.
Zeugniſſen, ſuchen Stellung. Offert.
erbittet Torfmeiſter Otto Ohst,
Brenkenhofofleiſt (Poſt Krieſcht).

Stellmacher,
verh., 30 J., ſucht Stelle auf
Rittergut, derſelbe war ſchon längere
Jahre auf ſolchem thätig und ſtehen
ihm ſehr gute Zeugniſſe zur Seite.
Off. unt. F. A. 108 an Haasen-
stein Vogler, A.-6. Halle a. S.

Für ein junges Mädchen,
das 1. April cr. ſeine Lehrzeit
beendet, wird eine Stelle als

Mamſell
geſucht. Näh. Auskunft erth. Frau

uſpektor Wanser, Rittergut
t. Rlrich b. Mücheln

DreſcherFamilien

R mit ſehr guten lang
5 r jährigen nB ſuchen 1. April Stellen
De durch Wiliy Kühn,Stellenvermittler, Kleine

Ulrichſtr. 3. Teleph. 920.
D Einſchreibegebühren
U wvoerden nicht erhoben.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, groß u. kräftig, an
ländliche Hausarbeit gewöhnt, zum
1. Februar Stellung als

Wirthſchaftslehriing.
Gefl. Offerten erbittet

Carl Zander, Viehhändler,
Bismark (Altmark).

Vermielhungen.

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.
Herrſchaftliche J. Etage,

Lindenſtr. 81, Salon, 5 Z. nebſt
allem Zubehör, Bad und Garten
benutzung, 1. April zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Stage.

Kellerräume
in der Kloſterſtraße, bisher an den
Bierhändler Herrn Zachau ver-
miethet, ſind zum 1. April frei.
Carl Pritschov, Bernburgerſtr. 28

Feldverleſt.

Hypothekengelder

habe ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtr. 10e.

T 12 000 Markzur J. Stelle auf Landgaſthof 1./4.,,
eventl. früher geſucht. Off. unter
E. I. 2887 an Rudolf Mosse
Brüderſtraße. [1198
Mk. 4500 bis 5000
von pünktlichem Zinszabler auf I.
Hypothek eines neuerbauten Grund
frücks ver ſofort geſucht. Offert
unt. Z. 933 an die Exp. d. Zig

en

Erich MReine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Fleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in wod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Martha Pahl
m. Hrn. Wagenfabrikant Wilh.
Biſchoff (Magdesurg). Fräul.
Elma Ratjen m. Hrn. Reg
Aſſeſſor Erich Peterſen (Kiel).
Fräul. Annie Krauſe m. Hrn.
Hauptmann à la suite Fritz
von Bockelmann (Groß-Lichter
felde). Frl. Katharina Blümlke
m. Hrn. Pfarrvikar E. Noeske
(Danzig StettinGrabow). Fr.
Marie Zehlicke m. Hrn. Architekt
Heinrich Rings (Bonn)

Verehelicht: Hr. Friedrich
Ratzersdorfer m. Frl. Minna
Marcuſe (Naumburg). Hr. Ritt
meiſter Willy GartenKraft in
Frl. D. Zeidler (Oberloſa).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Telegraphen Direktor Brandes
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Kappel (Ducherow).
Hrn. Lothar von Kutzſchenbach
(Deſſau). Hrn. Auguſt Schmidt
Dresden).ren Hr. Sanitätsrath

Dr. Herm. Strähler (Hirſchberg)
Hr. Oberarzt a. D. Robert
Tharandt (Leipzig V.). Hr
Apotheker Georg Oskar Schneider
(Zwickau). Hr. Heinrich Wocbe
(Vockerode). Hr. Paul Triller
(Wieſteritz)y. Hr. Bäckermeiſter
Carl Sievers (MagdeburgN.).
Hr. Oekonom Chriſtian Oelze
(Schackensleben). Hr. Major
a. D. und Majoratsherr Georg
v. Beerfelde (Schloß Sommer-
felde). Freiin Auguſte v. Neu
kirchen (Potsdam). Fr. Geb
Juſtizräthin Dr. Medem (Marien
werder). Fr. Eliſe v. Düring
(Berlin). Frl. Pauline Sparig
(Naumburg). Frl. Wilhelmine
Rode (Steinbrücken). Frl. Lina
Wedler (GroßWechſungen)

D.



Donnerstag,

eEingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die Brauereien und die Landwirthſchaft.
Vor mir liegt die Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ vom

18. Januar d. Js., in welcher die fünf großen Halleſchen
Brauereien einen warmen Appell an das bier-
konſumirende Publikum von Halle a. S. und Umgegend
richten, die Produkte der heimiſchen Bierinduſtrie gegenüber
denen der auswärtigen Brauereien zu bevorzugen.

Als anſäſſiger Landwirth in der Umgebung Halle's hat
mich dieſer Aufruf ſehr intereſſirt; war man doch bis jetzt nicht

ewöhnt, von Seiten der Jnduſtrie dieſen Weg in der Oeffentüchtei, beſchreiten zu ſehen.

Die Thatſache, daß jährlich 76 000 Hektoliter Bier von
auswärts in Halle eingeführt werden, läßt erkennen, daß unſere
Brauereien mit großer Konkurrenz zu rechnen und ſomit auch
zu kämpfen haben, und mein erſeits wird dem Klage-
ruf volles Verſtändniß entgegengebracht.

Es wäre durchaus wünſchenswerth, daß die Halleſchen
Brauereien welche für die Stadt und den Staat Wer
r Steuerzahler ſind und in ihren Betrieben eine große
Zahl von Arbeitern beſchäftigen und ſomit auch zum Auf-
n des Gemeinweſens nach ihrem Theil beigetragen haben,
urch den Konſum leiſtungsfähig erhalten würden. Voraus-

ſetzung iſt natürlich hierbei, daß die Produkte der hieſigen
Brauereien bezüglich der Qualität den auswärtigen nicht nach-
ſtehen und bezüglich des Preiſes konkurrenzfähig ſind. Ein
weiterer Faktor die Geſchmacksrichtung des Publikums
darf nicht außer Acht gelaſſen werden, nach welcher ſich unſere
Brauereien ſchon richten müßten.

Jſt es doch ferner von großer volkswirthſchaftlicher Be
deutung, ob jährlich 14 Million Mark in Halle bleiben, die
z. Th. wieder den Handwerkern und Gewerbetreibenden zu
Gute kommen, oder ob dieſe Summe ins Ausland wandert.
Wenn ich alſo ſo dem Sinne des Aufrufes volle Gerechtigkeit
angedeihen laſſe, ſo darf ich wohl erwarten, daß
ein Gleiches meinen Gedanken widerfahre.

Wie iſt's denn, ſo möchte ich die Brauereien einmal
fragen richtet Jhr Euch denn auch bei dem Bezug
der Verbrauchsſtoffe nach dem Grundſatze:
„Vor Allen erſt Diejenigen berückſichtigen,
die in und um Halle wohnen?“

Als Landwirth denke ich da zuerſt an einen der wichtigſten
Verbrauchsſtoffe der Brauereien, an die Gerſte!

Für uns Landwirthe wird der Gerſtenabſatz trotz der ſtark
entwickelten heimiſchen BrauJnduſtrie, trotz der großen Malz-
fabriken von Jahr zu Jahr ſchwieriger. Es iſt nun eine feſt
ſtehende Thatſache, daß nicht deutſche, ſondern aus-
ländiſche Gerſten in bedeutenden Mengen bei uns
vermälzt werden.Alſo nicht nur die nähere Umgegend findet bei dem Ein

d vielfach keine Berückſichtigung, ſondern auch andere Gerſten-
produktionsgebiete unſeres deutſchen Vaterlandes müſſen hinter
dem Auslande zurückſtehen. Hier bleibt alſo überhaupt das
Geld nicht in deutſchen Landen, ſondern es fließt in die
Taſchen des Auslandes, wobei zu bemerken iſt, daß
bezüglich der Qualität ſeit jeher die Saalegerſten ſich
eines Rufes erfreuen, der weit über die Grenzen
Deutſchlands hinausgeht.

Jnwieweit nun der Einkauf ausländiſcher Gerſten oder
aus ausländiſchen Gerſten hergeſtellten Malzes für die
Halleſchen Brauereien zutrifft, entzieht ſich meiner Beurtheilung.

Doch das kann ich konſtatiren, daß mir auf eine dies
bezügliche Anfrage von der Kornhausgenoſſenſchaft Halle a. S.
mitgetheilt wurde, daß im laufenden Jahre in Summa 800 Centner,
es kann ſich hier ja nur um hieſige Saalegerſte handeln,
durch das Jnſtitut an die Halleſchen Brauereien geliefert
worden ſind.

Hiernach ſcheint es alſo doch wohl nicht ſo arg zu ſein
mit der Rückſichtnahme auf die Landbewohner in
Halle's Umgebung.

Aber auch an dieſe richtet ſich der Appell!
und auch wohl mit Recht, denn ich glaube annehmen zu dürfen,
daß für den Konſum der Halleſchen Brauereien das Land
zuerſt mit in Frage kommt. Da iſt es doch wohl zunächſt
an den Brauereien ſelbſt, den guten Willen zu zeigen und den
Landwirthen ein Abnehmer für ihre Gerſten zu werden.

Die Landwirthe aber deſſen dürfen die
Brauereien verſichert ſein ſind für ein der-
artiges Vorgehen ſehr empfänglich und dankbar,
und werden es ſich dann gern zur Aufgabe machen,
überall mit Jntereſſe für die Abnehmer ihrer
Gerſte zu wirken und nach Kräften für den Abſatz
der heimiſchen Biere zu ſorgen.

„„Dadurch würde auch ein geſundes Ver-
hältniß zwiſchen dieſem Zweige der Jnduſtrie
und der Land wirthſchaft herbeigeführt, das
ebenſo nahe liegt, wie es wünſchenswerth iſt.

Jm Uebrigen konſtatire ich gern, daß man auch in der
Stadt anfängt für dieſe Art Heimathspolitik mehr wie
bisher Verſtändniß zu zeigen, und aus dieſem Grunde glaube
ich ſchon, daß beſagter Aufruf auf dem Lande allge-
mein verſtanden und begrüßt werden wird.

R. Z., Deutl.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delttzſch, 21. Jan. Einen Selbſtmordverſuch)unternahm- geſtern Abend der Zahntechniker C. hierſelbſt, indem

er ſich nach einem ehelichen Streite mit einem Revolver in die
linke Seite unterhalb der Herzgrube ſchoß. Die Wunde ſoll indeſſen
nicht tödtlich ſein. (Del. Ztg.)

Bitterfeld, 21. Jan. (Ein Sterbenderdekorirt.)Beim Ordensfeſte wurde, wie bereits gemeldet, u. A. dem Kreis
boten Nowak beim hieſigen Kgl. Landrathsamte das All-
gemeine Ehrenzeichen verliehen. Leider war es ihm nicht mehr
beſchieden, dasſelbe öffentlich tragen zu können, da er am letzten
Sonntag nach kurzer Krankheit verſchieden iſt.

Bitterfeld, 21. Jan. Ein Deſerteur) der 1. Matroſen
Diviſion zu Kiel wurde am 20. ds. Mts. von der hieſigen Polizei in
er Herberge feſtgenommen. Der Verhaftete hatte ſich im Auguſt v. J.,

um ſich der Verbüßung einer gegen ihn erkannten ſechsmonatlichen Ge-
fängnißſtrafe zu entziehen, von ſeinem Truppentheil entfernt, war mit
en Militärpapieren ſeines Bruders verſehen und hatte in der Zwiſchen

zeit unter deſſen Namen für eine andere Strafthat eine 3 monatlichen
Gefängnißſtrafe verbüßt. (Bitterf. Krsébl.)

T. Bittenberg, 21. Jan. (Unglücksfall.) Geſtern Abend
verunglückte in den Farb und Gerbſtoffwerken zu Pieſteritz der ſeit

2. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Beſtehen der Fabrik dortſelbſt beſchäftigte Miſchmeiſter Paul Triller,
indem er von der Gallerie einer der großen Kochbottiche rücklinks
herunterſchlug und ſich einen Schädelbruch zuzog. Heute früh iſtT. an den Folgen des Sturzes geſtorben. (Wittenb. Tgbl.)

Eilenburg, 20. Jan. (Unfall.) Bei einer Balgerei in
einem Wagen des Mittags 1x Uhr hier abgehenden Perſonenzuges
nach Halle fiel der Arbeiter Knopp in der Nähe der Station Kämmerei-
forſt von der Plattſorm des Wagens herab. Er kam mit der rechten
Hand auf die Schiene zu liegen, wobei ihm der kleine Finger voll
ſtändig abgefahren, die übrige Hand ſehr ſchwer verletzt wurde ſodaß
ſich die Entfernung des Mittelhandknochens durch den Arzt nöthig
machte. Durch den Sturz erlitt er außerdem noch eine Kopfwunde.

Merſeburg, 21. Januar. ovinzial-Land-
tag.) Ein Blatt ſchreibt: Gutem Vernehmen nach ſoll der
Kaiſer den ausdrücklichen Wunſch geäußert haben, daß
der Landtag der Provinz Sachſen auch fürderhin in
Merſeburg tagen ſoll. Er ſelbſt würde ihn nur nach
dort einberufen. Es iſt ja möglich, daß der Kaiſer irgendwann
ſich einmal ähnlich geäußert hat. Jn zwiſchen iſt aber von
einer Verlegung des Provinziallandtages nach
Magdeburg längſt gar keine Rede mehr, wie die
„Hall. Ztg.“ in einem ganz ausführlichen Artikel aus beſter Quelle
ſ. Zt. dargelegt hat.

Salzfurth, 20. Jan. (Feuer.) Heute früh 3 Uhr,
als noch alles infolge eines kurz vorher beendeten Balles in
tiefſtem Schlafe lag, entſtand in dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Guſtav Tornack Feuer. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es
nach längerer Anſtrengung mit den beiden Spritzen das entfeſſelte
Element auf ſeinen Herd zu beſchränken. Verletzt iſt Niemand,
auch das Vieh iſt gerettet. (Bitterf. Kreisbl.)

Nordhauſen, 21. Januar. (Unvorſichtigkeit.) Jn der
Nähe eines brennenden Lichtes goß ein Dienſtmädchen etwas Benzin
aus einer Flaſche. Dabei entſtand eine Exploſion, durch welche
das Mädchen ſchwere Vrandwunden erlitt.

2 Tanne, 21. Jan. (Die Uhr im Kuhfutter.) Als ein
hieſiger Einwohner ſeiner Kuh Heu aufſtecken wollte, fand er
zwiſchen dem Futter eine goldene Damenuhr mit Kette. Da nun
im vergangenen Sommer erzählt wurde, eine Dame habe auf dem
Wege nach der Bodemühle und Sorge zu ihre Ubr verloren, ſo iſt
wohl anzunehmen, daß die damals verlorene Uhr zwiſchen das
Heu gerathen iſt.

Erfurt 21. Jan. (JZoolo giſcher Garten.) Auch hier
beabſichtigt man die Einrichtung eines zoologiſchen Gartens. Zwiſchen
dem Eigenthümer des „Auerkellers“, Herrn Lorenz, und auswärtigen
Kapitaliſten ſollen Unterhandlungen darüber ſchweben.

Vom Brocken, 20. Jan. (Witterungsbericht.)
Der Sturm, der mit der von Nordeuropa nach Rußland ziehenden
tiefen Depreſſion am Donnerstag in Deutſchland auftrat und in
deſſen öſtlichen Theilen ſtarken Schneefall brachte, hat im Harz,
wie gemeldet, manchen ſtattlichen Baum niedergeworfen. Wie groß
der durch vorbeigefegte Nebel verurſachte Eisanſatz geweſen iſt,
erſieht man daraus, daß an einem einzigen Blitzableiter auf dem
Dache des Obſervatoriums eine Eislaſt hing, die mehr als einen
Centner Gewicht hatte. Am Sonnabend trat hier oben bei ab-
flauendem Winde und Steigen des Barometers ein Sinken der
Temperatur ein. Geſtern klärte ſich die Witterung auf. Während
in den Thälern Nebel lag, herrſchte Nachmittags auf dem Brocken
blauer Himmel und Sonnenſchein. Die Ausſicht war jedoch durch
ein die Kuppe von allen Seiten umgebendes Wolkenmeer abge-
ſchnitten. Bei weiterem Barometerfall hat heute der Wind an
Stärke zugenommen; die Temperatur liegt bei dichtem Nebel
5 Grad unter Null, ſo daß Ausſicht auf Schnee vorhanden
iſt. (Magdeb. Ztg.)

Aken, 20. Jan. (Von der Schifferſchule.) So
ſtark als in dieſem Jahre iſt die hieſige Schifferſchule noch nie be
ſucht geweſen. Am Montag meldete ſich der 88. Schüler an.

W. Worbis, 21. Jan. (Ruheſtand.) Wie verlautet, wird
der langjährige Kreisſchulinſpektor des Schulaufſichtsbezirkes Worbis,
Schulrath Pollack, am 1. April d. Js. in den Ruheſtand treten.

4 Worbis, 21. Jan. (Die Eiſenbahnſtrecke Worbis-
Großbodungen-Zwinge) iſt als Kleinbahn geſichert. Jn denletzten Tagen verweilten hier Landrath Hennicke und Londesbauingpettor

Gätjens aus Merſeburg, um eine Streckenbereiſung vorzunehmen
und ſich an Ort und Stelle von der Anlage und Rentabilität der Linie
zu überzeugen. Die Herren ſtellten den Bau der Kleinbahn in ſichere
Ausſicht.n Vom Eichsfelde, 21. Jan. (Die Truppenübungs-
platzfrage) iſt für das Eichsfeld noch nicht erledigt, da nach einer
Mittheilung des Reichstagsabgeordneten Eickhoff die Gegend bei
Treyſa-Homberg nicht für einen Truppenübungsplatz des elften Korps
(Heſſen-Naſſau), ſondern für einen ſolchen des 18. Armeekorps in
Ausſicht genommen iſt.

W. Leinefelde, 21. Jan. (Todesfall.) Heute früh iſt hier
der in den landwirthſchaftlichen Kreiſen der ganzen Provinz Sachſen
bekannte Amtsvorſteher Philipp Sauer im Alter von 74 Jahren
an einem Krebsleiden geſtorben. Der Verſtorbene bekleidete ver
ſchiedene Ehrenämter und war u. A. langjähriges Mitglied des Kreis
ausſchuſſes zu Worbis.

W. Zenlenroda, 21. Jan. (Verbrühtes Kind.) Das
kleine Kind eines hieſigen jungen Ehepaares ſtieß kürzlich die auf dem
Tiſche ſtehende Kaffeekanne um. Der heiße Jnhalt derſelben ergoß ſich
über das kleine Weſen und verbrühte es derart, daß das Kind nach
mehrtägigem Schmerzenslager geſtorben iſt.

Zittaunu, 20. Jan. Eine größere Menſchen
anſammlung) wurde am Sonntag Nachmittag in der vierten
Stunde auf der Bahnhofſtraße durch eine aufregende Szene hervor-
gerufen, die ſich in der Wohnung des Kaufmanns Richard
Häbler, Bahnhofſtraße 10, abſpielte und die als eine Folge
eines in einem hieſigen Kaffeehauſe vorgekommenen nächtlichen
Renkontres anzuſehen iſt. Die hiefige „Morgenzeitung“ berichtet
darüber: Jn der bezeichneten Wohnung erſchien um die genannte
Zeit der Leutnant Roſe von der 10. Kompagnie Tes hieſigen
Jnfanterie- Regiments Nr. 102 in Uniform. Er erklärte kurz, daß
er für die ihm in jenem Lokal zugefügte thätliche Beleidigung
Revanche nehmen werde, zog ſeinen Säbel und ſchlug auf Häbler
ein. Letzterem gelang es jedoch nach den erſten Hieben die Waffe
des Offiziers zu ergreifen und dieſen in einer Ecke des Zimmers
feſtzuhalten. Jnzwiſchen hatte die etwa 13 Jahre alte Tochter
Häbler's Hausbewohner gerufen, auch war die Polizei benachrichtigt
worden. Bis zum Eintreffen derſelben war die Situation der
Kämpfenden unverändert geblieben, dann wurden ſie getrennt.
Leutnant Roſe wurde ſofort zum Regimentskommandeur beſchieden.
Häbler hat nur leichte Verletzungen am Kopf und an den Armen
erlitten. Vorſtehend haben wir den Thatbeſtand nur kurz wieder-
gegeben, da er noch in mancher Beziehung der Aufklärung bedarf.
Näheres wird jedenfalls die zu erwartende Erörterung der An-
gelegenheit vor dem Militärgericht in Dresden ergeben. Da die
militäriſche Juſtiz ſchnell zu arbeiten pflegt, ſo dürfte die er
wünſchte Aufklärung nicht lange auf ſich warten laſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegtoer.
Zum EhrenDoktor Ingenieur der Techniſchen Hochſchule zu

Berlin iſt Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Wilhelm Hittorf
zu Münſter gelegentlich ſeines fünfzigjährigen Jubiläums ernannt
worden. Eine gleiche Auszeichnung iſt Hittorf auch von der Techniſchen
Hochſchule in Hannover zu Theil geworden.

Ueber Ernſt Wichert, deſſen Tod wir gemeldet haben,
wird noch berichtet: Wichert war am 11. Januar 1831 zu Jnſter-
burg geboren, wandte ſich nach harter, entbehrungsvoller Jugend
dem Richterberufe zu, deſſen Anforderungen er allezeit gerecht zu werden

23. Januar 1902

wußte, ohne darüber die Auslöſung ſeiner dichteriſchen Kräfte verab
ſäumen zu müſſen. Schon in ſeinem erſten Romane „Aus anſtändiger
Familie“ wählte er ſeinen heimathlichen, oſtpreußiſchen Boden zum

chauplatz, dem er auch allezeit treu blieb und zu deſſen berühmteſten
Schilderern er bald gehörte. Nachdem Wichert ſich im Jahre 1864
mit dem kleinen Luſtſpiel „Jhr Taufſchein“ die Pforten des Berliner
Schauſpielhauſes erſchloſſen und 1869 einen vom Wiener Burgtheater
ausgeſetzten Preis errungen hatte, fanden ſeine dramatiſchen Erzeug
niſſe immer weitere Beachtung. Eins ſeiner erfolgreichſten Stücke
war das Luſtſpiel „Ein Schritt vom Wege“, aber auch andere
Schöpfungen wie das Schauſpiel „Die Fabrik zu Niederbronn“ haben
ſich dauernd auf dem Repertoir erhalten. Noch neuerlich, im Jahre
1894, brachte ihm das Drama „Aus eigenem Recht“ einen großen
Erfolg. Von ſeinen Erzählungen fand insbeſondere der biſtoriſche
Roman „Heinrich von Plauen“ große Anerkennung.

Für und wider Zola. Aus Paris, 22. Januar, wird
gemeldet: Geſtern Abend bei der erſten Aufführung des Dramas
„La Terre“ von Emile Zola verſuchten Zuſchauer eine feindliche
Kundgebung zu veranſtalten. Nach Beendigung der Vorſtellung
wurden die Ruheſtörer von Anhängern Zolas angegriffen und durch
geprügelt. Die Polizei mußte einſchreiten, um ſie zu ſchützen.

Jagd und Sport.
Großthiemig (Kr. Liebenwerda), 21. Jan. Bei der am

Sonnabend auf Großthiemiger und Hirſchfelder Revier abgehaltenen
Treibjagd wurden 226 Haſen zur Strecke gebracht. Durch den
Fehlſchuß eines Schützen wurden zwei Schützen durch Schretkörner
im Geſicht verletzt.

Deutſche Geweih- Ausſtellung 1902. Vom Vorſtande der
Deutſchen Geweih-Ausſtellung, die bekanntlich unter dem Protektorate
des Kaiſers ſteht, wird gemeldet, daß für die diesjährige achte

GeweihAusſtellung, die wiederum im Borſigſchen Hauſe in der
Voßſtraße am 27. Januar, 1 Uhr eröffnet und bis zum 14. Februar
Abends dauern wird, eine große Anzahl im Kalenderjahre 1901
von deutſchen Jägern erbeuteter Trophäen eingeſandt wurden.
Namentlich ſind die ausgeſtellten rund 280 Roth- und 80 Dam-
hirſchgeweihe dieſes Jahr im großen Durchſchnitt weſentlich beſſer
als bisher, ebenſo die rund 860 Rehkronen und 70 Gemgskrickel.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 21. Januar. (Strafkammer.) Das ſchanderhafte

Verbrechen, welches in der Nacht vom 23. zum 24. Oktober v. Js.
auf dem Schülershof verübt wurde und dem ein blühendes Menſchen
leben zum Opfer fiel, kam heute in der Verhandlung gegen die 37 Jahre
alte Wittwe Emma Stum mer geb. Meinicke zur Erörterung, und
zwar aus Rückſicht auf die der Sache zu Grunde liegenden That
umſtände, welche die Sittlichkeit gefährdeten, hinter verſchloſſenen
Thüren. Die Angeklagte, welche ſich ſeit dem 24. Oktober in Haft be
findet, hat ſchon zweimal wegen eines Verbrechens wider das keimende
Leben auf der Anklagebank geſeſſen, wurde das erſte Mal freigeſprochen,
das zweite Mal vom Schwurgericht zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Dieſes Mal fällt ihr zur Laſt, im
Oktober v. Js. der ledigen Olga Mittag, einer Schwangeren, welche
ihre Frucht vorſätzlich abzutreiben oder im Mutterleibe zu tödten ver
ſucht, wiſſentlich durch Rath oder That Beihilfe geleiſtet zu haben und
einen Leichnam ohne Wiſſen der Polizei bei Seite geſchafft zu haben,
Verbrechen aus 8 218, Abſ. 2 und 8 49 ſowie Uebertretung aus
8 367, Abſ. 1. Wie unſere Leſer ſich noch erinnern werden, wurde in
der Nacht zum 24. Oktober an dem Eckhauſe Schülershof 15 von einem
Paſſanten der Leichnam eines jungen, in geſegneten Umſtänden befind
lichen Mädchens, der ledigen Olga Mittag, gefunden und nach der Klinik
zur Obduktion geſchafft. Nach der Beobachtung einer aſthmatiſch kranken
Nachbarin war ein lebloſer weiblicher Körper aus dem Hauſe Schülers-
hof 16 herausgeſchafft und an der Fundſtelle niedergelegt worden. Die
Ermittelungen richteten ſich nun nach dieſer Richtung hin und waren
nicht vergeblich. Denn in dem bezeichneten Hauſe wohnt die Ange
klagte, Wittwe Stummer, die in Bezug auf Verbrechen wider das
keimende Leben kein gutes Renommé hat. Sie war auch verſchwunden,
konnte aber ſchon am folgenden Vormittag feſtgenommen werden. Jn-
zwiſchen hatte die Kriminalpolizei ermittelt, daß die Verſtorbene in
letzter Zeit ſehr oft bei der St. geweſen, zuletzt am Tage vor dem
Vorkommniß, und zwar in der Abſicht, ſich einen „Trunk“ geben zu
laſſen, der die Folgen eines Liebesverhältniſſes beſeitigen ſollte. Ob
dies thatſächlich der Fall geweſen, hat nicht feſtgeſtellt werden können.
Weder räumte die Verhaftete ein, dem verſtorbenen Mädchen ein
Abortivmittel verabreicht zu haben, noch wurde in ihrer Wohnung
etwas gefunden, was Anhalt dazu gab. Auch der Obduktionsbefund
ließ vollſtändig im Stich. Weder fand ſich im Darminhalt irgend eine
Spur von giftigen Beſtandtheilen, noch bot die anatomiſche und
chemiſche Unterſuchung den kleinſten Beweis. Es konnte daher nur
Anklage wegen Beihilfe zur verſuchten Abtreibung und wegen Be-
ſeitigung der Leiche erhoben werden. Letzteres war das Einzige, was
die Angeklagte zugab ſie will es aus Angſt vor der Polizei wegen
ihrer Vorſtrafe gethan haben. Zu der heutigen Verhand-
lung waren 19 Zeugen und 2 Aerzte als Sachverſtändige
geladen. Auf Grund des Gutachtens der Letzteren kam die
Todesurſache der verſtorbenen Mittag gar nicht in Frage, da
ſich in Bezug hierauf nicht das geringſte Belaſtungsmoment gegen die
Angeklagte beibringen ließ. Als einzig mögliche Urſache konnte die
Blutarmuth im Gehirn angeſehen werden, ſonſt fand ſich außer der
Verwachſung eines Lungentheiles mit dem Rippenfell in Folge einer
Krankheit der Athmungsorgane nichts Anormales vor. Der Staatsan-
walt beantragte 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt ſowie
4 Wochen Haft für die Beiſeiteſchaffung des Leichnams. Der Gerichts
hof ſchöpfte die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten aus den
in der Verhandlung zu Tage getretenen Jndizienbeweiſen, deren haupt-
ſächlichſter ſich aus dem Verkehr zwiſchen ihr und der Verſtorbenen er-
gaben. Für die Uebertretung wurde nach dem Antrage des Staats
anwalts erkannt, nämlich 4 Wochen Haft, die durch die Haft als ver-
büßt in Anrechnung kamen, für die Beihilfe zu einem verſuchten Ver-
brechen auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

x

B. Deſſau, 21. Januar. (Eines eigenartigen Ver-
8 hen s) hat ſich der Bergarbeiter Stolzke, früher in Görzig (Kr.
Föthen), jetzt in Sallgaſt, ſchuldig gemacht. Er hatte, obwohl ſelbſt

verheirathet, in Görzig Anfang des Jahres 1900 mit einer anderen
verheiratheten Frau verbotenen Umgang gehabt, und die letztere war
infolgedeſſen mit einem Knaben niedergekommen. Stolzke meldete
das Kind beim Standesamt zu Glauzig als von ſeiner Ehefrau
geboren an, ſodaß auf ſeine Veranlaſſung falſche Einträge in die
amtlichen Regiſter gemacht wurden. St. wurde heute von der hieſigen
Strafkammer wegen Vergehens gegen das Perſonenſtandsgeſetz und
intellektueller Urkundenfälſchung zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt.

Das Aufſpringen, Rauh und Riſſigwerden der Haut, Röthe,
Ausſchlag, Puſteln u. ſ. w. zu verhüten oder zu beſeitigen, giebt es

Kein besser wirkendes Mittel
als die von Tauſenden erprobte und bewährt befundene „VPatent:
MyrrholinSeife“ unübertroffen für die zarteſte Haut der Frauen
und Kinder. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

343 man am beſten durch Weidemann'sHuſten beſeitigt i er e ne
à 1 Mk. von E. Weidemaun, Liebenburg a. Harz zu beziehen
oder von ſeinem Depot: Helmbold K Co., Halle a. S., Leipziger
ſtraße 104.



Bekanntmachung,
die zur Uebernahme der Aus und Durchlieferungs-Transporte an der prenußiſch-oldenburgiſchen Grenze

zuſtändigen Behörden betreffend.
Die im 9. Stück des 1894er Amtsblattes unter Nr. 230 mitgetheilte Zuſammenſtellung der preußiſchen Grenzorte, an

denen die Uebernahme der von Oldenburg herkommenden Aus oder DurchlieferungsTransporte ſtattfindet und der entſprechenden
oldenburgiſchen Grenzorte nebſt Bezeichnung der beiderſeits zuſtändigen Behörden iſt in den laufenden Nummern 1 bis 4 in der
Weiſe abgeändert worden, wie dieſes nachſtehend erſichtlich gemacht wird.

Merſeburg, den 20. Dezember 1901.
Der t RegierungsPräſident.

Nr. 1422/01 V.: Pogge. [1212e r d TS Bezeichnung des Bezeichnung des2 Bezeichnung des Kreiſes u. Regierungs ws Gerichtsbezirks und o uaegf hen Bemerpreußiſche de Uebernahme bezw. oldenburgiſchen za oidenburgiſche u n de den
nahmeort belegen iſt Uebergabedehörde Grenzortes Grenzort belegen iſt Uebernahmebehörde

I 2 J 5 I 6 l 7 J 8Kreis Geeſtemünde, Polizeiverwaltung Bezirk des Amts-1 Geeſtemünde Regierungsbezirk (Hilfsbeamten) in Nordenham und gerichts und Amtes Amt Butjadingen Fahr
Stade. Geeſtemünde. Ellwürden. Butjadingen. in Ellwürden. betrieb.

Kreis Rotenburg, Bezirk des Amts- EiſenbahnZbezi Landrathsamt in icht 9 Amt in2 Rotenburg. Regierungsbezirk Delmenhorſt. gerichts und Amtes verStade. Rotenburg. Delmenhorſt. Delmenhorſt. bindung.

7 Kreis Achim EiſenbahnLandrathsamt in bind.3 Achim. Regierungsbezirk 3 A im. Delmenhorſt. desgl. desgl. über

Stade. Bremen.Kreis Syke, Bezirk des AmtsLandrathsamt Amt Kunſt-4 Syke. Regierungsbezirk Wildeshauſen. gerichts und Amtes h hHannover. Syfe. Wildeshauſen. Wildeshauſen. ſtraße.

jahr 1900 wurden abgenommen und dem Rendanten Ent-B ekanntmachung. laſtung ertheilt.
Jn dem Regierungs-Amtsblatt von 1896 Stück 52 iſt

eine Polizeiverordnung betreffend die Einrichtung und
den Gebrauch ſolcher landwirthſchaftlicher Maſchinen,
welche nicht im Fahren arbeiten, veröffentlicht, auf welche
ch beſonders hinweiſe.

Halle a. S., den 20. Januar 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 651. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Mit dem jetzigen Oſtertermin kommen zwei Stellen des
Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Univerſität zur
Frledigung. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h.
ſolche, die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Bei-
zringung

a) des Reifezeugniſſes eines Gymnaſiums oder NReal-
gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift;

b) des Vermögenézeugniſſes nach Maßgabe des für die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars;

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes BenefizienExamen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder einem
höheren Studienſemeſter ſtehen und

d) eines Geburtszeugniſſes
ſpäteſtens bis zum 20. Februar d. J. bei uns zu melden.

Halle a. S., den 15. Januar 1902.
Der Kreisanusſchnufz des Saalkreiſes.

J.-Nr. 210 K.-A. von Krosig u.

Bekanntmachung.
Gemäß S 125 der Kreisordnung und gemäß S 24 der

Geſchäftsordnung für den Kreistag des Saalkreiſes vom
3. Dezember 1873 wird hiermit zur Kenntniß der Kreisein-
geſeſſenen gebracht, daßß auf dem Kreistage am 14. v.
Mts. folgende VBeſchlüffe gefaßt worden ſind

1. Die Rechnungen der Sparkaſſe des Saalkreiſes für das
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(1192

2. Der Fiskus ſoll auf Grund des S 14 Abſ. 3 der
Kreisordnung zu den Kreisabgaben mit der Grund und Ge-
bäudeſteuer um die Hälfte desjenigen Prozentſatzes ſtärker
herangezogen werden, mit welchem die Einkommenſteuer und
die Gemeindeſteuer herangezogen wird.

3. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Ueber-
nahme der Unterhaltungskoſten für 5 dem Kreiſe angehörige
geiſteskranke und taubſtumme Perſonen auf die Kreiskommunal-
kaſſe wurde entgegengenommen.

4. Den außerhalb des Sitzes des Amtsgerichtes wohnenden
Waiſenräthen ſoll für ihre Theilnahme an den am Gerichts
ſitze ſtattfindenden Waiſenrathsſitzungen eine Entſchädigung von
je 3 Mk. aus der Kreiskommunalkaſſe gewährt werden.

5. Außerhalb der Tagesordnung wurde der auf dem
Kreistage am 15. Dezember gefaßte Beſchluß dahin abgeändert,
daß die an die Bewilligung der zu den Koſten der Wieder
herſtellung der alten Leipziger Chauſſee aus dem Kreis und
Gemeindewegebau-Unterſtützungsfonds zu gewährenden Beihülfe
von 15 000 Mk. geknüpfte Friſtbeſtimmung (1. Oktober 1902)
fallen gelaſſen werden und die Zahlung auch bei ſpäterer
Fertigſtellung der Arbeiten erfolgen ſoll, ſofern dieſelbe nur
binnen 4 Wochen nach Herſtellung des Bauwerks der Unter-
führung durch die Staatseiſenbahn- Verwaltung erfolgt. Bei
Berechnung dieſer vier Wochen ſollen die Wintermonate vom
1. November bis 1. März außer Betracht bleiben.

6. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden die nach
Ablauf einer ſechsjährigen Amtsperiode ausſcheidenden Herren
Bürgermeiſter Schmidt Cönnern und Gutsbeſitzer Weber-
Bennewitz wiedergewählt.

7. Die Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Brach-
witz und Döllnitz wurde vollzogen, ebenſo die Wahl mehrerer
Mitglieder und ſtellvertretenden Mitglieder der Einkommen-
ſteuer-Veranlagungskommiſſion.

8. Die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stell
vertretern geeigneten Perſonen wurde ergänzt.

Halle a. S., den 16. Januar 1902.
Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.

Jahr 1900 und der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungs-

hAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 23. Jannar 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag auf Erhöhung der zur Reinigung der Klaſſen-

zimmer aller Schulen erforderlichen Mittel. 2. Antrag auf end-
gültige Bewilligung der im Haushaltsplan des Theaters zur Ver-
fügung geſtellten 2000 Mk. 3. Haushaltsplan der höheren
Mädchenſchule für 1902. 4. Haushaltsplan der Mittelſchulen für
1902. 5. Antrag auf Mittelbewilligung zu Titel XIII. D. I. 3.
6. Antrag, die Bewerthung von Land in der Zenkerſtraße be
treffend. 7. Haushaltsplan der Oberrealſchule für 1902. 8. Haus-
haltsplan des Stadt- Gymnaſiums für 1902. 9. Antrag auf
Mittelbewilligung für eine Feſtſchrift. 10. Haushaltsplan der
Hilfsſchule für 1902. 11. Haushaltsplan der katholiſchen Schule
für 1902. 12. Haushaltsplan der evangeliſchen Volksſchulen für
1902. 13. Antrag auf Verſtärkung des Kapitels XVI. B.
Poſ. 2 für 1901. 14. Antrag auf Verſtärkung der Mittel für
Kapitel VII. B. I. 15. Antrag auf Nachbewilligung für Dienſt-
reiſen. 16. Antrag auf Zahlung eines Beitrages zur Förderung
wiſſenſchaftlicher Aufgaben des Vereins von Gas- und Waſſer-
fachmännern. 17. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, den 25. Jannar 1902, Nachm. 5 Uhr

in der Rathsſtube.
Tagesordnung

1. Petition Bach betr. theilweiſe Zurückerſtattung eines Beitrages
zu den Ausbaukoſten der Grünſtraße. 2. Petition Lehmer wegen
Lieferung elektriſcher Energie. 3. Petition Krumhaar und Gen. wegen
inderweiter Berechnung der elektriſchen Kraft innerhalb der erſten
300 Verbrauchsſtunden.

Bekanntmachung-
Der Entwurf des Kämmerei-Haushaltsvlanes hieſiger Stadt

für das Rechnungsjahr 1902 wird gemäß S 66 der Städteordnung
oom 30. Mai 1853 während der Zeit vom 22, bis 29. Jan. d. J.
innerhalb der Stunden Vormittags 8--1, Nachmittags 3--6 Ubr auf
dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 11, zur Einſicht der Einwohner ausliegen.

J. Nr. 3758 K.A. von Krosighk.

Vekanntmachung.
Am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers, Montag, den

27. Jannar, bleiben die Geſchäſtsräume der Reichsbankſtelle
von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 22. Januar 1902.
Reichsbankſteile.

0 oDünger-Vergebung.
Der in dem Betriebe des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh-

hofes in der Zeit vom 1. April 1902 bis zum 31. März 1903 auf
kommende feſte und flüſſige Dünger ſoll an den Meiſtbietenden ver
geben werden. Es wird erſucht, Gebote, weiche für den Jnhalt eines
zweiſpännigen Wagens gewöhnlicher Größe abzugeben ſind, bis zum
Eröffnungstermin

am Mittwoch, den 29. Januar d. Js., Vormittags 10 Uhr
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „Dünger-Vergebung“ an
die unkerzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die näheren
Bedingungen eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 17. Januar 1902.
ie Verwaltungdes ſtädtiſhen Shlaht- und Viehhofes.

Reimers.
Jagdverpachtung.Bekanntmachung. R Die Jagdnutzung von ca. 432 ha

In dem Konkursverfahren über der Gemeinde Patzſchwig Kreis
das Vermögen des Kantinen-Wittenberg) ſoll auf 6 hinterein-
wirths Udo Weſtram, früher zu ander folgende Jahre öffentlich
Johannashall, iſt Termin zur meiſtbietend verpachtet werden,
Abnahme der Schlußrechnung auf hierzu ſteht Termin auf

den 13. Februar 1902, Sonnabend, den 15. Februar,
Vormittags 10 Uhr Nachmittags 3 Uhrvon dem unterzeichneten Amts im Meißner'ſchen Gaſtbofe hier,

gerichte anberaumt worden. an. Bedingungen werden im
Das Schlußverzeichniß liegt in Termine bekannkgegeven. Revier

der Gerichtsſchreiberei aus. grenzt an Bahnhof Bad Schmie

berg. )35Wettin, den 17. Januar 1902. Pabſchwig, d. 15. Jan. 1902
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Gemäß S 129 der Kreisordnung vom

wird in Nachſtehendem der
Kommunalkaſſen- Rechnung für das
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

13. Dezember 1873
19. März 1881

x aus der Kreis
echnungsjahr 1900

I. Jn Einnahme
1. Beſtand aus dem Vorjahre
2. Reſteinnahmen aus Vorjahren
3. An Beiträgen der Kreiseinſaſſen
4. Zinſen von Aktiv-Kapitalien

187 342 Mk. 62 Pf.

140 50
293 998 66

2 989 48
5. Pacht von den Grasnutzungen von den

Gräben und auf den Vöſchungen der
Kreischauſſeen
Revenüen und ſonſtige Einnahmen6

der Kreischauſſeen
7. Jagdſcheingebühren
8

9

Miethe für das Kreisſtändehaus

10. Ueberſchüſſe der Sparkaſſe

1129 35

8439 03

30 865 61
Erſtattete Jrrenunterhaltungskoſten 6106 98

11. Jnsgemein12. Beiträge des Staates zur Durch
führung der Kreisordnung

13. Desgl. der Provinzial- Verwaltung
Vom Kreisausſchuß feſtgeſetzte Koſten
im Verwaltungsſtreitverfahren
Von der Stadt Halle anläßlich der

r

252 50
9370
5 583

213 50
Eingemeindung der Vororte Giebichen-
ſtein, Trotha, Cröllwitz und Gimritz
gezahlte Abfindungsſumme

Summa der
400000

Einnaſme 955 017 M. 25 M
II. Jn Ausgabe:

Paſſivkapitalien
An Provinzialabgaben

Geiſteskranke u. Blöd-
ſinnige

b) Taubſtumme

Blinde 119d) Sieche u. Skrophuloſe

Kreiskoſtenabgänge aus Vorjahren
An zurückgezahlten Kapitalien
Zur Verzinſung und Amortiſation von

180 Mk. 83 Pf
400 142 50

28567 50
53 569 58

Unterhaltungskoſten für unvermögende

21 382 Mk. 43 Pf.

1008
20

919

6. An die Arbeiter Kolonie in Seyda
24 629 93

500
7. An den Vaterländiſchen Frauen -Verein

des Saalkreiſes8. An Diäten und Reiſekoſten der Mit
Kreis- Erſatz

ſowie an ſonſtigen Verwaltungskoſten
glieder der

1000
Kommiſſion,

14 794 86
9. An Unterſtützungen für alte Krieger

und deren Wittwen aus
1806/1871

den Jahren

3 900 en10. Zur Unterhaltung der Kreischauſſeen 110177 98
11. Zur Unterhaltung der Kreisgebäude
12. Ausgaben in Medicinalangelegenheiten:

a) Remuneration für die
Jmpfärzte.

b) desgleichen an die
Bezirkshebammen 800

c) außerordentl. Remu-
ration an dieſelben

d) ſonſtige Zahlungen 248

13. Zur Förderung des Kreis u. Gemeinde
wegebaues

14. Jnsgemein
15. An Reiſekoſten und Tagegeider der Mit

glieder des Kreisausſchuſſes

937 01

3528 Mk. Pf.

50 TID 12 II J4626 12
63789 99
8 594 34
552 Mk. Pf

16. Zur Beſtreitung der Amtsverwaltungs

koſten
Ab

10 009
Summa der Ausgabe 722 962 Mk. 64 Pf.

ſchluß.
Die Einnahme beträgt 955 017 Mk. 23 Pf.

Ausgabe e 722 962 64
Mithin bleibt Beſtand 232 054 Mk. 59 Pf.

Halle a. S., den 12. Januar 1902.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Licitation.

Sonnabend, den 25. Januar,
Vorm. 10 Uhr ſollen folgende
Arbeiten und Fuhren zum Ausbau
einer 385 lfm. langen Strecke in
der Flur Bennewitz an den
Mindeſtfordernden vergeben werden:
1. Anfuhr von 350 ebm Pflaſter-

ſteine und 390 lfm. Hochbord-
ſteine von Bahnhof Gröbers und
aus den Brüchen bei Landsberg.

2. Juhr von 750 ebm Pflaſter
ies.

3. Ausführung von 385 lIfm. Erd
und Planumsarbeiten.

4. Anfertigung von 1732 qm
Pflaſter und Setzen von 385 lfm.
Hochbordſteinen.
Bennewitz, d. 21. Januar 1902.

Der Gemeindevorſteher.
en

Nahe Großſtadt u. 8 Zucker-
fabr., mit gt. Rehjagd c. ver
ſehen, iſt ſofort zu verkaufen ein

hochfeundaler BHeſttz,

ca. 1650 Morgen, Schloß mit
Thurm, 24 Z., Park, Teich, maſſ.
Geb., Milchverk., einſchl. leb. u.
todt. Jnv. bei 300 000 Mark
Anz. Ausk. erth. unt. Fol. 451

Zwiſchen Berlin u. Sreslau,
nahe Garniſon u. Gymnaſial
ſtadt verk. mein mit guter Reh
jagd, u. kleinen Teichen verſch.

Rittergut,
enth. ca. 1355 Morgen, mit
Brennerei, in hoher Kultur,
Herrenhaus am Park, großartiges
maſſives Gehöft, Milchverkauf,
einſchl. compl. leb. u. todt. Jnv.
Pr. 360 000 Mt. bei J Anz.

Ausk. erth. unter Fol. 412
Wilh. Hennig Co.,Deſſau.

Wegen Zurruheſetzung bin ich
willens, mein

Gutin Thüringen von 105 Morgen
mit guten Gebäuden, bei wenig
Anzahlung zu verkaufen. Das
Gut iſt ſchuldenfrei und nur
x Stunde von der Stadt. Off. u.
T. 3003 an die Exped. d. Ztg.

Ein Familienhaus
nebſt Stallung und Wagenremiſe
an frequenter Lage im Bad
Friedrichroda in Th. iſt zu
vermiethen eventuell preiswerth

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.
zu verkaufen. Off. u. Z. 1094
an die Exped d. Ztg. [1094

Es ſtehen zum Verkauf zwei
fro inme fünfjährige

angerittene edle preußiſche, ſehr

jenpfercie (Rapp-Wallaqhe)
von eleganter Form. Preis 2800 Mk. Größe ca. 6 Zoll.

Schloß Erxleben II bei Magdeburg (Bahnſtation).

Halle a. S., den 17. Januar 1902. Der Magiſtrat. SStaude. Königl. Amtsgericht. Der Gemeindevorſtand. J. A. Preuss, Major.
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